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Ober  den  Gebrauch  der  Parenthese  bei  Aeschines,  Lycargus, 
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Von  Dr.  Ludwkj  Ec^ger. 
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ber    die    Parenthese    bei    den    attischen    Rednern    von    Antiphon    bis 
Demosthenes    liielt    ich    i.n   Deceniber  18S(J  im  Vereine  Mittelschule  einen  in 
der  Zeitschrift   .Mittelschule"   (1887,    1.  Heft)  abgedruckten  Vortrag.    Damals 
konnte    ich    mich    natürlich    mit    dem    Gegenstande    nur    allgemein     befassen. 
Das    ganze  xMateriale    habe    ich    in    meiner  Doctoratsarbeit    zusammengetragen. 
Weil    ich    mir   nun    die    Drucklegung   dieser    Arbeit    aus    materiellen    Gründen 
versagen    musste,    erscheint    es  nothwendig,  um  den  Vergleich  der  andern  atti- 
schen Redner   mit  Aeschinj^s,  Dinarchus  und  LvcuiiGUs  wirklich  vornehmen 
zu    können,    dass    ich,    bevor    ich    mich    zu    meinem  Thema   wende,  die  für  die 
übrigen  Redner  gewonnenen  Resultate  zuerst  vorführe.     So  zerfällt  meine  Aus- 
führung   in    drei  Theile,    in    deren  erstem  ich  über  die  übrigen  Redner  handle, 
in    deren    zweitem    über    die    Parenthese    bei    den     oben    genannten    Rednern 
gesprochen    werden    soll,    während    der    dritte    Theil    die    Vergleichung    beider 
Gruppen  bringt. 

A.- 

I.  1.  Am  seltensten  findet  sich  die  Parenthese  in  den  Prunkreden;  schon 
viel  mehr  Parenthesen  kommen  in  den  Privatreden  vor.  Die  öffentlichen 
Gerichts-  und  symbulentischen  Roden  weisen  eine  verhältnismäßig  große  und 
unter  sich  so  ziemlich  gleiche  Anzahl   von  Parenthesen  auf. 

Von  den  einzelnen  Rednern  haben  Andocides  und  Demosthenes  die 
Parenthese  am  häufigsten  angewendet,  ersterer  aus  Ungebundenheit,  letzterer 
aus  rhetorischen  Gründen. 

Im  ganzen  werden  Parenthesen  von  den  Rednern  der  ersten  Gruppe 
häufig  eingeschaltet.  Bisweilen  liest  man  zwei  fast  unmittelbar  nacheinander, 
sogar  in  demselben  Satze,  ja  es  wird  selbst  in  die  Parenthese,  wenngleich 
selten  genug,  eine  andere  eingeschaltet. 

I.  2..  Alle  Thoile  der  Rede  werden  mit  Parenthesen  ausgestattet,  und  es 
lässt    sich   in    dieser  Beziehung   keine    andere  Beobachtung  feststellen,  als  dass 


*  In  jedem  der  drei  Tlieüe  erscheinen  die  einzelnen  Punktß  unter  derselben 
Bezeichnung.  Die  Punkte  1  — IV  weisen  den  syntaktischen,  der  Punkt  V  den  rheto- 
rischen Gebrauch  der  Parenthese  nach.  ' 
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licht    selten    dort  vermehrt,    wo  die  Redner 
'oue  erheben. 

I.  3.  Die  Anzahl  der  Parenthesen  vermehrt  sich  bei  Isocratks  und 
Demosthenes  in  den  später  gehaltenen  Reden,  bei  Andocides  vermindert  sie 
sich  offenbar  in  dem  Grade,  als  sein  Stil  ein  gewandterer  geworden  ist. 

II.  1.  In  Hauptsätzen  werden,  wenn  man  von  Isaeus  absieht,  die 
meisten  Parenthesen  gelesen,  und  zwar  so,  dass  sie  in  irgend  einen  Einschnitt 
«ler  Construction  eingefügt  werden.  Im  ganzen  machen  diese  Parenthesen  etwa 
zwei  Drittel  aller  Parenthesen  aus.  In  fortlaufender  Construction  liest  man  die 
meisten  bei  Isaeu;?,  welchem  Antiphon  und  Isocrate.s  folgen,  weniger  bei 
Demo.sthenes  und  Andocides,  sehr  wenige  bei  Ly«ias. 

Die  Parenthesen,  welche  sich  in  fortlautender  Construction  befinden, 
macheu  etwa  den  zehnten  Theil  aller  Parenthesen  aus. 

In  Nebensätzen  erscheinen  die  meisten  Parenthesen  bei  Andocides, 
welchem  J.^ockates  folgt.  Wenige  Parenthesen  dieser  Art  findet  man  bei 
DE3iosTHp:NEi?,  sehr  wenige  bei  Lysias.  Bei  Antiphon  und  Isaeus  habe  ich 
sie  überhaupt  nicht  gefunden. 

Im  ganzen  nimmt  diese  Art  von  Parenthesen  kaum  den  zehnten  Theil 
aller  Parenthesen  ein.  Die  Nebensätze,  in  welchen  Parenthesen  vorkommen, 
sind  zunächst  ersten  Grades.  Die  Parenthesen,  welche  in  Nebensätzen  zweiten 
Grades  vorkuinnien,  macheu  von  allen   Parenthesen  anderthalb  Procent  aus. 

II.  2.  Die  Parenthesen  tinden  sich  zu  allermeist  in  Sätzen  einfacherer 
Art.  In  umfangreicheren  Perioden  kommen  sie  mit  Ausnahme  des  Isocrates 
bei  allen  Rednern  selten  vor.  Ihre  Anzahl  ergibt,  [soi'RATes  abgerechnet, 
zehn  und  ein  halbes  Procent;  bei  Isocrates  aber  ergibt  sich  mehr  als  der 
vierte  Theil  aller  bei   iluu   vurkonnneuden  Parenthesen. 

11.  3.  Ai  Ihrem  Umtänge  nach  erscheint  die  Parenthese  zunächst  sehr 
häutig  als  einfacher  Satz.  Diese  einfachen  Sätze  nehmen  bei  LYsIA^i,  Isocrates 
und  Demosthenes  fast  drei  Viertel  aller  Parenthesen  ein,  bei  Antiphon  und 
Isaeus  etwa  die  Hälfte,  bei  Andocides  weniger  als  die  Hälfte. 

B)  Parenthesen  großen  Umtanges  werden  dem  Procentsatze  nach  am 
häufigsten  bei  Antiphon  gelesen;  bei  Andohdes  nehmen  sie  fast  ein  Fünftel 
aller  Parenthesen  ein,  bei  Demosthenes  weniger  als  ein  Zehntel.  Sehr  wenige 
Parenthesen  dieser  Art  findet  man  bei  Lvsias,  so  viel  als  gar  keine  bei 
Isocrates  und  Isaeus. 

11.  4.  A)  Ihrer  Art  nach  erscheinen  die  Parenthesen  zunächst  als 
Behaui)tungssätze. 

B)  Fragesätze  ergeben  bei  Isaeus  ein  Zehntel  aller  Parenthesen,  bei 
Isocrates  etwas  mehr  als  ein  Zwanzigstel.  Zwischen  diesen  Grenzen  bewegen 
sich  die  andern  Redner  so,  dass  dem  Isaeus  Andocides  folgt,  diesem  Antiphon, 
diesem  Demosthenes,  diesem  endlieh  Lysias. 

C)  Parenthesen  als  Befehl-  und  Wunschsätze  ergeben  bei  Lysias  ein 
Zehntel.  Diesem  folgt  Andocides,  diesem  Demosthenes  und  diesem  Antiphon. 
Bei  Isocrates  und  Isaeus  finden  sich  Parenthesen  solcher  Art  nicht. 
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D)  Parenthesen  als  Nebensätze  ergeben  bei  Isaeus  mehr  als  ein  Viertel 
aller  Parenthesen;  bei  Isocrates  überschreiten  sie  ein  Zehntel  weit  bei 
Andocides  wenig;  ein  Zwanzigstel  ergibt  sich  bei  Antiphon,  Lysias'  und 
Demosthenes. 

III  Die  Verbindung  der  Parenthese  mit  der  Haupteon struction  wird  bei 
allen  Rednern  am  häufigsten  durch  die  Conjunction  ydo  bewerkstelligt.  Der 
Gebrauch  dieser  Conjunction  zu  dem  angegebenen  Zwecke^teigt  von  Antiphon 
bis  zu  Isocrates,  bei  welchem  die  so  verbundenen  Parenthesen  vier  Fünftel 
aller  Parenthesen  ergeben.  Isaeus  kehrt  zum  Procentsatze  Antiphons  zurück- 
Demosthenes  stellt  sich  zwischen  ANDocn)Es  und  Lysias.  Von  andern  Con- 
junctionen  finden  häufige  Verwendung  öf  und  /.cd. 

IV.  A)  Die  meisten  Parenthesen  folgen  dem  zugehörigen  Worte,  Satz- 
gliede  oder  Satze  nach;  nicht  wenige  gehen  voran.  Oft  werden  auch  die 
Parenthesen  so  in  die  Mitte  gestellt,  dass  sie  theils  zum  Vorausgehenden, 
z.   B.  zu  einem  Eigennamen,  theils  zum  Nachfolgenden  gehören. 

IV.  B)  Die  meisten  Auakohithien  und  AViederholungen  zur  Wiederauf- 
nahme der  Hauptconstruction  sind  bei  Andoc-ides  und  Antiphon,  also  bei 
den  ältesten  Rednern  zu  finden.  Diesen  folgt  in  einem  weiten  \bstande 
Isocrates.  Wenige  Fälle  dieser  Art  sind  verhältnismäßig  bei  Dem(Whenes 
und  Isaeus,  sehr  wenige  bei  Lysias  zu  finden. 

V.  Alle   Parenthesen    zerfallen    ihrem   Inhalte    nach    in    zwei    Arten     in 
rhetorische    und    logische.     Erstere    sind,    wie    schon    der    Name    anzeigt    'der 
Sprache    der    Redner    und    der    rhetorisch    gehaltenen    Sj.rache    eigentliümlich 
letztere  sind  Gemeingut  des  Schriftthums  überhaupt. 

A)  a)  Die  rhetorischen  Parenthesen  lassen  sich  (ebenso  wie  die  logischen) 
wieder  in  mannigfache  Unterarten  zerlegen.  Diese  Unterarten  vermehren  sieh 
wenn  man  von  Isaeus  absieht,  von  dem  nur  Privatreden  vorhanden  sind,' 
von  den  ältesten  Rednern  bis  zu  Demosthenes  in  stetig  aufsteigender  Linie,' 
so  dass  bei  Antiphon  und  Andcxtdes  weniger  als  ein  Drittel  der  Arten  des' 
Demosthenes  gefunden  wird,  bei  Lysias  die  Hälfte,  bei  Isocrates  zwei 
Drittel  der  demosthenischen  Arten. 

b)  Für  manche  dieser  L^nterarten  machen  sich  bestimmte,  fast  formel- 
hafte Redewendungen  geltend,  welche  theils  nur  einzelnen  Rednern  eigentliüm- 
lich sind,  theils  ftir  alle  Redner  der  hier  zusammengef^issten  Gruppe'' gemein- 
sam Geltung  haben. 

B)  Bei  Antii>iion,  Andocides  und  Isaeus  ist  die  Anzahl  der  rheto- 
rischen  un<l  logischen  Parenthesen  so  ziemlich  gleich,  obwr.hl  i)ei  Antiphon 
und  Andocides  die  erste  Gattung  etwas  überragt,  während  bei  Isaeits  der 
umgekehrte  Fall  erscheint.  Bei  Lysias,  Isocrates  und  Demosthenes  über- 
wiegt das  rhetorische  Element  bei  weitem. 

C)  Bei  Demosthenes  überflügeln  in  den  Piivatrcden  die  rhetorischen 
Parenthesen  die  der  andern  Gattung  nur  wenig:  hingegen  in  den  öilontlichen 
Gerichtsreden  und  den  symbulontischen  ist  ein  bedeutendes  Übergewicht  der 
ersten  Gattung  über  die  zweite  ersichtlich. 
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D)  Natürlich  schwankt  aber  die  Anzalil  der  Pareüthesen  der  beiden 
Hauptgattungen  in  den  einzelnen  Reden  sehr  stark.  So  findet  man  in  der 
sechfsten  Rede  des  Dkmostiiexes,  welche  eine  symbulentische  ist,  von  beiden 
Gattunc'en  die  deiche  Parenthesenanzahl,  in  der  achtzehnten  Rede,  welche 
eine    r.iientliche  Gerichtsrede   ist,    überwiegen    die    rhetorischen    Parenthesen  bei 

weitem. 

E)  Augenscheinlich  hat  sich  der  Gebrauch  der  Parenthese  als  eines 
rhetorischen  Kunstmittels  bis  zu  Demostiienes  in  aufsteigender  Linie  entwickelt. 

Für  alle  diese  Behauptungen  werde  ich  die  ziffermäßigen  Beweise  im 
dritten  Theile,  wo  der  Vergleich  beider  Reduergruppen  gegeben  werden  soll, 
bringen  In  diesem  dritten  Theile  sollen  auch  Tabellen  für  die  einzelnen  Arten 
der  rhetorischen  Parenthese  und  die  formelhaften  Ausdrucksweisen  innerhalb 
einzelner  Arten,  gesondert  nach  den  beiden  Rodncigriippen,  gegeben  werden. 

Somit  wende  ich  mich  zur  zweiten  Crruppe,  bei  welcher  ich  das  Gesammt- 
materiale  vorlege. 


B. 

1.  Zunächst  führe  ich  die  auf  Aks(  fiines  ])ezüglichen  Daten  vor,  und 
zwar,  wie  auch  bei  den  zwei  übrigen  Kednorn,  in  derselben  Gliederung,  wie 
ich  sie  bei  der  ersten  Rednergruppc  duichgoführt  habe,  so  dass  das  Zusam- 
mengehörige schon   durch   die  äuliere  Bezeichnung  erkennbar  ist. 

Bei  Aesciiines  also  habe  ich  folgende  Parenthesen  gefunden.  (Bezeich- 
nung nach  der  Teubner'schen  Ausg  ) 

1.  l.    ov  öi   loo^Tov.   Lii()ii^i'>     lOüinvTn^   lor  /.nyor., 

2.  iJoi^ii   dt  ()i'^/rov  ()   ui(7^^orutr(u\ 

52.  uu  rbv  ./loriGor  or/.  oU)  o/r()^  ihinJoufn  :noi7T/,t/.tiv  o/>ji'  ti^v 
rutQur. 

04.  du   yag  Tce?.rid^i^  h'yeir. 

143.  i]i'  yi\o  ^ O.toh'uo^. 

163.   oidn'  yun  /jo/Att   (A'rvK  Uoi^Dai. 

1()4.   oiiht'  y()o  diatftoei   ol'ioj^  üot^alha. 

JOi).    rb  6  urouu  or   h'ior    r()^  yuo   (}.rr/Jhia^  (fti'y('). 

^^  ^- — 2;).  I{(a  lovioii;  }j(h^  iioi  dCfn^Qa  .rooji-yt.rL  inv  lovr.  Der 
Einschub  geht  hierauf  fort  bis  zum  Schlüsse  des  l*aragraphs  t>4.  wo  er  mit 
einem  Punkt  absdiließt.  Anfangs  des  Paragraphes  2;")  wird  die  Haupteon: 
struction  mit  der  oben  vor  der  Parenthese  gabrauchten  Conjunction  hraidr^ 
wieder  aufgenommen. 

Innerhalb  dieses  Einschubs  befinden  sich  zwei  kurze  Parenthesen,  die 
ich  durch   Beisetzung  eines   ,a'~   gekennzeichnet  habe,  wie  folgt. 

22.  a':    Honjucci   -/.V;  und 

23.  a':    ou  yuQ  ur  .'oii  t]i(d^  ahoOe. 

38.    loios;    ycw    orÖ^r    ron-    irbrnov    tinh:    t',^    yt  nhiat.   .nio^liTvor 
y.iu   sroUity.i^  uor   ro'rrouu   -y   loi^  Uyoi^  Covoinut lo 
o.  tue  O/y  /.tycor. 


ec.roj^    a^ea^ar    eäv   de   älh^g   nio,    ycyv^a^^^re.    ^arayoi^aaa^^   uor  o^ 
yuQ  av  rTTOGTeUaijLiijv.  , 

II.  84.  /Ml   ravra  olitiai  7rdvrag  tuag  ^m]uovEieiv. 
87.  Tovvo  yuQ  TtQoadiood'ovuai. 
^^^      9').    ovö^  y^Q  ö  röpog  ^a  r^g  h  tov  öinov  yuQOroviag  iv  rrj   ßovlr, 

114.  Toüro  d',]v  TVQÖdrjXov  rb  y^^  argard^redov  ^agtiV  y,ai  avv/^.^ooGvü. 
116.  ovo  yaq  iffijcpovg  f-TiaoTov  gieQSi    'e&vog. 
148.  od  yag  av  Tohajaaiui  ditelv,  (bg  dvt)o  ei. 
161.  HQi]vi]  yaq  dqyiav  od  TQexpei. 
171.  or  yaq  eloiv. 

^      III.    14.    h'on    dt    b    JriuoGdevr^g  Ttr/o.roibg,  tniardnig  vor  ^leyloiov 
10)1'  tQycfjv. 

56.  bQcodi  oi'XfWyovg  ^ragbvrag,  d?X  liaovg  oddtig  m^.rorf  ueuwr 
rat   Trgbg  dycova  dr^uoGiov  jraqayevoittvovg. 

CO.  61.  r>GTig  oVvvj  did^irai,  ui]t  dnoyvi^uo  ur^dtv  iti^re  VMiayvL^x.o, 
frqiv  UV  ic/orur^^  etc.  bis  dvdqa  ifHov  xai   Grjuuayov  vfi   irblu   — 

72.  /Mi  yaq  tb  ^Hiiia  utuvi]uai.   log  e\/te  — 

73.  TI^V  dt   t/lfi  Ityco   — 

79.  ohog  ydo  tGciv  b  devrtQog  /Mtoog. 

91.  oi'dtv  ydg  />  rb  utGov,  d  uviiG^tig  twv  cQOTtQtov  ddiKr^udciov  ö 
c)^/^^  //^  ;rQOGdt^ano  d^v  Gruuaylav,  dll'  h^oxtv  adtCo  f^  ^tiytiv  iyc 
AaA/jdog  j;  reavdvui  ty^aiah^if^d^hir  Tr;kv/.aviai  dvvduug  fV  ahbv 
tTteoiQdvErov,  ;;  re  Wih'crou  vmi    CJtißaicov. 

100.  advu  ydg  edti   de^^T^vai. 

126.  or  yuo  UV  nort  tyiergeWu. 

141.  /Ml   Tt  dtl  TU  .rke/oj  Uyiiv. 

148.  ol  yäg  ?jv  doSvtiog,  6'n  .teoi  tüjv  hTzuqybvviov  dya&üv  iv  fjutoag 
iir/MU)  jnt()tt  diuyomeliui. 

148b.^  or  yäQ  q,]io)Q  dorgdrerrog  vmi  IittCov  tijv  rd^iv  aurovg  ivov- 
^/^W',^  ^^^  o  (Dio/jy^bg  vcbhuog  de/Mezr^g  yeyovCog  deiiivmTOv  Tvai- 
otiav  urrorg  irruiderae  — 

155.    ti  dl)  /Ml  ociog  dvijQ. 

162.  YMi   rb  7rQuyfiu  ti/ozcog  jriGveieTai. 

252.  uyßouut  dt  .roUuxig  ueitv^utvog  rag  uTvylag  rrjg  Tiohcog, 

I.  A.    In  hundert  Paragraphen  finden  sich: 

in  der  ersten     Rede:   4*1  Par. 
„    zweiten      „        ö        „ 
„    dritten       „        577  „ 
Die  Durchschnittszifier  ist  also:    5*29 7,,. 

I.  B.   Die  Parenthesen  vertheilen  sich  in  den  einzelnen  Theilen  der  Rede 
folgendermaßen. 
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I.    Rede:    Proömium     1    und    2,    Par     in    1       17    -l, 
9-15.    Par.    15,    52,    64.    Vorwegnähme    der    Verfh  f"^    ""'    ^^«-- 
Par.  143,  163,  164,  165.  Vertheidigung :    116-176, 

n.  Rede:   Erzählung   12  —  55    Par   99  — 9f> 
Par   22,,      ,  23^,^_  ^,^^^  3g^  ^^    Widerlegung-  56     96  7'  f^r'^'^"^" 

Eo-I      f..  J-'^''  ^'"•-  "^'  "6.  AViderlfgun'g  1I9~   Hfl'      '  p''  '''  '°- 
Epilog  144  bis  Ende,  Par.   148,  161,   in  ^'^-'43,  keine  Parenthese. 

III.   Rede:    Aufzählung    der    Gesef^ß     „  .  i,        . 
9-48,   Par.  14.    Demo,sthe.es    oonZr  w  f '    "''"'"'•^"    '^»'•den    sind: 

2ä:V2.''  '''' '''' '''  '^«»'  '^«^-  ^^^^^^E,:::-^t: 

so  ergJh/iieirissT  itiXr  "e^  •  ^  f '  ''^  «^^^  -.'eieh, 
-eilt  lange  nach  der  ersten,  um  ,  'i  i w  !  ™/'*''"  '^^  «^''«''-  -*■  «'- 
während  die  dritte  Rede,  welche  iL  «hr  ^J  '  "'«'  ^^  ^^«^»  ^  Procent), 
selbe  Procentzahl  zeigt,  ^We  die  zJeTte  ''"*^'  ""•''^"  '^-"'  f-'  die- 

sieh  h!i  klgel'::?e'n."'"  "^'^'"  ''"'''  ''^  ^-"'"-n  vorkon,n.en,  erledigt 
A)   In  Hauptsätzen: 

gl.ed  und^den  eige„t,iehen  Hauptsatr  tritt.  ''"  """''•'"  '''  P-««P-'- 

I-  64.   4,1  tßovht'acao   (—\   f,„,„-       ,■ 
«»'tum  und  Infinitiv.  '     '^     '    '^'"■'  ^'emnach  zwischen  Verbum 

I.   105.    c«.^?p  f,"^.   f„;^   ,ro;,n5,.   ^     ^      >«• 
-eh   dem  Subjecte  vor  einem  Pa  Uc  .iatL;"'*"   ''^"'^'''-'-S   liyera,,  also 

"   4;j.    oür    ä,.  «,V„,  (-)  S    J  "  \    ""    '*""  '^''^  P'-«dieat  folgt 


ii '-  52  r  '''r«'^^-""  /-« <^;.J!'  :r;^^        -  - 

B)   Innerha/b  des  0  f/Je  l""'    '"''>  ''^'-V.  - 
-  ,        I-  143.    ^.ayy^aaj^^lr'  ^"""^''^-^-''-ten  Satzes: 

-Satze  und_C.ndiciona;:.:r     '"""'  ~'  ""^  ^-•-'-  ^bergeordretTlnti 

von    24r^H;^^'/T'''^''    "^^  ''^^^^^-'^^VM^^^         ,p 

^^;.      Hierauf     E;unh'    .,  ^  ''      '  ~~  (^«»'enthese   bis    711m    ^  1  1 

-« "'  ti ;:  ,"'V«~»  '»^"'.iC'.;  ;"2;,„„ , , 


'y 
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n.  70.  Zwischen  Infinitiven  {airoßeßXrj/.lvai  und  v.aTCiAty.oniy.h'ca)^  wo- 
bei das  frühere  Glied  vor  der  Parenthese  noch  einen  Relativsatz  {ac;  r/.ryjoarn 
TiLi6&€og  etc.)  bei  sich  hat. 

ir.  84.    Zwischen  zwei  Participialgliedern  {pvaynoödtvzog  —  di'aordg), 
II.  95.  Zwischen  zwei  Participialgliedern  {^^ouoiuti'ovg  und  ihjXioOovTag). 
II.   114.    ei  ö'aoa  /u)  övvcaoy  ehj  ( — ),  tljrov^  ort  —  jiQOörr/.u  — 
II.   116.    Zwischen  zwei  Gliedern  mit  gemeinsamem  Participium  (if/jn<ici). 

II.  171.    Zwischen  zwei  Participialgliedern  (hJi'  und  TiaQav.ah^v), 
Die  übrigen  Fälle  sind: 

III.  56—60,  61—91,  126,  141,  148a,  148b,  162. 

C)  In  Nebensätzen: 

I.  15,   II.  87,   III.   100,   III.  155. 

D)  Zwischen  selbständigen  Sätzen  oder  Satzzusammensetzungen.' 

I.  163—164;   II.  23a',   II.  38,   II.   161,    III.   14,    HI.  79. 
Anhang. 

Zwei  Parenthesen  in  demselben  Satze: 
III.   148a  und   148b. 
Parenthesen  in  der  Parenthese: 

II.  22  a'  und  IL  23a    in  II.  22-24. 

II.  2.  Was  den  Umfang  der  Sätze  betrifft,  in  welchen  Parenthesen  vor- 
kommen, so  finden  sich  größere  Perioden  an  folgenden  Stellen: 

I.  64.  (Parenthese  kurz,  gegen  Ende). 

II.  70,  71.    III.  56,  57    (Parenthesen    in   beiden    Fällen    ziemlich   kurz). 

III.  148 — 150.  (In  dieser  Periode  befinden  sich  zwei  Parenthesen,  von 
der  die  erste  kurz,  die  zweite  mittelmäßig  ist). 

Die  Abschweifung  II.  22  —  24  besteht  aus  mehreren  selbständigen 
Sätzen.  Zwei  von  diesen  Sätzen,  die  verhältnismäßig  lang  sind,  haben  in  sich 
kurze  Parenthesen. 

II.  3.    Was  den  Umfimg  der  Parenthesen  selbst  betrift\^  so  sind: 

A)  Einfache  Sätze 

I.  15,   64,    143,    163,    164. 

II.  22a'.    II.  23a'.    II.  84,  87,  95,  116,  161,  171. 

III.  14,  73,  79,  100,  126,  141,  148a,  155,  162,  252. 
(II.  43  bloßes  Participium j. 

B)  Satzverbindungen  und  zusammengezogene  Sätze: 

I.   165.    II.  38,  114.    111.  56  (zusammengezogene  Sätze),   148  b. 

C)  Satzgefüge: 

I.  1,  52.    H.  148.    HI.-  72. 

D)  Perioden  und   Digressionen,  welche  aus  mehreren  Sätzen  bestehen: 

II.  22—24.    II.  70.    n.  91. 

II.  4.  Es  erübrigt  noch,  über  die  Art  derjenigen  Sätze,  welche  entweder 
die  Parenthese  überhaui>t  bilden  oder  wenigstens  den  Kern  derselben  aus- 
machen, zu  sprechen.  Hier  unterscheide  ich  zunächst  zwischen  Haupt-  und 
Nebensätzen,  Satzgliedern  und  bloßen  Wörtern. 
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Unter  den  Hauptsätzen  sind 

A)  Bebauptungssätze: 

I  1  15  52  (mit  vorangestelltem  Ausruf).  (U,  143,  1G3,  164,  165. 
11  22a'  lind  23a'.  Tl.  ^8.  II.  70  (l.  Satz).  II.  84,  87,  95,  114,  116,  148, 
161,  171.  m.  14,  56,  70  (1.  Satz),  79,  91,  100,  126.  III.  148a  und  b. 
ill.    1(^2,  252. 

B)  Frage-  und  Rufsätze: 
III.  141. 

C)  Befebl  Sätze : 

II.  22    (weil    die    Parenthese   mit   einer    Aufforderung    beginnt).    IL    70 

(2.  Satz).   lU.  60. 

D)  Wunschsätze: 
Keine  Stelle. 
Nebensätze : 

III.  155. 

Anhang:    II.  43  ist  ein  bloßes  Participium. 

III.  Die  Parenthesen  werden  mit  der  Haupteon struction  in  folgender 
Weise  verbunden: 

1)  ydQ. 

I.  64,  143,  163,  164.  II.  22a'  und  23a',  38,  70,  87,  95.  III.  116, 
148,  161,  171.  III.  72  (y.cd  yao).    III.  79,  91,  100,  126,  148a,  148b,  252. 

2)  ÖK 

I.  1,  15,  65.  II.  114.  III.  14,  bß. 

3)  y.ai. 

II.  22,  84.  m.  72  (y.cn  yuQ\   141,  162. 

4)  (5v 

n.  43.  III.  155  (6?  dij). 

5)  y.cdioi. 
Keine  Stelle. 

6)  Nebensätze. 

III.  155.  ti  öi',  wo  also  die  Verbindung  eine  doppelte  ist. 

7)  Asyndetisch. 

I.  52.  (*/«  TOf  Jioi'iooi). 

III.  60.   (oOTtg  ovcio  äidyuud,  u/j'  ditoyvvhc'j  etc.). 

in.  73    (ti^p  Tij  r/.ri]  }Jy(o). 

III.  148b.  dy.orojg'  ou  ydo  etc.). 

IV.  A)  Bei  Aeschines  ist  an  verhältnismäßig  nicht  wenigen  Stellen 
die  Parenthese  so  gestellt,  dass  sie  dem  zugehörigen  Worte  oder  Satze  nach- 
folgt.   Biese  sind : 

I.  1,  15,  143,  163,  164,  165.  II.  22a'.  II.  23a'.  II.  3S,  43,  87,  95, 
114,  116,  148,  161,  171.  111.  14,  56,  60,  73,  79,  91,  100,  126,  141  (ab- 
brechend), 148  a,  148  b,  155. 

Die  Parenthese  geht  voran: 

1.52,64.  n.22  (lange  Parenthese  zur  Vorbereitung  auf  das  Folgende).  111.162. 
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Mitten  inne  erscheint  sie: 
II.  70,  84.    m.  72,  252. 

B)  An  vielen  Stellen  erscheint  bei  Aesuhineb  die  Hauptconsiruetion 
durch  die  Parenthese  affieiert. 

I.  52.  Wird  das  vor  der  Parenthese  stehende  Wort  y.al  nach  der 
Parenthese  wiederholt. 

II.  22—24.  An  dieser  Stelle  ist  eine  starke  Anakoluthie  ersichtlich.  An 
Stelle  des  vor  der  Parenthese  befindlichen  kurzen  Temporalsatzes  erscheint 
nach  derselben  ein  mit  derselben  Conjunction  (f>f6/()>/)  eingeleiteter,  längerer 
Temporalsatz,  welcher  die  Erzählung  in  der  Weise  fortführt,  dass  er  den- 
jenigen Gedanken  bringt,  der  eigentlich  als  Haui)tsatz  zu  dem  vorparenthe- 
tischen Temporalsatze  hätte  construiert  werden  sollen. 

IL   114.    Vor  der  Parenthese  ?;^/o/"r,  nach  derselben  ujiov. 

III.  56.  Wird  nach  der  Parenthese  der  vor  ihr  gebrauchte  Ausdruck: 
^fV  —  dnoy.Qirojf^iai  nach  der  Parenthese  als  Hauptsatz  dnoyqh'oucu  wieder 
aufgenommen. 

III.  60.  Wird  der  Satz:  uiivig,  rjy.oraiv  —  nach  der  Parenthege  ver- 
wau<lelt  in  den  Satz:   nh'  raud^  viih'  hriöu^i). 

III.  91.  Erscheint  vor  der  Parenthese  ein  Infinitiv,  an  dessen  Stelle  im 
zweiten  Gliede,  welches  der  Parenthese  folgt,  ein  Verbum  finitum  tritt. 

III.  141.  Vor  der  Parenthese  befindet  sich  ein  Ablativus  absolutus.  Der 
Redner  bricht  vermittelst  der  Parenthese  mit  der  Darstellung  der  Neben- 
umstände ab  und  wendet  sich  dann  sofort  zur  Hauptsache. 

III.  148  b.  Die  Hauptconstruction  wird  wieder  aufgenommen  durch  die 
Worte:   ioi'tow  df  iyjU<i(')r  ol'iog. 

V)  Vom  Inhalte  der  Parenthesen  in  Beziehung  auf  den  Hauptgedanken. 

(Die  formelhaften  Wendungen  ergeben  sich  aus  der  Tabelle  p.  23). 


I)    Rhetorische   Parenthesen. 

1)  Feste  Behauptung. 

I.  15.   I.  64.    II.  22a'.    II.  87. 

2)  Vorbereitung  auf  das  Folgende. 

II.  22—24.    III.  60. 

.3)  Ausdruck  der  Sicherheit. 

IL  84.    IL   114.    III.  72.    III.   162. 

4)  Rechtfertigung. 

I.  163.    I.   164.    IL  70. 

5)  Frage. 
IIL   141. 

6)  Wichtigkeit,  Hervorhebung  einer  schwerwiegenden  Sache. 

I.  52.    m.  56. 
7^  Zweifel,  Bedingtheit. 

III.  155. 
8)  Anspielung. 

I.  265.    IL   148. 
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9)  Bitterkeit  und  Hohn. 

IT.   IGl.    II.   171.    III.    100.    III.   148b. 

10)  Schmerz. 
III.  252. 

11)  Hervorhebung  der  eigenen  Person. 
II.  38.    III.   120. 

II)    Logische    Parenthesen. 

1)  Begründung. 

IL  23a'.    II.   IIG.    III.  91.    III.   148a. 

2)  Erklärung. 

I.  1.    I.  143.    II.  43.    II.  95.    III.  73.  III.  79.    III.   14. 


2)   LVCÜRGUS. 

[Die  einzelnen  Punkte  folgen  liier  in  derselben  Ordnung  und  Bezeichnung 
wie  bei  AES('niNi:.s|. 

In   der  Rede   gegen  Leocrates   finden    sich  Parenthesen    an   nachfolgen- 
den Stellen: 

52.    y.ui    l^r^^tf^    tioi     &OQvßi]atf    Tcnr)\v    yuo     v/rolau;}dvio    ueylGTr^v 
t6c€  ytvHiihti   rfj   ^roXu   (UoD^oiav. 

90.   0  y.al  vvv  \'gio^  botl  /rgb^  V""^« 

95.    i/    yuQ    -/Ml    uc'iftüdtüitoüy    ioiiv,    d'/X   ctQuoüu    y.al    huv  ti/caöi 
To7g  v£Loie()otg  d/.ovoai. 

139.    t/rl    TOt'fois;   yuo    acfö^   ^udi'O^   Gntfavodrat,   roig  dUovg  ovdtv 
diifelioy. 

I.  A)  Als  Procentzahl  ergibt  sich  für  die  in  der  Rede  gegen  Leocrates 
angenommenen  Parenthesen  2*7. 

I.  B)    Diese  vertheilen  sich  auf  die  Theile  der  Rede  folgendermaßen: 
Ij  Proömium   1  — 15,  keine  Parenthese. 

2)  Erzählung   10-27,  keine  Parenthese. 

3)  Schlussbeweis  28—54,  Parenthese  in  52. 

4)  Vorwegnahme  der  Einwendungen  55—74,  keine  Parenthese. 

5)  Epilog  A— 134,  Parenthese  90,  95. 
B— 148,  Parenthese  139. 

II.  1. 

A)  In   Hauptsätzen. 

52.  Zwischen  Subject  und  Object. 
95.  Zwischen  Ortsbestimmungen. 

B)  In  einem  Satzgefüge. 

.   90.  Zwischen  Haupt-  und  Nel)ensatz. 

C)  Zwischen  zwei  entgegenstellenden   Perioden. 

139.  Nach  dem  Hauptsatze  der  ersten  Periode,  vor  dem  Bedingi^ngs- 
satze  der  zweiten  Periode. 

II.  2.  Keine  der  vier  Parenthesen  steht  innerhalb  einer  größeren  Periode 
iL  3.  "  .     ' 


f 
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Die  Parenthesen  selbst  sind  dem  Umfange  nach: 
A)  Einfache  Sätze. 

139  (mit  Participium).    90  (Nebensatz). 
Bj  Zusammengesetzte  Sätze  von  geringem  IJm fange. 

52  (Satzverbindung).    95  (Satzgefüge). 

II.  4. 

Die  Parenthesen  sind  der  Art  nach: 

A)  Behauptuugssätze. 
Plaupt-  [         '«^5,  139. 
-     sätze     f  ^)  Befehlsätze. 

52. 

C)  Nebensätze. 
90  (Relativsatz). 

III.  Conjunctionen. 

1)  yccQ. 

95,   139. 

2)  y.ai. 
52. 

3)  Nebensatz. 

90  (Relativsatz). 

IV.  A)    Stellung  der  Parenthesen. 

Es  folgt  139. 

Geht  voran  52,  95. 

Inmitten    90.    (Der    Form    nach    auf  das    Vorhergehende,    dem 

Sinne  nach   auf  das  Nachfolgende). 

IV.  B)    An    keiner   dieser  Stellen    ist    eine   f^inwirkung   der   Parenthese 
auf  die  Construction   wahrnehmbar. 

V.  Inhalt  der  Parenthesen. 

1)  Rhetorische   Parenthesen. 

1)  Vorbereitung. 
52. 

2)  Ausdruck  der  Gewissheit. 
90. 

3)  Rechtfertigung. 
95. 

2)  Logische  Parenthesen. 
139.   Begründung. 
Formelhafte  Wendungen. 

1)  Vorbereitung. 

52.  /.(d  ut^öeig  fioi  OoQV/^rjar^. 

2)  Gewissheit. 

90.  o  /.cd  vvp  locog  egal  ^iQog  viidg. 

3)  Rechtfertigung. 

95.  61  ydg  Aal  ^a&vjddazegov  toiir,  dlV  aQuäuei  etc. 
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3)    DiNARCHUS. 

Die  hier  in  Betracht  kommendeu  Stellen  sind  folgende: 
I.  2.    or    yuQ   h'Ci  ivoxMofiev  v^tag.  cd)!  'iva  iiälXov  ögyi^r^ade  TtaQO- 
^nüfievoi,  di^  Tteoi  kov  arriov  fQOv^iei'  - — 
15.  i^dyotica  ytw. 

31.   d(fi]a(')yao  ctviov  lä  Idia'  6  yao  XQ^'^^'og  or/,  hcidr/erat  ficcKooloyelv. 
47.  £/Vr£o  l'ari   ^cor  ötyMia  ii/iiioQia  /xtih  roTr  hrioq/Aov  /xtl  ^rormtorj 


0}07ciQ  tan 


55.    '/Ml   iiut   ui]  ooyia^i i€. 
iD6.    o  «/)   ytroiio. 

67a.  ü'AOTTÜiE  yag  niQÖg  Ifidg  aciovg. 
67b.    Ti,^(ou€y  yuQ  ravta. 
yi.    oc  yao  e/off  ti  u/Mj  eittv). 
93.    Ivi  yao  rovio  rvr. 

104.  /.aiLoi  oiz  eyQaifiev  i/.üvog  tieqI  aivov  VAQiav  ilvai   rf]v  ßovh'y, 
ovde  ^draiov  loQioaTO.  tav  ärioifavihf^  yoniaia  ei?.r^ff('jg. 

IL  9.    Tiollci/.ig  yao  Yore  öi^nov  lovio  yeyev}]iilvov  — 
in.   3.    Ti  yctQ  Toino  di/.atoöivi^g  utrajcii'; 
5.    d  Sei   ri}?.r^!/}^  /Jyeiv.  Sei  dt. 

[Von  der  Rede  (Dp:mosthenes)  LVIII,  sehe  ich  zunächst  ab]. 
I.  A)  Häufigkeit  <ler  Parenthesen. 
I.    .    .8-7%  j 

II.    .    .     4"/„      Duichschuittszalil    .    .    .  5-57  »/„ 
!"•    .    .     4»J 

I.  B    Vertheilung  der  Parenthesen  durch  die  einzelnen  Theile  der  Rede. 
I.   1)  Proömium   1 —3,  Parenthese  in  2. 
.     2)  Narratio  4—0,  keine  Parenthese. 

3)  Beweisender  Theil  7-47,  Par.   15,  31,  47. 

4)  Einwände  48—63,  Par.  55. 

5)  Ei)iIog  64-114,  Par.  6iy,  67,  91,  93,  Ui4. 

U.    Im    beweisenden  Theil,    dort,   wo    er  sich  über  die  Antecedentien  des 
Angeklagten  verbreitet  S_13,  Par.  <J. 

III.  Proömium  1—5,  Par.  3  und  5. 

I.  C.    Da   alle   drei  Reden   in  demselben  Jahre  gehalten  sind,   so  ist  der 
Wechsel  der  Prucentzahl  liir  diesen   Punkt  nicht  in   Betracht  zu  ziehen. 

II.  1.    Die  Parenthesen  sind  eingefügt  in: 

A)  Hauptsätze. 

I.  47.    I.  67a.    III.  5. 

Ah    zwei  Stellen    nach   einem  Vocativ;    an   allen    drei  Stellen    abgesehen 
vom  Vocativ   am  Anfang   des  Satzes   nach    Pronominen   [drl)'  cor.   limg,  lyvi). 

B)  Zusani mengesetzte  Sätze: 

J-  2,  15,  31,  91,  i>3.    II.  9.    III.  3  (zwischen  Participialgliedern).   • 
C.    Nebensätze. 

I.  OD,  m,  67b  (zweimal  nach  faV,  einmal  nach  IiuIqI 


D)  Zwischen  zwei  Sätzen. 
I.  104. 

IL    2.     Stellen,     au    welchen    die    Parenthesen    innerhalb    des    Gefüges 
größerer  Perioden  sich  befinden,  sind  folgende: 

I.  2.    Die  Parenthese  gegen  Ende,  ziemlich  kurz. 

I.  93.    Die  Pitrenthese  in  der  ]\Iitte,  kurz. 
III.  3.  Der  Satz  geht  vom  Anfang  bis  zur  Mitte  des  Paragraphs  3.    Die 

Parenthese  befindet  sich  bereits  im  Nachsatze  zwischen  Participien. 

Anhang:    Bei  Dinarcjius   finden    sich    weder   zwei  Parenthesen   in   dem- 
selben Satze,  noch  eine  Parenthese  in  einer  andern. 

II.  3.    Umfang  der  Parenthesen  selbst. 

A)  Einfache  Sätze. 
1.  15,  55,  6id,  67  a,  67  b,  93.    IL  9.    IIL  3. 

B)  Satzverbindungen. 
L  31.    IIL  5. 

C)  Satzgefüge. 
L  2.  (Hauptsatz  mit  zwei  Nebensätzen),  47,  91. 

D)  Eine  etwas   größere  Periode,   aber    durchaus    nicht    von    auffallendem 
•   Umfange. 

I.  104. 

IL  4.    Art  der  parenthetischen  Sätze:  . 

A)  Behauptungssätze. 
I.  2,  15,  31,  91,  93,  104.    IL  9. 

B)  Fragesatz. 
IIL  3. 

C)  Befehl-  und  Wunschsätze. 
L  55,  67  a,  67  b  [I.  66]. 

D)  Nebensätze. 

I.  47.    I.  66,    IIL  5. 

III.    Die    Parenthesen    werden    durch    Conjunctionen    in    folgender    Wei^e 
verbunden.    Durch: 

1)  ycxQ. 

L  2,  15,  31,  67a,  67b,  91,  93.    IL  9.    IIL  3. 

2)  y.ai. 

I.   00. 

3)  y.aiToi, 

L  104. 

4)  Nebensätze. 

L  47.   eiTiEQ  ton  etc. 
n.  66.    o  //jj  yivoiT(\ 
IIL  5.   u  öd. 

IV.  A)    Stellung  der  Parenthesen.    Die  Parenthesen 
1)  Folgen  nach. 

I.  2,  15,  31,  91,  93,  104.    IL  9.    IIL  3. 


Haupt- 
sätze 


l 


\ 
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2)  Gehen  voran. 

1.  55,  66,  67  b.    III.  5. 

3)  Stehen  inmitten. 
I.  47,  67  a. 

IV.  B)   Einwirkung  der  Parenthesen  auf  die  Construction. 

I.  67a.  Wiederholung  von  ilrag  \    ^^^^^  ^^^  Parenthese 
I,  67  b.  Wiederholung  von  Idr      ) 

V.  Inhalt  der  Parenthesen. 

A)   Rhetorische   Parenthese. 

1)  Feste  Behauptung. 

111.  5. 

2)  Vorbereitung  auf  das  Folgende. 

I.  55. 

3)  Ausdruck  der  Gewissheit. 

II.  9. 

4)  Rechtfertigung. 

I.  2.    I.  15.    I.  91. 

5)  Frage. 

III.  3. 

6)  Wichtigkeit. 

I.  47.    I.  67  a. 

7)  Wunsch. 

I.  m. 

8)  Einräumung. 

I.  67b.    I.  104. 

9)  Präteritio. 

I.  31.    I.  93. 

B)   Logische   Parenthesen. 
Bei  DiNARCHUS  von  mir  nicht  aufgestellt. 
Formelhafte  Wendungen  linde  ich  in  folgenden  Parenthesen: 
Ij  Feste  Behauptung. 

III.  5.    d  del    idlrdr   U'/uv,  oft   öV. 

2)  Vorbereitung  auf  das   Folgende. 
I    55.    '/Ml   iioi  fir^  ooyioOrJTe. 

3)  Gewissheit. 

II.  9.    no/lcr/JS  yc}Q  Yot6  öyjjiov  tovto  yeyevr^nc'vov. 

4)  Rechtfertigung. 

I.  2.    od  ydo  ha  evo/ho^iev  li-iäg,  dlK    ha  etc. 
I.    15.    i^äyouai  yaQ. 
I.  91.    ov  yd()  tyoi,  ti  ci'/lo  luiio. 
Anhangsweise  sei  hier  auch  noch  die  Rede  von 

4)    Df-MADES. 

In  der  erhaltenen  Rede  tvrfo  T»Jg  ^i'^bfmixlag  ist  nur  eine  einzige  Paren- 
these in   'l  zu  fuiden. 

Diese  lautet:    Tiwg  /«?;  oV  oxiu  ^dv  Tiöhuog,  £e><*'r;  ov  tqiifu. 


m 


■\ 
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Da  selbst  diese  Rede  nur  lückenhaft  erhalten  ist,  so  muss  auch  inner- 
halb derselben  auf  eine  exacte  Angabe  über  das  Vorkommen  der  Parenthese 
verzichtet  werden. 

Die  Parenthese  erscheint  innerhalb  des  Proömiums,  welches  von  1—6  reicht. 

Die  Parenthese  steht  zwischen  zwei  Gliedern  eines  zusammengezogenen 
Satzes  von  nicht  besonders  großem  Umfange. 

Die  Parenthese  selbst  ist  verhältnismäßig  kurz.  Sie  besteht  aus  einem 
verkürzten  Fragesatze,  der  durch  einen  zusammengezogenen,  aus  zwei  kurzen 
Gliedern  bestehenden  Satz  begründet  wird.  Eingeleitet  wird  die  Parenthese 
durch  die  Conjunction  ydq,  Sie  folgt  dem  zugehörigen  Gliede  nach  und  hat 
keine  Veränderung  der  Construction  im  Gefolge.  Ihrem  Inhalte  nach  rechne 
ich  die  Parenthese  zu  den  rhetorischen.  Die  Art  der  Fragestellung  ist  eine 
formelhafte. 

0. 

Vergleichung  der  drei  Redner  untereinander  und  mit  den  Rednern  der 

ersten  Gruppe. 

I.   1.    Häufigkeit  der  Parenthesen. 

Die  Durchschnittszitlern  bei  Aeschines  und  Dinarchus  sind  ziemlich 
gleich,  nämlich  5-29  Procent  für  Aeschines  und  5'57  Procent  für  Dinarchus. 
Während  aber  bei  Aeschines  keine  Rede  sich  weit  von  der  Durchschnitts- 
zitfer  entfernt,  überragt  bei  Dinarchus  die  erste  Rede  diese  weit.  Für  die 
erste  Gruppe  der  Redner  aber  fand  ich  als  Durchschnittszitfer  5  Procent,  in 
welcher  Durchschnittszitfer  aber  Andocides  mit  10  Procent,  Demosthenes 
mit  8  Procent  enthalten  ist,  während  Antiphon,  Lysias,  Isocrates  und 
Isaeus  eine  geringere  Procentzahl  aufweisen  als  Aeschines  und  Dinarchus. 
Bei  Demosthenes  erreicht  die  Durchschuittsziffer  für  die  öffentlichen  Gerichts- 
reden 9  Procent,  in  den  symbuleutischen  Reden  ist  die  Durchschnittszifier 
10  Procent. 

I.  3.  Bei  Aeschines  ergibt  sich  in  Bezug  auf  Veränderung  des  Paren- 
thesengebrauchs während  verschiedener  Altersstufen  nichts  Sicheres,  weil  die 
zweite  und  dritte  Rede,  welche  zeitlich  weit  getrennt  sind,  keine  nennens- 
werten Differenzen  des  Gebrauches  aufweisen.  Man  ersieht  aber  aus  den 
beigebrachten  Procentzahlen,  dass  Aeschines  niemals  einen  so  weitgehenden 
Gebrauch  von  dem  Kunstmittel  der  Parenthese  gemacht  hat,  wie  Demosthenes. 
Die  Aeschineische  Rede  gegen  Ktesiphon  weist  5*77  Procent  auf,  die 
Demosthp:nische  Kranzrede  etwa  12-6  Procent.  Die  von  Demosthenes  im 
Jahre  345  gehaltene  LVII.  Rede  weist  16  Procent,  die  Ap:sciiineische 
I.  Rede,  welche  in  dasselbe  Jahr  verlegt  wird,  41  Procent  auf. 

II.  1.  A)    In  Hauptsätzen  erscheinen  Parenthesen: 

bei  Aeschines 25  Procent 

„    Lycurgus 50        „ 

„    Dinarchus     215     „ 

Bei  Demosthenes  ergeben  sich  33  Procent,  für  die  Gesammtgrupi)e  der 
älteren  Redner  30  Procent. 

2 
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B)  In  Nebensätzen  erscheinen  Parenthesen : 

bei  Aeschines 11  Procent 

„    LycuRgüs 0        „ 

„     DiNARCHUS 2P5       „ 

Bei  Demostiienes  ist  die  hieher  gehörige  Procentzahl  9*5  Procent,  bei 
IsocRATES  15-4  Procent,  bei  Lysias  31  Procent,  bei  Andocides  22  Procent, 
so  dass  also  Aeschines  sich  der  Gebrauchsweise  des  Demosthenes,  Dinarchus 
der  des  Andocides  stark  annähert, 

C)  Von  den  drei  Dinarchischen  Parenthesen,  welche  in  das  Gefüge  eines 
Hauptsatzes  eingeschoben  sind,  stehen  zwei  in  einer  Cäsur,  da  sie  nach  einem 
Vocativ  eingeschoben  sind;  ebenso  erscheinen  bei  Lysias  5  Parenthesen  nach 
einem  Vocativ.  Bei  diesem  finden  sich  aber  im  ganzen  1 1  Beispiele  von  in 
Hauptsätze  eingeschobenen  Parenthesen. 

Von  den  9  Aeschineisciien  Parenthesen,  die  in  Hauptsätzen  gelesen 
werden,  sind  4  in  einen  stärkeren  Einschnitt  der  Construction  geschoben,  von 
den  o  DiNARCiiisciiEN  Stellen  erscheinen,  wie  bemerkt,  zwei  innerhalb  einer  Cäsur. 

In  fortlaufender  Construction  finden  sich  also  bei  Aeschines  5  Paren- 
thesen, bei  Dinarchus  eine.    In  Procenteu  ausgedrückt  ergibt  dies: 

für  Aeschines 55  Procent  1    ,      ^^       ,,  •     tt      ^  -v 

,,..  /  der  Parenthesen  m  Hauptsätzen. 

„    Dinarchus 33        „        I 

Demostiienes  weist  in  dieser  Hinsicht  die  Procentzahl  21 '5  auf,  Isaeus 
100,  Isocrates  35,  Lysias  9,  Andocides  12-5,  Antiphon  fast  29. 

Bezieht    man    die    oben    angeführten    Stellen    (5    bei   Aeschines,    1    bei 

Dinarchus)  auf  alle  Parenthesen,  so  ergibt  sich: 

für  Aeschines  etwa     ......    14  Procent 

„    Dinarchus    .......     7       » 

Demosthenes  weist  8-5  Procent  auf,  Isaeus  21,  Isocrates  14,  Lysias  3  4, 
Andocides  5  5,  Antiphon  15'4  Procent 

D)  Von  den  Nebensätzen,  in  denen  Parenthesen  vorkommen,  sind  bei 
Aeschines  3  ersten  Grades,  1  zweiten  Grades,  bei  Dinarchus  sind  alle  3 
ersten  Grades. 

Es  ergeben  sich  also  von  Nebensätzen  zweiten  Grades: 

für  Aeschines 25  Procent  \ 

^  r.  }    aller  Nebensatze. 

„    Dinarchus     ....    0       „       j 

Bei   Demosthenes    zeigt    sich    hier    die  Procentzahl    5*3,    bei    Isaeus   0, 

bei  Isocrates  25,  bei  Lysias  0,  bei  Andocides  25,  bei  Antiphon  0. 

Tl.  2.    Sätze   größeren  Umfanges,    in    denen    Parenthesen    sieb   vorfinden, 

ergeben: 

für  Aeschines   .  8  Procent  »  für   die  erste  Rednergruppe  ist  die  Durch- 

„    Lycurgus    .  0        „         >  schnittszabl    IG    Procent,   wenn    man   von 

„    Dinarchus  20        »  *      *     Isocrates  absieht,  der  31  Procent  zeigt. 

II.  3.    Umfang  der  Parenthesen. 

A)    Einfache  Sätze; 

Aeschines  ...    67  Procent  |        Bei  den  Rednern  der  ersten  Gruppe 
Lycurgüs   ...    50        „        >    zwischen   40   Procent   (Andocides)   und 
Dinarchus     .   .    57        „        )  70  Procent  (Isocrates  und  Demosthenes). 
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B)   Sätze  größeren  Umfanges. 

Aeschines     ......      67  Procent 

Lycürgus 0 

Dinarchus    0 

Antiphon 30  7 

J-iYSIAS ö'ö 


n 


Isaeus o     Procent 

Andocides 17 

Isocrates 0 

Demosthenes    .   ,  .   .   .  75 


Aeschines  steht  also  hier  mit  Demosthenes  ungefähr  auf  gleicher 
Linie.  Unter  den  drei  Beispielen,  die  auf  Aeschines  entfallen,  findet  sieh  eine 
Digression,  die  aus  mehreren  Perioden  bestehend  fagt  eine  o-anze  Seite  der 
enggedruckten  Teubner'schen  Octavausgabe  einnimmt,  Abschweifun^^en  so 
großen  Umfanges   wie  diese   kommen  außerdem  nur  noch  bei  Andocides  vor. 

II.  4.    Art  der  parenthetischen  Sätze. 

A)  Von  Behauptungssätzen  finden  sich  bei  Aeschines  31  Stellen. 

Es  ergeben  sich  also: 

für  Aeschines .  83  Procent 

„    Lycürgus   .....  .. 50       „ 

„    Dinarchus 50        „ 

Für  Demosthenes  ist  die  hieher  gehörige  Zahl  77  Procent,  wie  denn  bei  allen 
Rednern  die  Behauptungssätze  in  der  Parenthese  die  größte  Rolle  spielen. 

B)  Fragesätze  oder  Rufsätze. 


Isaeus 10     Procent 

Andocides     ......  9  „ 

Isocrates  .......     6  „ 

Demosthenes   .  .r.  *   .   .  7  5 


'i* 


Isaeus    , 0     Procent 

Andocides 9 

Isocrates  ......  0 

Demosthenes 85 


Aeschines     2  2  Procent 

Lycurous .   .   .    .   .  25  „ 

Dinarchus    ......  7  „ 

Antiphon  .   .  ^  ,. .   .   .  8  „ 

Lysias    ........  7  „ 

C)  Befehl-  und  Wunschsätze. 

Aeschines 6  7  Procent 

Lycürgus 25  „ 

Dinarchus .29  „ 

Antiphon  . 8  „ 

Lysias .    10  „ 

D)  Nebensätze. 

Aeschines     ......  2*2  Procent 

Lycürgus  .......  25  „ 

Dinarchus    ......  67        „ 

Antiphon 8  „ 

Lysias    . 7  „ 

III.    Verbindung  der  Parenthese  mit  der  Hauptconstruction 

Bei  Aeschines  yaQ,  ö(',  /.cd,  ötj,  /mioi. 

Bei  Lycürgus,  ydq^  y.ai. 

Bei  Dinarchus,  yccQy  y.al,  vxutoi. 

Fäp  ergibt : 

bei  Aeschines 61  Procent 

«    Lycürgus 50 


n 
n 


Isaeus  ...... 

.    .    .    30  Procent 

Andocides       ... 

.    ..11         . 

Isocrates    .... 

.    .    .    14        „ 

Deäiosthenes  .   .   . 

7 
•    •    •       *         » 

Dinarchus    ...   .   .   ,64 

Antiphon  ......    50 

Lysias 70 


n 


bei  Isaeus .50  Procent 

Andocides 60 

Isocrates 80 

Demosthenes   .    .    .   .    65 


n 


n 


2^ 


.tj.  '"»'  i  ^  :~ 
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IV.  A.    Anakoluthien  uud  Wiederaufnahmen. 

Aeschines 22  Proceut  (aller  Parenthesen) 

Lycurgus     Ü        „        („  „         ) 

bei  DiNARCHüS  (bloß  Wiederholungen)  14        „        (    „  „  ) 

Antiphon 308  Procent      Isocrates 10     Procent 


Andocides 35 

Lysias 33 


ISAEUS     5 

Demosthenes 0-5 


Die  Procentzalil  des  Aeschines  ragt  hier  weit  über  Demosthenes  und 
nähert  sich  deren  des  Antiphon  und  Anüocides,  wie  denn  Aeschines  auch 
sonst,  was  den  Parentheseugebrauch  betrifft,  besonders  mit  Andocides 
Berührungspunkte  hat. 

V.  Zum  Zwecke  einer  übersichtlichen  Vergleichung  des  Inlialtes  der 
Parenthesen  bei  den  einzelnen  Rednern  dieser  Gruppe  lege  ich  im  Folgenden 
zwei  Tabellen  vor,  von  denen  die  erste  alle  Kategorien  zusammenfasst,  in 
welche  die  Parenthesen  ihrem  Inhalte  nach  eingetheilt  werden  können,  die 
zweite  einige  Kategorien  besonders  hervorhebt,  weil  die  innerhalb  derselben 
Kategorie  erscheinenden  Redewendungen,  worauf  bereits  hingedeutet,  den  Hang 
zur  f\)rmel  zeigen.  Auch  hier  soll  sich  eine  diesbezügliche  Vergleichung  mit 
der  ersten  Rednergruppe  anschließen,  soweit  es  nothwcndig  und  thunlich 
erscheint. 

Die  Vergleichung  kann  aber  umso  leichter  vorgenommen  werden,  als 
ich  mich  befleißigt  habe,  einheitliche  Gesichtspunkte  in  gröl^erer  Zahl  auf- 
zustellen. 

Die  Stellen,  welche  bei  jedem  einzelnen  Redner  innerhalb  einer  Kategorie 
angegeben  sind,  weisen  nicht  Beispiele,  sondern  die  Gesammtzahl  der  Beispiele 
auf,    soweit    die  Redner    der    zweiten  Gruppe  in  Betracht  kommen. 

Von  der  ersten  Rednergruppe  habe  ich  in  die  erste  Tabelle  nur 
Demosthenes  aufgenommen,  während  die  übrigen  früheren  Redner  erst  bei 
der  sich  aus  der  Tabelle  ergebenden  Vergleichung  herangezogen  werden.  In 
der  zweiten  Tabelle  erscheinen  unterhalb  entsprechende  Ausdrucksweisen  der 
ersten  Gruppe. 

Aus  der  Tabelle  ist  zunächst  die  Mannigfaltigkeit  des  Inhalts  der 
Parenthesen  ersichtlich,  deren  Zweck  vor  allem  die  Piervorhebung  des  bezüg- 
lichen Hauptgedankens  ist,  während  einige  Kategorien  ihren  eigenen  Inhalt 
gerade  dadurch  hervorheben,  dass  er  in  parenthetischer  Form  erscheint,  Punkte, 
über  welche  ich  mich  bereits  in  dem  eingangs  erwähnten  Vortrage  aus- 
gesprochen habe. 

Was  aber  insbesondere  die  Redner  der  zweiten  Gruppe  betriflt,  so  ist 
allerdings  auch  zwischen  Aeschines  und  Demosthenes  eine  merkliche  Diffe- 
renz in  der  Anzahl  der  Kategorien  ersichtlich,  während  die  Verschiedenheit 
zwischen  Aeschines  und  Dinarchus  nicht  ins  Gewicht  fällt.  Von  den  andern 
Rednern  der  ersten  Gruppe  hat  Isocrates  lU  Kategorien,  unter  ihnen  die 
Behauptung,  Vorbereitung,  Rechtfertigung,  Frage,  Hervorhebung  der  Wichtig- 
keit, Ausdruck  der  Bitterkeit;   Lysias  8  Kategorien,  Behauptung,  Vorbereitung, 


t 

4t 


h 


H 


—     21     — 

Rechtfertigung,  Anspielung,  Ausdruck  der  Bitterkeit;  Antiphon  und  Andocides 
je  5;  Isaeus  je  4  Kategorien.  Der  Anzahl  der  Kategorien  nach  ergibt 
sich  folgende  absteigende  Reihenfolge: 

Demosthenes,  Aeschines,  Dinarchus,  Isocrates,  Lysias,  Antiphon 
und  Andocides,  Isaeus,  von  welch  letzterem  eben  nur  Privatreden  erhalten 
smd.  Allen  Rednern  sind  gemeinsam,  wenn  man  von  Isaeus  absieht,  die 
Kategorien  der  Behauptung,  der  Vorbereitung  und  der  Rechtfertigung;  auch 
die  Frage  findet  sich  bei  den  meisten.  Allen  gemeinsam  ist  die  Rechtfertigung 
des  gebrauchte)!  Ausdrucks.  Eine  Kategorie  findet  sich  bei  Aeschines  aflein, 
nämlich  die  Hervorhebung  der  eigenen  Person,  so  recht  bezeichnend  für  die 
Eitelkeit  des  Redners. 

Was  die  formelhaften  AVendungen  betrifft,  so  zeigt  auch  schon  ein 
flüchtiger  Blick  auf  die  Tabelle,  dass  besonders  in  den  Kategorien  der  Vor- 
bereitung und  Rechtfertigung  eine  Übereinstinunung  der  Redner  herrscht,  so 
dass  gerade  aus  dieser  Tabelle  so  recht  ersichtlich  ist,  was  in  dieser  Abhand- 
lung, wie  auch  in  den  vorangegangenen  Abhandlungen,  bewiesen  werden  soll, 
dass  die  Redner  mit  immer  größerer  Sicherheit  und  mehr  oder  minder 
bewusster  Absicht  die  Parenthese  als  rhetorisches  Kunstmittel  l)rauchten. 
Auch  in  den  drei  andern  Kategorien  zeigt  sich  so  viel  Übereinstinunung, 
als  nur  überhaupt  denkbar  ist.  Hierüber  bemerke  ich  im  einzelnen  nocli' 
Folgendes. 

Kategorie  der  Vorhcreihtnf/.  Das  an  erster  Stelle  angeführte  ^jQinnyece 
inr  vovv  findet  sich  zwar  auf  dieser  Tabelle  vereinzelt,  dafür  aber  in  einer 
pseudo-demostlienischen  Rede  zweimal.  Aesch.  III.  60,  welche  Stelle  in  der 
Tabelle  an  zweiter  Stelle  angeführt  ist,  hat  mit  Di:m.  V.  15,  zunächst  den 
angehängten  Nebensatz  gemeinsam.  Antiphon,  Lysias,  Demosthenes  ge- 
brauchen das  Verbum  Ir/Om^ca,  Demosthenes  einmal  auch  in  Verbindung 
mit  dem  auch  bei  Lycitrous  vorkommenden  Zeitworte  DoQvßelßf)«/.  Bei 
Dinarchus  erscheint  anstatt  uyOouai  das  Zeitwort  oQyt^ofiai,  während  der 
Anümg  der  Formel  y.(d  fmi  inj  (ur^Öeig)  etc.  auch  bei  ihm  erscheint.  Antiphon 
stellt  aber:  y.ai  inj  iioi. 

Kategorie  der  Eecldfertigung.  Hier  lassen  sich  mehrere  formelhafte 
Wendungen  unterscheiden.  Zunächst  der  Ausdruck:  ovö^cr  yuQ  vx)Uu  oder 
()icafiofi.  Dann  ein  Verbum  fir.itum  wie  ehii  oder  7rQ0,;Qruat  mit  yag. 
Weiter  ein  Concessivsatz,  wie  Lycurgus  05  und  Isocrates  XV.  177.  Die 
Rechtfertigung  in  zwei  entgegenstellenden  Gliedern  Dinarchus  I.  2.  ov  yaQ 
u'cc  —  (}?:/:  h'a  -.  Demosthenes  XXV.  200,  y.cd  or/.  — ,  c}?,?:.  Der  Zwang 
wird  hervorgehoben  in  der  zuletzt  genannten  Stelle  und  bei  J^w.v^  V.    13. 

Kategorie  der  Behauptung.  Beachtenswert  ist  hier  vor  allem  die 
Formel,  in  welcher  der  Redner  versichert,  dass  er  nur  die  Wahrheit  sage. 

Kategorie  der  Frage.  Auch  hier  lassen  sich  mehi-ere  Formeln  unter- 
scheiden. So  zunächst  eine  Formel,  vermittelst  welcher  der  Redner  an  einer 
bestinnnten  Stelle  abbricht,  um  zu  etwas  Wichtigerem  überzugehen.  Ferner 
mog  ydo  (jwloig  ydg  etc.)  mit  nachfolgender  Begründung. 
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D. 

ANHANG. 

Eben  des  formelhaften  Ausdruckes  wegen  in  diesen  besonders  wichtigen 
Parenthesen-Kategorien  erscheint  es  unmöglich,  aus  dem  Inhalte  der  Parenthesen 
ein  Kriterium  für  ein  Urtheil  über  Echtheit  und  ünechtheit  zu  ziehen.  Dennodi 
wäre  mit  Hilfe  der  übrigen  von  mir  über  den  Parenthesengebrauch  aufgestellten 
Punkte  an  der  vom  Rhetor  Dionysius  dem  Dinarchus  zugeschriebenen  pseudo- 
demosthenischen  Rede  58,  in  welcher  eine  nicht  geringe  Anzahl  Parenthesen 
vorkommen,  ein  Versuch  zu  machen,  wenn  nicht  die  Originalität  der  über- 
lieferten DiNARCHisCHEN  Reden  selbst  auf  so  schwachen  Füßen  stünde. 

Deshalb  begnüge  ich  mich  zu  bemerken,  dass  der  Parenthesengebrauch 
in  dieser  pseudodemosthenischen  Rede  mit  dem  Gebrauche,  der  sich  aus  den 
dem  Dinarchus  zugeschriebenen  Reden  ergibt,  keinerlei  Übereinstimmung, 
vielmehr  überall  Differenzen  aufweist,  und  dass  anderseits  dieser  Parenthesen- 
gebrauch sich  der  Demostiienischen  Gebrauchsweise  annähert. 

Wiederum  steht  die  58.  Rede  der  32.,  was  kraftvolle  Anwendung  der 
Parenthese  betrifft,  nach,  so  dass  auch  aus  diesem  Grunde  für  diese  zwei 
Reden  wieder  zwei  verschiedene  Verfasser  angenommen  werden  müssten. 

Ich  stehe  am  Schlüsse  der  A])handlung,  mit  welcher  ich  die  Unter- 
suchungen über  den  Gebrauch  der  Parenthese  bei  den  attischen  Rednern 
abschließe,  deren  hauptsächlicher  Zweck,  wie  schon  angedeutet,  es  sein  soll, 
auf  die  eminente  Bedeutung  der  Parenthese  als  rhetorisches  Kunstmittel  auf- 
merksam zu  machen  und  ihre  Anwendung  als  solches  bei  den  Rednern  überall 
nachzuweisen,  während  aber  auch  der  Syntax  der  Parenthese  überall  gebürend 
Rechnung  getragen  wurde. 

Der  Vollständigkeit  halber  hätten  allerdings  auch  noch  die  übrigen 
pseudodemosthenischen  Reden,  sowie  Hyperides  herangezogen  werden  müssen. 
Indessen  ergeben  sich  aus  der  Betrachtung  dieser  noch  unberücksichtigten 
Elemente,  insoferne  ich  nach  eingehender  Untersuchung  darüber  eine  Meinung 
äußern  darf,  keine  neuen  Gesichtspunkte. 

Der  Echtheitsfrage  einzelner  Reden  im  corpus  Demosthenicum,  deren 
Autorschaft  dem  Demosthenes  nicht  mit  voller  Sicherheit  abgesprochen  werden 
kann,  wird  auch  aus  der  Beobachtung  des  Pareuthesengebrauchs  an  sich 
allein  kein  sicheres  Kriterium  zugeführt.  Im  Anschlüsse  an  andere  Kriterien, 
insbesondere  an  den  Gebrauch  der  Figuren  überhaupt,  wird  man  aber  einen 
aus  dem  Parenthesengebrauche  geschöpften  Schluss  nach  allem,  was  sich  aus 
dieser  Zusammenstellung  über  die  nicht  unwichtige  Stellung  dieses  rhetorischen 
Kunstraittels  ergibt,  nicht  unberücksichtigt  lassen  dürfen. 
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REDE 


gehalten  hei  der  Grülparz  er -Feier  im  Festsaale  des  Gymnasiims 

am  14.  Januar  1891 
von  Pj-ofessor  Ludwig  Blume. 

Vi  enn  ein  Mann,  dem  das  Schicksal  hohen  Sinn  und  reiche  Geisteso-aben 
nicht  aber  die  Gunst  sofort  hinreißenden  Erfolges  in  die  Wiege  gelegt  hat, 
sich  endlich  anerkannt  sieht  von  der  Welt  und  seinen  Ruhm  auf  ferne  Zeiten 
hinaus  verkündigen  hört,  da  mag  wohl  ein  Gefühl  stolzer  Genugthuung  seine 
Brust  durchziehen  und  ihm  Ersatz  bieten  für  manche  Stunde  voll  Ungeiluld 
und  vielleicht  voll  Gram  und  Kränkung.  Ein  Herz  aber  mag  noch  höher 
schlagen  in  solchem  Augenblick:  das  der  Mutter,  wenn  sie  den  Tag  erlebt,  an 
dem  ihr  Sohn  geehrt  wird.  Sie  hat  ja  alle  seine  Vorzüge  gekannt  von  Kindheit 
an;  sie  hätte  ihn  geliebt  auch  ohne  diese;  aber  dass  man  es  nicht  zugestelion 
oder  nicht  sehen  wollte,  wie  er  emporrage  über  so  viele,  das  war  ihr  eine  Quelle 
bittern  Schmerzes.  Jetzt,  wo  man  seinen  Wert  erkennt,  wo  Kälte  und  Wider- 
spruch sich  verkehren  in  Begeisterung  und  jubelnden  Beifall,  jetzt  fühlt  sie 
sich  auf  den  Gipfel  des  Glücks  emporgehoben,  und  während  seine  Freude  viel- 
leicht getrübt  wird  durch  ein  leise  vor  sich  hingesprochenes  „Zu  spätl";  findet 
ihr  p]ntzücken  nur  den  Ausruf:   „Endlich!" 

Der  Mann,  den  ich  vor  Augen  habe,  ist  Grillparzery  die  Welt,  die  seinen 
Wert  heute  jubelnd  erkennt,  ist  Detitschlaml,  die  Mutter  aber,  deren  Herz  von 
Stolz  und  Freude  geschwellt  ist  über  den  herrlichen  Sohn,  ist  seine  Heimat, 
ist  Ost  er  reich. 

Man  liebt  Österreich  in  Deutschland.  Soweit  Deutsche  wohnen,  werden 
sie  heute  Grillparzer  feiern.  Man  wird  die  Mutter  in  dem  Sohne  ehren  wollen. 

Aber  auch  um  seiner  selbst  willen  wird  man  den  Dichter  ehren.  Das 
deutsche  Theater,  die  deutsche  Literaturgeschichte  ist  ihm  lange  nicht  gerecht 
geworden;  man  hat  das  Bedürfnis,  einen  Fehler  gut  zu  machen,  eine  Schuld 
abzutragen. 

Grillparzers  Schöpfungen  haben  in  jüngster  Zeit  ein  immer  tiefer  gehendes 
und  weiter  sich  ausbreitendes  Verständnis  gefunden.  Soll  man  sagen,  wie  seine 
Stellung  in  der  deutschen  Literatur,  und  speciell  in  der  dramatischen,  seit 
Goethe  sich  heute  ausnimmt,  so  wird  mau  gut  thun,  zugleich  einen  andern 
Dichter,  fast  möchte  man  ihn  einen  Leidensgefährten  Grillparzers  in  der  Kunst 
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nennen,  mit  ins  Auge  zu  fassen,  ich  meine  Heinrich  v.  Kleist*.  Wie  aus  einem 
Gebirgszuge  erst  mit  zunehmender  Entfernung  die  höchsten  Höhen  über  ihre 
Umgebung  markant  hervortreten,  so  ragen  allgemach  aus  der  Menge  ihrer  Zeit- 
genossen jene  beiden  —  Grillparzer  und  Heinrich  v.  Kleist  —  immer  höher 
heraus  und  reichen,  wenn  auch  in  respectvollem  Abstand,  zunächst  hinan  an 
jene  höchsten  Gipfel  in  der  Entwicklung  unserer  neueren  Literatur,  Schiller' 
und  Goethe. 

Wohl  verdient  es  Grillparzer  also,  dass  heute  in  ganz  Deutschland  der 
hundertste  Jahrestag  seiner  Geburt  festlich  begangen  wird.  Vor  allen  aber 
haben  wir,  seine  Landsleute,  Anlass,  seiner  in  Liebe,  Verehrung  und  Dank- 
barkeit zu  gedenken.  Denn  seit  den  Tagen  Walthers  von  der  Vogelweide  hat 
niemand  den  österreichischen  Namen  in  der  Dichtung,  und  wenige  haben  ihn 
in  der  Kunst  und  sonst  im  geistigen  Leben  zu  Ehren  gebracht  wie  er.  Ihm 
verdanken  wir  es  mehr  wie  jedem  andern,  wenn  wir  heute  in  der  Dichtung 
und  auf  geistigem  Gebiet  überhaui)t  den  Vergleich  mit  den  übrigen  deutschen 
Stämmen  nicht  zu  scheuen  brauchen. 

Es  ist  der  Dichtung  eigen,  dass  sie  gleich  jenem  Mädchen  aus  der  Fremde 
nur  geben,  nur  schenken  kann.  AVollen  wir  den  Dichter  feiern,  so  bereiten  wir 
uns  selbst  das  schönste  Fest,  wie  die  Alten,  da  sie  ihren  Göttern  opferten. 
Wir  können  den  Dichter  nicht  besser  ehren,  als  indem  wir  seine  Schöpfungen 
auf  uns  wirken  lassen,  oder  indem  wir  die  Frage  zu  beantworten  suchen:  Wie 
sind  diese  Schöpfungen  entstanden  ?  Worin  ist  wohl  jene  geheimnisvolle  Wirkung 
begründet,  die  sie  auf  uns  ausüben?  Ja,  der  Dichter  selbst  —  wie  ist  er  zum 
Dichter  geworden?  Warum,  wodurch  wirkt  er  auf  uns?  Worauf  beruht  der 
eigenthümliche  Zauber,  der  von  ihm  ausgeht? 

Und  so  kann  ich  auch  unserer  Versammlung,  welche  ihren  heimischen 
Dichter  ehren  will,  indem  sie  sich  seiner  erfreut,  von  meiner  Seite  keinen 
würdigeren  Vorschlag  machen,  als  dass  ich  es  versuchen  will,  Ihnen  Grillparzer 
in  seiner  Eigenart  und  Besonderheit  vor  Augen  zu  stellen.  Wer  Grillparzer 
bereits  kennt  und  liebt,  wird  nicht  ungeduldig  werden,  wenn  er  Bekanntes 
wieder  hört;  denn  von  geliebten  und  verehrten  Personen  hört  man  immer 
wieder  gerne  sagen,  dass  und  warum  man  sie  liebt  und  schätzt.  Ein  großer 
Theil  meiner  Zuhörer  hört  aber  vielleicht  überhaupt  zum  erstenmale  von  Grill- 
parzer erzählen;  es  ist  die  schönste  Aufgabe,  die  mir  in  dieser  weihevollen 
Stunde  werden  konnte,  gerade  zu  ihnen  zum  erstenmale  von  dem  großen  Dichter 
zu  reden  und  sie  mit  ihm  bekannt  zu  machen.  Daher  nur  einige  orientierende 
Bemerkungen  über  sein  äußeres  Leben. 


Dasselbe  ist  bald  erzählt.  Grillparzers  Vater  war  ein  wohlsituierter  Advocat 
in  Wien,  der  namentlich  wegen  seiner  strengen  Rechtlichkeit  allgemein  geschätzt 
war.    Seine  Mutter   stammte    aus    einer    angesehenen   Wiener  Familie;    sie    war 


*  Eine  geistreiche  Parallele  beider  Dichter  gibt  Robert  Zimniermaun  im  Jahrbuch 
der  Grillparzer-Gesellschaft  1890,  S.  XIT— XVI. 


\H 


eine  schöne,  gutmüthige  Frau.  Von  ihr  scheint  sich  der  musikalische  Sinn  und 
die  künstlerische  Begabung  überhaupt  auf  den  Sohn  vererbt  zu  haben,  vom 
Vater  der  Charakter  —  ähnlich  wie  bei  Goethe.  Grillparzers  Jugend  scheint 
keine  besonders  heitere  gewesen  zu  sein,  obschon  er  unter  mehreren  Geschwistern 
aufwuchs  und  der  Gesellschaft  von  Altersgenossen  nicht  entbehrte.  Er  hiencr 
'-  an  beiden  Eltern  mit  inniger  Liebe;  aber  sein  Vater,  selbst  ein  verschlossener, 
eigenartiger  Mann,  hielt  ihn  immer  in  einer  gewissen  scheuen  Entfernung. 
Es  scheint,  dass  die  Entwicklung  des  Sohnes,  die  sich  freilich  oft  wunderlich 
genug  angelassen  haben  mag,  seine  Erwartungen  und  Wünsche  nicht  befriedigte. 
Auch  auf  dessen  poetische  Versuche  war  er  nicht  gut  zu  sprechen,  wenn  ihm 
solche  vor  Augen  kamen,  was  schon  frühzeitig  und  wiederholt  der  Fall  gewesen 
sein  muss.  Er  begann  zwar,  wie  uns  der  Dichter  selbst  erzählt,  solche  Sachen 
immer  mit  Interesse,  ja  mit  einer  gewissen  Freude  zu  lesen,  machte  dann  aber 
Ausstellungen  und  redete  sich  zum  Schluss  gewöhnlich  in  einen  solchen  Zorn 
hinein,  dass  er  dem  Sohn  in  den  derbsten  Ausdrücken  eine  trostlose  Zukunft 
pro])hezeite.  Ich  glaube,  dass  Grillparzer  in  seiner  Novelle  „Der  arme  Spiehnann^' 
das  Verhältnis  zwischen  Vater  und  Sohn  nach  Eindrücken  des  eigenen  Lebens 
dargestellt  hat.* 

Um  so  schmerzlicher  musste  ihm  der  frühzeitige  Tod  des  Vaters  fallen; 
auch  sonst  ein  schweres  Unglück  für  ihn  und  seine  Augehörigen!  Er  war 
18  Jahre  alt  und  befand  sich  im  vorletzten  Jahrgange  seiner  juridischen  Studien, 
die  er  nun  unter  den  traurigsten  Umständen  beendigte.  Die  harte  Kriegszeit 
hatte  die  Hilfscjuellen  des  Staates  erschöpft  und  seinen  Credit  erschüttert;  sie 
gefährdete  oder  zerstörte  jeden  mobilen  Besitz  und  Grillparzers  Familie  gerieth 
geradezu  in  Armut.  Die  Sorge  um  die  materielle  Existenz  hat  den  Dichter 
von  da  an  bis  in  sein  reifes  Mannesalter  gequält  und  ihm  wohl  so  manchen 
frischen  Lebenstrieb  verkümmert  .... 

Nach  einer  traurigen  Hofmeisterperiode  tritt  er  in  den  Staatsdienst.  Er 
hatte  ein  lebhaftes  Bestreben,  sich  darin  vorwärts  zu  bringen.  Nicht  bloß  wegen 
eines  höheren  Gehalts.  Er  hatte  Beamten-Ehrgeiz.  Ich  glaube,  er  wollte  die 
schlimme  Vorhersage  seines  Vaters  widerlegen.  Vielleicht  schreckte  sie  ihn  auch. 
„Die  Eltern  prophezeien,  wenn  sie  reden",  sagt  der  alte  Spiel  mann  (Werke 
8,  60).  Aber  seine  Beamtenlaufbahn  befriedigte  ihn  nicht.  Seine  Selbstbiographie 
(vom  Jahre  1853)  ist  voll  von  Klagen  über  Zurücksetzung,  Vernachlässigung, 
unwürdige  und  ungerechte  Behandlung.  Ich  bin  nicht  imstande  zu  beurtheilen, 
ob  er  Recht  hatte.  Aber  seine  ]Meinung  war  so.  Übrigens  begann  er  1813  in 
der  Hofbibliothek  zu  dienen;  aber  noch  im  selben  Jahre  trat  er  zu  den  Finanzen 


*  Dass  (irillparzer  in  diese  Erzählung  überhaupt  Jugendeindrücke  verwebt  hat, 
beweist  unter  anderm  die  in  der  Novelle  (Werke  1872,  8,  59)  und  in  der  Selbstbiographie 
(ebenda  10,  2!))  fast  übereinstimmend  erzählte  Priifnngsepisode,  wobei  freilich  au  letzterem 
Orte  Grillparzers  Vater  nicht  erwähnt  wird.  Aber  man  kaim  sich  denken,  dass  er  sich 
gegebenenfalls  nicht  viel  anders  würde  benommen  haben  als  der  Vater  des  armen  Spiel- 
mauns.  Vgl.  sein-  Verhalten  nach  einer  wenigstens  ähnlichen  Scene  (Schüchternheit, 
Angst  des  Sohnes,  als  man  rlim  vor  den  Gästen  eine  Production  auf  dem  Ciavier  zu- 
nuithet):  Werke  10,  47. 
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und  zwar  zur  Zollgefällen-Administration  über.  1821  kam  er  ins  Finanz- 
ministerium und  wurde  zwei  Jahre  darauf  Hofconcipist.  Nach  fast  zwanzig- 
jähriger Dienstzeit  wurde  er  (1832)  Director  des  Hofkammerarchivs.  In  dieser 
Stellung  verblieb  er  bis  1850,  wo  er  mit  dem  Titel  eines  Hofraths  pensioniert 
wurde.  Sein  Lieblingswunsch,  Director  der  Hofbibliothek  zu  werden,  gieng 
ihm  nicht  in  Erfülhmg. 

Lichtblicke  in  diesem  einförmigen  Leben  waren  ein  paar  größere  Reisen. 
1819,  nach  dem  Tode  seiner  Mutter,  nach  Italien.  182G  nach  Dresden,  Berlin 
und  Weimar.  Hier  besuchte  er  Goethe.  Er  war  damals  bereits  „eine  deutsche 
Celebrität-,  und  die  deutsche  Dichterhauptstadt  gab  ihm  ein  Bankett.  LSSO  war 
er  in  Paris  und  London.  1843  fuhr  er  die  Donau  hinunter,  besuchte  Con- 
stantinopel,  Troja,  Smyrna  und  auf  dem   Heimwege  Athen. 

Werfen  wir  nur  noch,  che  wir  zu  unserem  eigentlichen  Thema  übergehen, 
einen  zusammenfassenden   l^lick  auf  Grillparzers    poetische  Production.     Sie   ist 
eine   fast  ausschließlich  dramatische  und  füllt,    soweit  sie  bei   seinen  Lebzeiten 
in   die  Öffentlichkeit   tritt,   die  Zeit   von  seinem  28.  bis  zu  seinem  47.  Lebens- 
jahre aus.     1817  debütiert  er  mit  der  „Ah^ifran^^^   die  seinen  Ruhm  begründet. 
Das  Jahr  darauf  folgt  „%>y/o'^  unter  unglaublichem  Beifall ;    1821   „Das  r/oMene 
VI,W\    1820   ,mol'ar''.    Die   ebenso  unglaublichen  Schwierigkeiten,'   die    Grill- 
parzer   mit    diesem  Stücke  bei    der    damaligen  Censurbehörde    fand,    haben   ihn 
zuerst    in    seiner    poetischen  Laufbahn    verstimmt    und    entmuthigt.    Die   Reise 
nach   Weimar   gab    ihm    neue  Frische.     1828  wird  .Banchan^^  unter   dem  Titel 
,,Ehi  treuer  Diener  seines  Ilerrn^'  aufgeführt.   Aber  schon  nach  der  Vollendung 
dieses  Stückes  hatte  er  geklagt:   „Ich  fühle  meine  Kraft  versiegen.  Mein  Herz 
ist  betrübt  bis  in  den  Tod-'.   1831   kam  Jlero  nml  Lnmilrr^<,  1834  ,J)er  Traum 
ein  Lehen^^  auf  die  Bühne;    beide  Stücke    stammen    im  Entwurf  und  theilweise 
auch  in  der  Ausführung  aus  viel  früherer  Zeit.   1838  brachte  er  das  Lustspiel 
,,)Veh  ihm,  0er  lihjt''  und  erfidir  damit  von  Seiten  dos  Wiener  Publicums   eine 
rücksichtslose  Abweisung.     Er  fühlte    sich    darüber    mit  Recht    tief  verletzt  - 
aber  er  nahm   sich   den   Vorfall    mehr    als    billig    zu  Herzen.     V(m    dieser  Zeit 
an  zog  er  sich  gänzlich  vom  Theater  und  auch  fast  gänzlich    als  Dichter    wie 
als  Privatmann  vom  öffentlichen  Leben  zurück.*    Ausnahmsweise   gestattete   er 
1840  zu    einem  wohlthätigen  Zwecke    die  Aufführung   des    ersten  Actes    seiner 
rLihassa^^;  1803  erschien  in  dem  von  Emil  Kuh  herausgegebenen  „Dichterbuch 
aus  Osterreich'-  das  dramatische  Fragment  „Esther'^,    Sonst  erfuhren  selbst  ver- 
traute  Freunde    nichts    von    seinen    dramatischen  Arbeiten.    Erst   nach    seinem 
Tode    traten    sie  ans  Licht:    daumter   ein  kostbares  dramatisches  Juwel,      Ein 
Bnfdrrzivist  in  llahshurci".  '    ^' 

Der  Abend  seines  Lebens  brachte  ihm  vielfache  Anerkennung  und  manche 
seltene  Auszeichnung.  Heinrich  Laube  führte  seine  Stücke  neu  insceniert  im  Burg- 
theater  auf.  Er  wurde  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften,  der  Kaiser 
berief  ihn    in    das  Herrenhaus    des    österreichischen  Reichsraths    und    gab    ihm 
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überhaupt  mehrfache  Beweise  seiner  Huld.  Endlich,  ein  Jahr  vor  seinem  Tode, 
vor  20  Jahren  also,  begieng  ganz  Wien  ein  Fest  wie  heute,  die  Feier  seines 
80jährigen  Geburtstages,  mit  all  dem  Glanz,  wie  ihn  nur  eine  große,  reiche 
Stadt  und  mit  dem  ganzen  Enthusiasmus,  wie  ihn  nur  AVien  zu  entwickeln 
vermag.  Aber  wenn  Grillparzer  aus  seiner  bescheidenen  Wohnung  im  vierten 
VStock  der  Spiegelgasse  einen  Blick  in  das  prunkvolle  Festgewühl,  das  den 
großen  Musikvereinssaal  durchwogte,  hätte  werfen  können,  er  wäre  vielleicht 
wie  Goethes  Künstler,  dem  die  Muse  aus  den  Wolken  seine  Apotheose  auf 
Erden  zeigt,  in  die  Worte  ausgebrochen: 

Erkenn'  ich  doch,  was  mir  im  kurzen  Leben 

Zeus  für  ein  schönes  Glück  gegeben, 

Und  was  er  mir  in  dieser  Stunde  schenkt; 

Doch  er  vergebe  mir,  wenn  dieser  Blick  mich  kränkt! 

Als  Grillparzers  Vater  im  Sterben  lag,  da  war  der  Sohn  an  seinem  Lager 
niedergesunken  und  hatte  wärmend  seine  Hand  geküsst,  aber  der  Vater  meinte: 
„Nun  ist's  zu  spät!''  —  So  wollte  heute  vor  zwanzig  Jahren  die  Vaterstadt 
dem  greisen  Dichter  vor  seinem  Scheiden  noch  einmal  sagen,  wie  nahe  er 
ihrem  Herzen  stehe Es  war  zu  spät! 

Als  Heinrich  Laube  —  er  hatte  die  Festrede  gehalten  —  ganz  warm  zu 
Grill]>arzer  hinaufkam,  um  ihm  über  die  eben  stattgehabte  Feier  zu  berichten, 
da  machte  dieser  die  bekannte  abwehrende  Handbewegung  und  reichte  dem 
Besucher  über  den  Tisch  hinüber  ein  aufgeschlagenes  Buch,  um  mit  ihm  über 
eine  Stelle  zu  sprechen,  die  er  eben  darin  gelesen  hatte. 


n  -n     *  ^'Sh  darüber  seine  Äußerung  zu  Frau  v.  Littrow-Bi.schotT  in  ihrem  Buche  über 
briUparzer  (}\  len,  Rosner  1873)  S.  185. 


Wenn   ich  es  nun  versuchen  will,    Grillparzer  als  Dichter   zu    charakteri- 
sieren, so  möchte  ich  an  ein  Wort  von  Goethe  anknüpfen.   Sagte  er  von  Jemand: 
„Es  ist  eine  Natur",    so  war  darin  alles  Lob  inbegriffen  und  jeder  Tadel  war 
damit  ausgeschlossen.     Diese  Wertschätzung  des  Natürlichen  —  im  Gec^ensatze 
zu  aJlem    Gemachten   —   trat  aber  auf  keinem  Gebiete  lebhafter  und    intensiver 
bei  ihm   hervor,  als  auf  dem  der  Dichtung  und  künstlerischer  Production  über- 
haupt.   Seine  eigene  Jugenddichtung  erschien    ihm    wie   ein    nachtwandlerisches 
Thun;    aber   auch    si)äter   s])richt    er    von    dem    poetischen   „Instinct"    wie    von 
einem  Naturtrieb,  den   man  zu  Zeiten  ebensowenig  willkürlich  hervorrufen  könne, 
als  man   ihm    zu    widerstehen    vermag,    wenn    er    sich    mit    elementarer  Gewalt 
fühlbar  macht.  Echte  Gedichte  entstehen  nach  Goethes  Meinung  wie  ein  Natur- 
product  —  der  Dichter  leiht  nur  einem    geheimnisvollen  Wesen    seinen  Mund, 
das  sich  durch  ihn  ausspricht.  —  Ovid  hat  Recht,  wenn  er  erklärt:    Est  deus 
in  nobis,  agitante  calescimus  illo  .... 

Wenn  Ovid,  wenn  Goethe  recht  hat,  so  ist  auch  schon  bewiesen,  dass 
und  warum  Grillparzer  ein  echter  Dichter  war,  denn  kaum  auf  einen  zweiten 
passt  das  Gesagte  so  genau  und  so  scharf,  als  auf  ihn. 

Er  hatte  schon  in  jungen  Jahren  wiederholt  beschlossen,  der  Poesie  zu 
entsagen.  Aber  es  zieht  ihn  immer  wieder  mit  unwiderstehlicher  Gewalt  zu  ihr 
zurück.    Der  Process  des  poetischen  Schaffens  vollzieht  sich  beinahe  unbewusst 
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uud  traumhaft,  wie  Goethe  ganz  ähnliche  Erfahrungen  in  seiner  Jugend  an 
sich  gemacht  hat.  So  hatte  er  die  Geschichte  eines  französischen  Räubers  gelesen, 
der,  von  den  Häschern  verfolgt,  sich  in  ein  herrschaftliches  Schloss  flüchtet, 
wo  das  Kammermädchen,  ohne  eine  Ahnung  von  seinen  Verbrechen  zu  haben, 
seine  Geliebte  ist.  In  ihrem  Zimmer  wird  er  gefangen  genommen.  Der  tragische 
Keim,  der  in  dieser  Situation  gelegen  ist,  machte  großen  Eindruck  auf  den,/*; 
Dichter,  obschon  es  ihm  nicht  einfiel,  „einen  gemeinen  Dieb  und  Räuber  zum 
Gegenstand  eines  Dramas  zu  machen".  Ebenso  hatte  er  ein  Volksmärchen 
gelesen,  „wo  die  letzte  Enkelin  eines  alten  Geschlechts  vermöge  ihrer  Ähnlich- 
keit mit  der  als  Gespenst  umwandelnden  Urmutter  zu  den  schauderhaftesten 
Verwechslungen  Anlass  gab,  indem  ihr  Liebhaber  einmal  das  Mädchen  für  das 
Gespenst,  dann  wieder,  besonders  bei  einer  beabsichtigten  Entführung,  das 
Gespenst  für  das  Mädchen  nahm."  In  dieser  Erzählung  interessierte  ihn  die 
gespensterhafte  Spannung,  aber  es  fehlte  aller  menschliche  Inhalt.  Längere  Zeit 
trug  er  beide  Eindrücke  im  Kopfe  herum  und  beide  blieben  in  ihrer  Isolierung 
unbrauchbar.  Da,  eines  Morgens,  als  er  noch  im  Bette  lag,  begegnen  sich  beide 
Gedanken  und  ehe  er  aufstand  und  sich  ankleidete,  war  auch  schon  der  Plan 
zur  „Ahn/ran''  fertig. 

Wie  mit  der  Conception,  gieng  es  mit  der  Ausführuug  dieses  Stückes. 
Er  kommt  gerade  damals  mit  Schreyvogel  in  Verbindung,  der  Dramaturg  des 
Burgtheatere  und  zugleich  Vicedirector  des  Theaters  an  der  Wien  war.  Ihm 
theilt  er  den  dramatischen  Plan  mit  und  geräth  dabei  in  solches  Feuer,  dass 
Schreyvogel  ganz  begeistert  ausruft:  „Das  Stück  ist  fertig,  Sie  brauchen  es 
nur  niederzuschreiben!"  Damit  hat  es  freilich  nun  wieder  gute  Wege.  Als  ihm 
Schreyvogel  nach  längerer  Zeit  auf  dem  Glacis  begegnet  und  nach  der  „Ahn- 
frau" fragt,  meint  Grillparzer  kleinlaut:  „Es  geht  nicht!"  «Ach,  wa*s!",  ant- 
wortet Schreyvogel,  „das  habe  ich  Goethe  auch  einst  gesagt,  als  er  mich  zu 
literarischer  Thätigkeit  aufmunterte,  aber  Goethe  war  der  Meinung:  Man  muss 
nur  in  die  Hand  blasen,  dann  geht's  schon!"  Dieses  Wort  zündete  bei  Grill- 
parzer uud  brachte  nun  auch  die  Ausführung  des  Stückes  in  Fluss.  Zwar  an 
diesem  Tage  kam  er  nicht  über  die  ersten  acht  oder  zehn  Verse  hinaus,  die 
der  Graf  Borotin  zu  Beginn  des  ersten  Actes  spricht.  Er  schrieb  sie  abends 
auf  ein  Blatt  Papier  und  gieng  zu  Bette.  Da  „entstand  nun  ein  sonderbarer 
Aufruhr-  in  ihm,  Fieberhitze  überfiel  ihn,  er  hatte  die  unruhigste  Nacht; 
kaum  eingeschlafen,  fuhr  er  wieder  empor.  Dabei  war  kein  Gedanke  an  die 
„Ahnfrau",  oder  dass  er  sich  irgend  seines  Stofifes  erinnert  hätte.  Am  andern 
Morgen  stand  er  mit  dem  Gefühle  einer  herannahenden  schweren  Krankheit 
auf.  Er  frühstückte  mit  seiner  Mutter  und  gieng  wieder  in  sein  Zimmer.  Da 
fällt  sein  Blick  auf  das  Blatt  Papier  mit  den  Tags  vorher  geschriebenen 
Versen,  die  er  seitdem  ganz  vergessen  hatte.  Er  setzt  sich  hin  und  schreibt, 
immer  weiter,  die  Gedanken  und  Verse  kommen  von  selbst,  er  hätte  kaum 
schneller  abschreiben  können.  Und  so  Tag  für  Tag.  In  drei  oder  vier  Tagen 
ißt  der  erste  Act  fertig,  ebenso  schnell  der  zweite  und  dritte.  Dann  kommt 
eine  Pause  der  Abspannung,  aber  die  fieberhafte  Schöpfungskraft  stellt  sich 
wieder  ein,    uud  das  Stück    wird  ebenso  rasch  beendigt,    als  es  begonnen    war. 
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Grillparzer  behauptet,    dass    er    es  in  nicht    mehr    als    fünfzehn    oder   sechzehn 
Tagen  niedergeschrieben  habe. 

Ganz  ähnlich  —  namentlich  was  die  Conception  anbelangt  —  gieng 
es  bei  der  ^Sappho^.  Man  muss  diese  Art  der  Grillparzerschen  Production 
kennen,  um  gewisse  Äußerungen,  die  er  gemacht  hat,  und  manches  Eigen- 
,  thümliche  in  seinem  Wesen,  namentlich  auch  in  seinem  Verhältnis  zur  Kritik 
und  zum  Publicum,  zu  begreifen.  In  dieser  Hinsicht  ist  sein  Ausspruch 
bezeichnend:    ^JJle  Inspiration  war  mein   Gott  und  ist  es  gehliehen'-'. 

Wollen  wir  uns  nun  die  Frage  beantworten,  was  „der  Gott  ihn  gelehrt", 
so  müssen  wir  uns  erinnern,  dass  der  Gegenstand  aller  tragischen  Dichtkunst 
das  Leiden  der  Menschheit  ist.  Und  Grillparzer  war  tragischer  Dichter,  im 
Kern  seines  Wesens,  ganz  abgesehen  davon,  dass  er  Dramen  geschrieben  hat. 
Schon  aus  der  Wärterin  einfachem  Liede,  das  dem  weinenden  Kind  an  der 
Wiege  gesungen  wird,  tönt  ihm  die  Mahnung: 

„Dulde!  Lerne  bei  Zeiten  dulden! 
Ist  doch  Leiden  des  Lebens  ^'ame! 
Wenige  Stunden,  und  es  ist  vollbracht^ 

Ist  die  Darstellung  des  menschlichen  Leidens  das  uuerschöpfte  Thema 
aller  tragischen  Poesie,  so  ist  das  Ideal  einer  glücklichen  menschlichen  Existenz, 
das  jenem  Leiden  gegenübergestellt  wird,  die  individuelle,  originale  Schöpfung 
des  einzelnen  Dichters.  Auch  in  dieser  Hinsicht  gibt  Grillparzer  sich  ganz  als 
natürlichen  Menschen,  als  einfachste^  bescheidenste  Natur: 

Eines  nur  ist  Glück  hieniedeu, 
Eins:  des  Innern  stiller  P'rieden 
Und  die  schuldbefreite  Brust! 

Auf  dieses  Ideal  einer  unschuldigen,  in  sich  selbst  befriedigten  Existenz 
haben  fast  alle  tragischen  Conflicte  Bezug,  die  er  in  seinen  Stücken  aufrollt. 
Meist  ist  es  ein  gewisser  Ehrgeiz,  ein  mächtig  angeregtes  leidenschaftliches 
Begehren,  wodurch  seine  Helden  sich  um  jenes  stille  Glück  betrügen  lassen. 
Es  ist  bezeichnend  für  den  Charakter  seiner  tragischen  Conflicte,  dass  er  mit 
Vorliebe  Frauen  zu  Trägerinnen  derselben  wählt.  Sappho  wird  durch  die 
Kunst,  Hero  wird  durch  das  Priesterthum  verführt,  das  stille  Glück  zu 
missachten,  das  der  Natur  des  Weibes  gemäß  ist,  und  dem  auf  die  Dauer  zu 
entsagen,  schließlich  beiden  doch  die  Kraft  fehlt.  Umgekehrt  erliegt  Medea 
der  dämonischen  Leidenschaft  einer  Liebe,  die  schon  in  ihrem  Ursprung  Unheil 
verkündigt.  ~  Auch  König  Ottokar  erscheint  in  Grillparzers  Darstellung 
fast  weiblich  geartet;  auch  er  ist  von  Ehrgeiz  vcrUendet:  den  Wirren,  in  die 
er  dadurch  geräth,  ist  seine  weiche  Natur  nicht  gewachsen.  —  In  anderen 
Stücken,  wie  im  ^Treuen  Diener  seines  Herrn'',  im  ^Bruderzwist'',  ist  es  der 
Beruf,  die  Lebenstellung,  welche  dem  Helden  aufgezwungen  wird,    die  ihn   mit 

sich  entzweit  und  ihn  dadurch  um  seines  Innern  stillen  Frieden  brinf^t.  In 

der  .^Ahnfrau''  war  es  vielleicht  gerade  der  völlige  Gegensatz,  in  dem  die 
schaurige  Handlung  zu  dem  individuellen  Ideal  des  Dichters  stand,  der  den 
Tragiker  zur  Darstellung  anreizte.  —  Am  deutlichsten  ausgesprochen  erscheint 
Grillparzers  Lebensideal   in   dem  dramatischen  Märchen   ^ Der  Traum  ein  Lehm- ; 
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am    rührendsten    dargestellt    hat    er    es    wohl    in    der    Erzählung    ^^Der   arme 
Spielmann^ . 

Wohl  mag  dieses  Ideal  nicht  auf  jeden  die  gleiche  Anziehungskraft  aus- 
üben. Doch,  wer  möchte  mit  der  Natur  des  Dichters  rechten?  Zugestanden, 
dass  Grillparzers  Gedanken-  und  Gefühlswelt  eine  enger  begrenzte  ist,  aber 
innerhalb  derselben  ist  er  groß  und  wahr,  so  dass  man  ihn  nur  mit  den 
Größten  vergleichen  kann,  durch  welche  sich  die  Poesie  verkündigt  hat.  Lassen 
Sie  seine  Schöpfungen  auf  sich  wirken!  Ihr  innerstes  Wesen  stammt  doch 
wohl  aus  dem  Boden,  auf  dem  sie  geworden  sind,  Grillparzer  ist  auch  darin 
Natur,  dass  seine  Individualität  mit  der  der  Heimat  aufs  innigste  verwachsen 
ist.  Er  ist  ()sterreicher,  und  deshalb  werden  Sie  ihn  leicht  verstehen 

Durch  das, 
—  um  mit  seinen  eigenen   Worten  zu  reden  — 

was  dieses  Landes  Beste  bindet. 
Ein  offnes  Herz  und  einen  schlichten  Sinn. 


Wenn  der  Frühling  wiederkehrt,  wenn  die  Bäume  sich  neu  besrünen 
und  die  Vögel  in  ihren  Zweigen  singen,  dann  suchen  Sie  sein  Denkmal  auf 
in  dem  stillen  Hain,  der  inmitten  unsrer  Stadt  gelegen  ist.  Verweilen  Sie  vor 
dem  Bilde  des  Dichters,  der  einsam  in  Sinnen  und  Träumen  versunken 
scheint.  Ob  er  glücklich  war?  Ob  er  im  Leben  seinem  Ideal  nahegekommen 
ist  ...  .  be&cheiden   nahe  wenigstens,    wie  der  arme  Spielmann?  —  —  —  — 

Weihen  Sie  ihm  eine  Thräne!  Legen  Sie  ihm  die  ersten  Blumen,  die 
Ihnen  der  Lenz  gespendet  hat,  zu  Füßen  I  Dann  aber  blicken  Sie  um  sich  auf 
die  Gestalten,  die  seine  Phantasie  geschaffen,  auf  die  Kinder  seines  Geistes, 
mit  denen  der  Künstler  sein  Denkmal  geziert  hat,  und  Sie  werden  wieder  in 
anderm  und  neuem  Sinne  den  Spruch  verstehen: 

Est  deus  in  nobisl 

Was  nicht  sterblich  war  an  Grillparzer,  das  wird  leben,  solange  die 
Sprache  leben  wird,   in  der  er  gedichtet  hat. 
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I.    Lehrkörper. 

a)   Veränderungen. 

Es  schieden  aus   dem   Lehrköri)er:    1.    Prof.   Dr.  August   Scheindler    welcher 
nachdem  or  bereit,   während   des  verflossenen   Schuljahres  mit  do,   I JSn^  dV.  '^taat  : 

f "gf  t  1^5>0  zum  Director  des  Staatsgymuasiums  im  IV.  JWJrko  Wien,  ern-^nnt 
wurde  (h.  Mm.-Erl.  v.  23.  August  18!Ki,  Z.  mr,^  e^  ^^,  j  ^  h  f  Lh  v  J 
f  ^"n'  1890  Z.  7257);  2  ^der  Supplent  Dr.  Siegfried  Lederer  welche  in  'l.V 
(1er  dehmt.vcn  Besetzung  der  durch  Prof.  Sdieindlerl  Austritrertdi.^ton  ehr  eile 
entbehrhcli  wurde  und  mit  Beginn  des  ueuen  Schuljahres  in  gleicher "Ei^ensS  an 
das  Staatsgymnasunn  in  Krems  übertrat.  fe     ^  ^'   i^i^i^n.Limn  an 

An    Stelle    des   Erstgenannten    trat    Prof.    Dr.    Josef   Loos,    bisher    am    Staits- 
|rymnasnun  auf  der  ^eu.stadt  in  Prag,  zu  Beginn   des  Schuljahres    89U-1.1  in  den  \>  - 
band   des  Lehrkörpers   (h.  Min.-Erl.    vom   23.  August  lS-0.   Z.  172r>l,  Er!    de.  h    k    k 
L-hcli.-R.  vom  29.  Augu.st  1890,  Z.  7257.  ' 

Die    Profe.ssoren    Dr.    Ludwig    R.    y.    Zitkovszky,    Johann    Reider     Leopold 
^1Äi"läll  T'^^^^^^        ''''''^"''   ^"   '^^'  ^^^"-  ^^'^^^^^^'^  befördeA  (h  '  MirEH 

Der  Snpplent  Ludwig  Egger  wurde  zum  Doctor  der  Philosophie  promoviert. 

If)  Beurlauhungen. 

A.-  T  ^'^F'^'h  ^^''  ^t""''"'  Woldrich  zunächst  als  Reichsrathsabgeordneter,  während 
de.s  I  hemesters,  sodann  aus  (Gesundheitsrücksichten  und  endlich  behufs  Vollondu.o 
w,ssen..chattlicher  Arbeiten  während  des  IL  Semesters  (h.  Min.-Erlässe  v.  Kl.  Feh,  nr  is'.f 

H)    Fehrr   IsT   7    r4^'''    1''^'    ^^    ^^4,    Erlässe    des    h.    k.    k.    L-Sch -R     vom 
2  >.   l^ebruar   1S91.    /.  l,)j)j   und   vom    18.  April  1891,  Z.  8340).    2    Prof   Franz  ^nklip 
as   Landtags-   und    Heichsrathsabgeordneter   während   des   gmiz^n   Sei  n  p^ro"^^  f^ 
gioiishilfslehrer  Planer  Karl   Brudniok    krankheitshalber  ^oni    htllä.w' 15"  AI 

L.-Sch.-K.-Erf    vom    24.  März  1891,  Z.  2258,.    4    Die  Professoren   Feodor  Hoppe     n 
1  r.  Heumch  Scnenkl  vom  20.  bis  23.  Mai  behufs  Theilnaiune  an    dem   fflo^.n  a^' 
ni    München     ;>.   Prof.    Dr.    v.    Zitkovszky    vom    29.   Mai    bis    1.  Juni    in    Familieu'^ 
angelegonheiten  -imiiifu 

Stand  des  Lehrkörpers  am  Schlüsse  des  Schuljahres. 
I.    Lehrer   der   obligaten   Gegenstände: 
1.    Friedrich  Siameczka,  Director,  lehrte  Griecliisch  in  V  b,  wöch.  5  St. 

Professoren,  nach  dem  Diemtulter  (fcordnel : 

nn!l^'nF^'??''^f-%^>''w!i^^^   ^'',  Schülerlade,   Ordinarius  in  Vb,  Latein   in  Vb 
und  VIll,    (Griechisch  m  VII,    wöch.  15  St. 

Dr.  Johann  Woldfich,*  Besitzer  der  goldenen  Medaille  für  Kunst  und  VVi.s.scn.schaft 
iutter  <  es    komgl    s^Tbischen   Sava-Ordens,    Ehrenbürger   von    (Grol'.-Z.likan,    Corre- 
spondent   der   k.  k.  Central-Commis.sion    für   IJau-    und    historische    Denkmale     mus- 
wurtiges  corre-spondierendes  Mitglied  der  Soci.-te  .rAnthroi>olo-ie   de  l'aris.   wähiond 
des  ganzen  Schuljahres  beurlaubt. 

4.  Josef  Mik,*   Custos  des   naturhistori.schen   Cabinet.s    Mathematik  in    La,   II  n  und 
lila,  iNaturgeschichte  in  la.  IIa,  Illa,  Va  und  VI,  wöch.  19  St. 

5.  Dr    Valentui   Hintner,  *   Ordinarius   in   IVa,   Latein  in   IVa  und  VI,   Griechisch 
ui  IVa,  woch.  Kl  St. 

0.    Ludwig  Blume,  ^  Ordinarius  in  VI II,  Deutsch  in  VIII,  Cieographie  und  Geschichte 
J"    i'^<    ''•>,   Iila  und  \  III,  wöch.  KJ  St. 

7.    Anton  Neumann  *  Custos  des  physikalischen  Cabinets,  Ordinarius  in  VII,  Mathe- 
matik m  \  b,  \  I.   \n  und   VIII,  Physik  in  \U  und  Vlil.  wöch.  18  St. 
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Dr.  Ludwig  Zitkovszky*  Eitter  von  Semessova  und  Szochorad,  Privatdocent  an 
der  Wiener  Lniversitat  Doceut  an  der  Akademie  der  bildenden  Künste,  Deutsch 
in  VII,  (Teographje  und  Geschichte  in  I  b,  III  b,  Vb,  VI  und  VII,  wöch.  19  St. 
Johann  Reider,*  fürsterzbischöflich  geistlicher  Rath,  Inspector  des  katholischen 
Religionsunterrichtes  und  der  religiösen  Übungen  an  den  Volks-  und  Bürgerschulen 
des  \.  Gemeindebezirkes,  Exhortator  für  das  ganze  Gymnasium,  katholische  Religion.s- 
lehre  in  allen  8  Classen,  wöch.  IG  St. 

V 

Franz  Suklje,  als  Reichsraths-  und  Landtagsabgeordneter  beurlaubt. 

I^opold  Lampe],*    Ordinarius   in   IIa,    Latein  in    IIa,   Deutsch  in   IIa  und  VI 
woch.  li)  &«t.  ' 

Franz^Hanna  *  Custos   der  Lehrerbibliothek.   Ordinarius  in  III a,   Latein  in  Illa, 
Griechisch  in  lila  und  VIII,  wöch.  IG  St.  , 

P'V^?f^^"L?os.  f'Vfos  der  Schülerbibliothek,  Ordinarius  in  III b,  Latein.  Griechisch 
und  Deutsch  m  III  b,  woch.  14  St. 

Joiiann  Schmidt,  Ordinarius  in  I  b,  Latein  und  Deutsch  in  I  b,  philos.  Propädeutik 
in  \  II  und  \  III  und  Stenographie  in  2  Cursen,  wöch.  IG  +  4  St. 

Feodor   Hoppe,    Ordinarius  in   la,   Latein    und  Deutsch  in  la,  (iriechisch  in  Va. 
\N ocn.  I  /  fet. 

Dr    Heinrich  Schenk!,  Privaid^Kcnt  an  der  Wiener  Fniversität,   Ordinarius  in  VI 
Latein  in  Va  und   VU,  Griechi.sch  in   VI,  wöch.  IG  St. 

Beligiou^hilßJehrer: 

Karl  Heinrich  Brudniok     evangelischer  Pfarrer  A.  C,  evangeli.sche    Religionslehre 
ur   die   schuler   dieses    und    des   Franz-Josef-Gymnasiums:  4"Curse  in  wöch    8  St 

iV.^:s:V;ti\^^S;.^ ''''"' '  ""'^ ''  ''--^  "^-  ^'"-  ^--^^  ^-^'^-^ 

Dr.  Adolf  Weiß,  israelitische  Religionslehre  in  allen  8  Classen,  wi»ch.  IG  St. 

Sujtploiien: 
Dr    Ludwig   Singer,    Custos    der   geographischen    Lehrmittel,    Ordinarius    in  Va 
wSh'll  St.     '  "^    ^    '  ^^^^^^'^P^'^  ""^  Geschichte    in    IIb.  'iVa,   IVb  und  Va", 

wöch^"1rl^t  ^°°^'''   Ordinarius  in  IIb,   Latein  in  IIb,   Deutsch    in  IIb  und  III a, 
mriL^\U^^wö;^^^  ^°   ^^'   "^  ""^'  ^"^^'    Naturgeschichte  in   Ib.   IIb, 

im'd^fM.^wöch^l^^  '"  ^^'^'   ^'^'^*"  ""^  Griechisch  in  IVb,  Deutsch  in  IVa 

i^f.  fe' St""^^'    Mathematik   in    IVa,    IVb    und   Va,    Physik    in    IVa  und   IVb, 

IL    Lehrer   der   freien   Gegen.^t ände: 

^^'    f  är.^tw-clf  2'  st.'''^'''^'   '"  ^'^   ^-   ^    ^^»^«ttenfelder  Realschule,    Französisch  in 

25.    Frajiz  Kaschl,  Bürgerschul-Director,  Freiliandzeichnen  in  ;J  Cursen,  wöch.  8  St 

^cKi;;^Ä,'S";[  s"  '"  '•  '  ^^-^--'-»^"'^  '»  Seehshaus,  Freihand- 

^^'   -^tw^w.Vh'   ?^r^'r!7  "%^^T   ••  [•    l^f^^^l^'i^^l^e  in    Oberdöbling,   Gesang  in 
^      ^cursen.  wuch.  4  St.;  leitete  außerdem  den  Chor  beim  Gottesdienste 

^^'    T^fJil.^^^^.^^^^^^,'^^^^^^  des  Wiener  Magistrates  ffeprüfter 

Turnlehrer  tur  iMittelschulen,  Turnen  in  5  Cursen,  wi.ch    1(»  St      ^'  ''^^'•"- ^^P'""^^ 

V9.    Lorenz  Manner,  Bürgerschullehrer,  Kalligraphie  in  I  und  II,  wöch.  4  St. 

Probeciititliilaten: 
(r.e,-  eingeH.,„m.r„  .V.rae  bezMchnet  dea  ITof...«,  de.n  ,Ier  Probecan.li.lat  znge«i.,<.„  „ar  ) 

J.   Dr.  Max  Reithoffer,  Malhematik  und  Physik  0(i.  (Neumannl. 


18. 

19. 

20. 

21. 

23. 
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II.  Lehrverfassung. 


f' 


II 


•  in  der  VUl.  Raogsclasse. 


•.  n  ■■'?•' w'   obligaten  Gegenständen    wurde  n.icli   dem  I^lirplane  vom  äC,   Ähi  TSs4 

/,...,!,    ni  errichtet.  Die  Durelifiihrung  des  letztgen.-innten  Erlasses,   welcher  Änilernn<.en 

V  PI, '!'"•'   ^tr"'^'^"    "'v''™    '"'^^^"   f""''^^"    '*'^il».    veranlasste    ed.«:      frilie 

VI  Cla.sse   eni    Ubergangsstadium,    so   dass   erst    im    kommenden    Sehnl.Xe    die   v  r^ 
geschriebenen  Änderungen  vollständig  in  Kraft  treten  weiden.  """J»»'«    «Ik-   ^«»• 

Der  T'nterricht  wurde  in  I.-V.  in  je  zwei  Abtheilungen  ertheilt. 
Erste  Classe.    KeliRioiisIolirc:   2   St.  wöch.:  1    katholische:   Glaubens-   und   Ritten- 
lehre der  katholischen  Kirche;    2.  evangelische:    Biblische  (ieschichten      es  neuen 
de,   R^'f'!^    ■''  ^fY"^.-   I'"'^l?P'-«che;    Kirchenlieder:  3    israelitische     rili^e 

lehre^  Sclirifthche    und  mündliche  Übersetzungen.    -    Memorieren  und  \Wr  eren 
von^a  zen.  _  Alle  «  Tage  eine  halbstündige  Jhriftliehe  Schul.,  ifgäbe   8  si    Xl 
-  «oi.tseli :  Formenlehre  des  Verbums,  der  einfache  Satz  und  das  \V  chtigste  von 
km  zusammengesetzten  Satze.  -  I.ectüre  aus  dem  I^sebuche.  _  ( )rtlm"  !phische 

;V^»"^"'; ",,''',"""■■"■""  "r'  \ortragen  nusgewählter  Lesestüc.ke.  -  Im  2  Sei  e'ter 
jede  zweite  Woche  eine  orthographische  Übung  und  monatlich  2  Aufsätze  abwech- 
selnd Schul-  und  Hausaufgaben.  -  (.•e..tfra|Tl,!e:  Kiemente  der  lua  1  em.a  iXe 
physischen  und  ,.o  itischen  Geographie.  Einübung  im  Kartenle.sen  und  Karte  izeich  e  " 
A  St  w,K>h.  -  .Malhcmadk  ;  3  St.  wöch.:  Die  vier  Siieeies  mit  ganzen  „be- 
sv=;»i"' T^'i^r'-^"'  r''  ""'  Decimalzahlen :  metrisches  Mali-  und  Gewichts- 
luT '  T''"  '^i"-''''!^  g'"«'«'«  .Maß  und  kleinstes  Vielfaches  mehrer.T  Zahlen  e 
gemeinen  Bruche:  üec-hnen  mit  mehrfach  benannten  Zahlen,  (iera.le,  Kreis  Winkd 
■ön  I  ncr  '■'">''?  ^""^^  "^''  Ausschluss  der  Congrnenzsätze :  die'f.md  ,  neu  alen 
(  onstrnct  onsaufgaben.  -  .Naliirg:,..scliielite:  1.  Semester:  Sängethiere  einicreP\,r n  e 
der  \  eich-   und  Strahlthiere.   2.  Semester:    Gliederthiere.  2"st    wöch     1    K      j. 

SÄueililbungei'n'  St"S  '""  '^'"'"^"]  Currentschrif.  „iCan.lo-  ui„l 

Zweite  Classe.   ISolisionslHire:    2  St.  wM..:    1.    k.atholische:    Erklärung  der  goltes- 
dien.stlicheii    Handlungen    der   katholischen  Kirche;   2    evangelische     wie   fci  ■ 
,1  Israeli  i.sc;he.-    I^türe  der  BB.  Kmdu^  (Ende).    Lc-ilicu^     eH.  jf.nL.t 
;;T-    ^r,""-    I'"'";?'?"-   .-    ^"♦«'"^    Formenlehre   ,1er  selteneren  und  inregel- 
Pr?hie,,''™'^c'/T;ff ''■""''';•  f'«.".!;','.";'"'».?";  «'«brauch  des  Infinitivs  und  der 
KirtKipien.    -    Schrift  iclie   und   mimdhche  Uber.cfznngen.    -    Memorieren   und 
Varneren  von  S:,  zen.  .Monatlich  :)  Composilionei,  mit  Imlb-  bis  dreivier°els  und  "e 
Arbeitszeit  und  1  Pensum.  8  St,  wöch,  -  «eutsi-h:   Der  z,isa,nn,ei,gez<,gene    md 
zusammengesetzte  Satz;  prakti.^che  Übungen  in  der  Interpnnction.  -  l^ctüVa 
dem  l^,sebu9l,e,  -  Memorieren  und  Vonragen  ausgewähl  ei  I^sestficke   --  (MI  ö- 
graphLsche  Übungen.  .Mon.itlich  3  Arbeiten,  .•ibwecirselnd  Schul-  und  H:iiisaibeilen 
4  fet_woch.  -  <.escliiclit<!  iin(l<;eoirrapliie:  Geschichte  des  Alterthnms   —  Geo- 
graphie von  Asien  und  Afrika.  Allgemeine  (Jeographic  Europas  Specielletico^'raphie 
-    von  Sud-  und  West-Europa.  4  St.  wöch.  (2  St.  Geotrra,,hii.   2  St.  Ge.scI.icIdel     -1- 
•■»  alheiiiatik;  ;,  St.  wöch,:  Wiederholung  der  Briiclncchinmgen ;  absrekiirzte  Multi- 
^^^l'l  r"^  abgekürzte  Division ;  Hauptsätze  über  Verhältnisse  und  Proporlio  e 
da,  Wcl,^%     ••'■'  "'1  , '^""•<'»<l'l"g 'le--  IVportionen   und   der  Schlnssfechiumg 
das  Wichtigste  über  Muiizen,  Malle  und  Gewichte:  Procentrechnnng,  einfa.'he  Zins' 
uiK    pisoontrechnung    Congruenzsätze   und   Anwendungen   :iuf  das  Dreie.  k    die 
wich  igsten   Eigenschaften   des   Kreises,   der   Vierecke  und   Vielecke.    -    \«Mirr 
SC.s<-l.i<-h  c:  1    Semester:   Zoologie  u,  zw.:    Vögel,   Keptilien,  Amphibien,   Fische. 
,  Semester:    Botanik.   2  St.   wöch,  _    Kalliifraphie:  Ausbildung  der  deutschen 
und    lateinischen    Currentschrift.    Diotando-,   Schön-    und  Schi.elltcliieibübun.rc„ 
1  Ol.  wocn.  ^ 

Dritte  Classe    Kensfionslclirc:  2  St.  wöch.:  1.  katholische:  IJiblische  (beschichte  da. 

il'ro.n!,f'T     t'  7'  ^^'''^"^^^«^1;^-  i>-'^^  I^eben  Jesu;  Geschichte  der  Aix)stcl ;  des 
Sacrnment    der  Taufe    mid    des  heil.  Abendmahles;   Kirchengeschichte    vom  Tode 

>  .  i7"\-   i'  ^T^''"^"'.,^^"^^'''^^"-    ^-israelitische:    I^ctüre    der  hi.storischeu 

m7p   '"^'v'"'-  ^^»«g^^yahlte  P..almen.  -  |.a(ein:  4  St.  Grammatik:  Ca..uslehre 

und  Pra,>os,tionen.    --    ^  St.  I^ctüre    aus  Meuwr.  Alex,  und   Cornel.  Aepns.     - 

IWnn    |;^g|^  ^"l^    Compo..,tion   von  einer  ganzen   Stunde,    alle    :5  Wochen   ein 

HÖh7wT.;f  ".  ^^VT^"^"^"'"'^'"^''  '"'  ^'  ^^'^'^'^^'^  ••^l>  alle  14  Tage  eine  schnft- 
hche  Arbeit,  abwechselnd  Comi>ositionen  und  Pensa.  :>  St.  wöch  -  DeiK.seli- 
Systemat.    Lnterricht    in    der    lormen-    und    Casuslehre   mit   Rücksicht    auf"  die 


■?'.    -■:. 


"f  *  ' " 


I       * 

1 


1 1 
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B^eutiingslehre.    -    Leetüre    mit   besonderer   Beachtung?    der    stilistischen   ^eite 
Memoneren,  Vortragen.  -  Monatlieh  1  Sehul-  und  l  Hausarbe^   3  St   vJ^ieh^ 
Geseliiehlc  und  «eo^raphie:  Gesehiehte  des  Mittelalters  -  GeogJie  von    J^^ 
Ahcll""?  ^^^t-i:»^opa-.  Amerika   und  Australien.  3  8t.  w<;ch."-    iLXS  • 
Abgekürztes  Rechnen  mit   unvollständigen  Zahlen  :  die  vier  Grundoi^Xn^^^^ 
ganzen  und  gebrochenen  allgemeinen  Zahlen-   Potenzieren     cCZr  n ml   r  ,  i 
Wurzel  mit  Benützung   der   ^bgekürzten  RecluHmg^wre     FkÄ 
Handlung  und  Theiiung  der  Figuren;  die  Uhrsätze^'iber  Flächenc;iÄ    !„  'rech^^ 
ThÄ"/n^''^''    '"^'   Annendungen    auf  Constructionen    ^nd  XecbiTun^^^^ 

PK?,!,-!.  Saturn ij^scnscliaüoii:    1.    Semester:    Mineraloc^ie-  2    SernestPr- 


MUS  (.aesor  rte  neu.  In   .;  iu  der  zweiten  H'ilff»  Ho^.  ir    «„ •■  V     .  JI  ^r  .",  ,  """^ 

wähl).  -  Schriftliche  und  mündS  Übel  zm.ln  ^^^!'l'^  *"'•  -'''"l  f'^"" 
sition,  alle  ;J  Wochen  eh.  Pensum.  St  ,S  ^^^rh^l-fJ  f.  VT  ""V"  ^''"'^^^^^ 
anomala,  Hanptpunkte  der  Svnt-iv         «Joh^if;!-^  «-McHiisch     \erba  auf  -ii;  und 

abwechselnd  Seht  IndHamrbeenf^  Jn.  ''"'^•.  ~.  .'^  O"«'«'''  ^  Arbeiten, 
(ieschichte  der  Neu"e  t  ,/i  be  o^dere^  Rlti,^/''''';'' A^^  '"•"!  *^i\">^"^Vi">' ■ 
<)aterreichi.<che  Vaterlaii(l«ki  nde     4  ^f    u-vi  ..     ."'    < '■"'«•"■«''^■h - l^ngarn.    - 

denCileiehungennUei  er  Zl  „ntmohere  T-"^  Ma.l.emal  k:  Die  Uhre  von 
Regeldetri    der  Kelten«' it  i;«  '/"      " '^•"f^ren  l  nbekannten;  die  zusammengesetzte 

leh?e    gelenset^f     'f  J/rtT'^ 

^"'""dtrSvSeit'd'f  kÄXn'lfeV  "'''''  i.  ''  '>--'"'?.''-''^^  '-"''-•""•g  ""'1  Beweis 
de«    alten    murnen^,Tes'^,te^^^^  I'.ilx'lkund?:  .lie  Hücher 

nach  Marens  nnd  des  I  ICoHnllei.ril'fh  '"'''l''';*''  ^'"''^y"'  '''^■'  ''-v^oi.seliums 
Constantin  den,?froltr,  bis  '  nn  To  J  Ka  iTdeTt'^  m"'''".'.  ^'"■I,'.^"gf<^'»cl'te:  von 
des  Jndenthums  von.  bn  vi  Zehen  F\  f^  ^V^^^^^^^  .i.i«raolitisohe:  Geschichte 
-  Latein:  ■■  St.  l^(ti  r^  ,7  4»  .Lnit'V  """''=''""'■  '"''  l'*'al'»en. 
Livins  vorwiegcd  O  ■  .n  •  leine,  \n  T '  "J  b''  ^'"'""'-  ","  "■  ^^'-n-  «"1!" 
Alle   4  Wo<.h?n    eine  Nl  .?l^   nnd    ei.fe   I  ^'    gra",n,.-slil|stiscl,e  llbnngen. 

Wiederholung  der  Fo.me  lehr^  DaTu-ieiH'''''.  '''^-  ''  «t-  "->''•  -  <;ri.>.-l.i.s..h: 
I.   Öeni.  Auswahl   a,  s    {>,„/?„   'm  ^l'^*"'-«'"  »•'^  .'«'•  «.v"tax.   4  St.  Lctfire: 

I-türe  ans  X.,oZn  Mon'Z.  Wne^'^Sch.  laZit  ."st  ":"'".""'  '  *?^  r"i"- 
Grammatik:  Wortbildnnc  [.ehnw/irter  P^».,?,!  •  !  ^'^  ,',  '  "'"''  "  »«'"(.si-li: 
nach  dem  I.el.rbnche  ft'  rk  i.  u.len  n,?'"';  ^""''>«"'.V"<'l"gie.  -  l.e<.lnre 
Iner  neben  ihren  sonstigen  stiSS  /i^l/r'''"""","  ,"''^  ''""''■«'"  ''«'«'" 
Charakteristik  ienerenfsc  e.,    I^Wh!.  '^"f  '"''  'i;",";'*'*-'''''^''   ''*^'  AnCgabe,   eine 

^u  liefern,  weleCderÄ-d"ä '„eUrt^^^^ 

diesem  Jahre  selbst    bekannt  "en"rden   sind        ,!  l'u"'',"  •'i'l"-g-'»gen  .md  in 

Oberon  und  Klopstocks  Al(^si.rr  Me.nnriZn  '^ff  "•'''"<'  '^""'■"  «"«  Wielands 
1  Schul- und  1  Haus, rMtTsr„r-f|,        '■"•"'■  ^'''''''g"'    Aufsätze:  .Monatlich 

des  Alterthun.s "rz      ltierw;Z  ■  lT.,1  ;\^^^^ 

gigen  geographi,<chen  Partirrs':^  ;''"'',;  ,!^™^ 

Wissenschaftlich    durchgeführte    lehre    w.n    ,..,  '•       -.'      V*- "'«''  ■  Algebra: 

Maß  und  kleinstes  V.V4fM  •  I    niw^       .    •       den    vier   (iiiuidrcci „wn,    g.oOtes 

nisse    ..nd    ~  tione        (n^^^  ""'•  '»«iinalbniche,'  Verhäll- 

^'"'  ^^^meraiogie.  —  il.  heni.  Botanik.  2  St    woch 

^^^^1^^,^^--;.^;^^^-  katholische:  die  kaU.l.  Glaubens- 

eeii^cne.  uie  \.  Cl.,  3.  israelitische:    Geschichte    des   Judenthums 
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von  Herodes  bis  zum  Abschluss  des  Talmud.  Psalmen.    -   Ausgewählte  Stücke 
des    Pentateuch    -    Jesaia    -    Latein:   5    St.    Leetüre:  Salhi.^   bell.  Juqurth , 
^^ffro    LH    CatiL  L,   Veryd    \n    Auswahl    aus    Ed.,    Geonj.  und  Aeneis,    Caesar 
bell,  cw     1    St.    gramm -stilistische    Übungen.    .Monatlich    ein    Pensum    und    eine 
Komposition,    b  St.  wöch.    -    (iritM-hisHi :    Leetüre   1  Stunden:    im  L  Sem    aus- 
gewählte   Partien    aus    i/oy^crs    Jlias.  II.    Sem.    Herodot.    Hauptpunkte    au.;   der 
Geschichte   der  Perserkriege;   daneben   namentlich   im  L  Sem    alle  11  Tage  1  St 
Lectureaus  Ae>i07;//f,H.  (Jrammatik  l  iSt.  Schriftliche  Arbeiten  wie  in  V  5  St  wöch   - 
»<Mi(M-li:    Grammatik:  (ü-ncalogie  der  germanischen  Si)rac}ien,  Lautverschiebung 
l^unction  des  Ab-  und  Umlauts    und   der  Brechung  bei   der  Wortbildung    Volks- 
etymologie. -  Lectürc:  Au.swahl  aus  dem  Nibelungenliede  und  aus  Walther  nach 
dem    mhd     Texte;    Auswahl    aus    Klopstocks    Messias    und    den   Oden;    Wieland 
(Oberon);    J.essing    (Sinngedichte,  Fabeln    u.  s.  w.,    Minna  von  Barnhelm).    Litte- 
raturgeschichte  (vom    rein   historischen    Standpunkte  aus)   von  den  Anlangen    bis 
zur    Sturm-    und    Drangperiode    (ausschl.).    —    Alle    drei    Wochen    ein    Aufsatz, 
abwech.selnd  Schul-  und  Hausarbeiten.  :}  St.  wöch.  -     (Vosehichte  und  (ieoffrapliio: 
Geschichte  der   Komer  seit   den    i.unischen    Kriegen.    Geschichte   des   Mittelalters 
mit  Berücksichtigung  der  einschlägigen  Geographie.  1  St.  wöch.  -  Madieiimlik: 
Algebra:  Die  Lehre  von  den  Potenzen,  Wurzeln  und  Logarithmen.  Quadratische 
Gleichungen   mit   einer    Unbekannten    und    ihre  Anwendung   auf  die    Geometrie 
Geometrie:  Im  L  Semester  Stereometrie,  im  U.  Semester  ebene  Trigonometrie 

3  St.  woch   —  AaUirgtv^ehichtc:   Zoologie.  2  St.  wöch. 

Siebente  Classe.  Keli«ionsIehre:  2  St.  wöch.:  L  katholische:  die  kathoHsche  Sitten- 
lehre; 2.  evangelische:  ^Viederholung  der  Kiichengeschichte  vom  Tode  Karls  des 
Grol:len  bis  zur  Retormatiou ;  Leetüre  des  Briefes  Jacobi  und  des  I.  Korintherbriefes 
im  Lrtext;  3.  i.sraelitische :  Geschichte  der  Juden  vom  Abschluss  des  Talmud  bis 
Maimonides;  ausgewählte  Stücke  des  Pentateuch.  Jeremias.  Ezechiel.  -  Latein: 
4tet.  Lecture:  Cicero  und  Ver<jil  Aeneis.  l  St.  grammat.-stilistische  Übungen 
rensa  und  Compositioiien  wie  in  V.  5  St.  wöch.  —  «riechiseh:  3  St.  Leetüre- 
im  1.  Sem.  Demosthenes.  IL  Sem.  ausgewählte  Partien  aus  der  Ochfsse'  daneben 
Fortsetzung    der    Leetüre   des   Demosthenes.     ^Monatlich    eine    schriftliche  Arbeit. 

4  St  woch.  -  Deutsch:  Herder,  Goethe,  Schiller.  Litteraturgeschichte  bis  auf 
fecüillers  lod.  Kedeübungen.  Aufsätze  wie  in  der  VL  Ol.;  3  St,  wöch  — 
(iesebiclite  und  «eographic:  Geschichte  der  Neuzeit  mit  Berücksichtigung  der 
inneren  Entwicklung  Europas  und  der  Geographie.  3  St.  wöch.  —  Mathematik: 
Algebra:  (Quadratische  Gleichungen  mit  2  Unbekannten.  Progressionen.  Zinses- 
zmsen-  und  Rentenreclinung.  Ketteubrüche.  Unbestimmte  Gleichungen  des 
L  Grades  Gombinationslehre.  Binomischer  Lehrsatz.  -  (Jeometrie:  Trigono- 
metrische Aufgaben  und  goniometrische  Gleichungen.  Elemente  der  analytischen 
Geometrie  in  der  Ebene  mit  Einschhiss  der  Kegelschniltslinien.  3  St.  wöch.  - 
Aaturlehn«:  Allgemeine  Eigenschaften  der  Körper.  Mechanik  fester,  tropfbar  und 
aiisdehn>am  flüssiger  Körper.  Wärmelehre,  chemische  Grundlehren.  3  St.  wöch  — 
1  liilosophihche  Piopjidciitik :  Logik.  2  St.  wöch. 

Achte  Classe.   Keli^iion.slohi-o:    2  St.  wöch.:    1.  katholische:   Geschichte   der  Kirche 

Christi;  2.  evangelische:  wie  VH.  Cl.;   3.  israelitische:  Geschichte  der  Juden  vom 

12.  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrhunderts.    Das  Buch  Job.   Ausgewählte  Stücke   des 

Pentateuch.    Zusammenfassung   der  Lehreu    der   isr.  Religion.    —    Latein:  4    St 

Leetüre:  Tacitus'  Germania,  cap.  1     27,  Auswahl  aus  Tacitus'  Annalen.  Auswahl 

aus  i/or.    Oden,    Epod  ,  Sat.  und  Epist.    —    1    St.  grammat -stilistische  Übungen. 

Monatl.  eine  Schul-  und  eine  Hausarbeit.    5  St.  wöch.      -    (irieehi.^ch :    Leetüre: 

im  L  Sem.  J'hito,  im  IL  Sem.  eine  Tragödie  des  Sophokles  und  Eortsetzung  der 

Lecture  aus  der  Odyssee.  Alle  1  Wochen  eine  schriftliche  Arbeit.    5  St.  wöch.   — 

Deutseh:    Leetüre  (zum  Theile  nach  dem  Le.sebuche).   Goethe,   Schiller.  I^ssings 

Laokoon     und    Auswahl     aus     der    Hamburgischen     Dramaturgie.     Privatlectüre 

—  j^^flfüJ^^iigt^ii.  Litteraturgeschichte,  ähnlich  wie  in  der  VL  Classe,  bis  zu  Goethes 

Jod    Überblick   über  die  Entwicklung  der   deutschen  Litteratur  in  Österreich  im 

XIX.  Jahrhundert  mit   besonderer  Berücksiclitigung  Grillparzers.    Aufsätze  wie  in 

der  VI.  Classe.  3  St.  wöch.  —  Geseliiehfc  und  tieo«ra)diie:  L  Sem.  Geschichte 

der  <)stcrreicliisch-iingarischen  Monarchie.    IL  Sem.  österreichisch-ungarische  Vater- 

landskunde.    —    Wiederholung    der    (ie.'^chichte    des    Lnicchischen    und    römischen 

Alterthums.,.3  St.  wöch.    —    Mathematik:    Wiederholung  des  gesammten  l^ehr- 

stoffes  und  Übungen  im  Auflösen  von  Aufgaben  und  im  Beweisen  von  Lehrsätzen. 

2  St.  wöch.  —  Xaturiehre:  Magnetismus.  Elektricität,  Wellenbewegung,  Akustik, 

Optik,  Elemente  der  Astronomie.   3  St.  wöch.  —  Philo.sophisehe   l'n^päfleutik : 

Empirische   Psychologie.  2  St.  wöch. 


•'■%.  >.'*■ 
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Französische  Sprache. 
^    ^Z^eiFlLliZil^^^^^  das  Regelmäßige  der  Formenlehre  mit  münd- 


-     39 


I.  Curs,    für   die  Schüler 


Freihandzeichnen, 
der  I.  Classe:    Elemente   der  Fonnenlehre-    Erk 


ärung    der 


III 


''•'■'HoiJ.'lÄf^ltwöd?''^^   ""   per«pectiv,..l.e  Zeichne,,,  „ad.  Draht-   „„d 
Ciirs,  für  die  ^chiiler  der  III -VIII.  Classe:   Übu.ige,.   i,>,  Freil,a„d/.cicl„,e„  „-.d, 

Gesang. 

^'!r;!!;5T  ^^"r"^-f-  ^'^^l^'"^  '''^I  ^^^»  ^A«»^".  deren  zeichen,  Einlheiiun-  Takten- 
elementare  Eimibung  der  Scalen  m.d  Intervalle  in  den  verschiederif  To.  ,rt.  .' 
Anlange  znr  Enuibung  kirchlichen  und  weltlichen  Eiederges'mär'  S     l^u 

Curs.  Lehre  von  der  BUdnng   der  Dur-    und    Moll-Tonarten       o;rd;n^^h^ 
Drei-  und  Vierklangen    und    der    harmonischeu  Verbindung  d^se  k  ,    fl^nihm^ 

und  k?r  hlFr'^'r-'"  "1"^  .^ehuie.igeren  geistlichen  und  weltlichen    jVdern    Co  en 
und  kirchlichen  Cnoralcn  und  Messen  und  Einlageji.  -J  St.  wöch. 


II 


Stenographie. 

}:i^'*''!.^l'...^';^''^'^V.^Il!'?'7^'.^^^^  «od  Sigeln.  Lese- 

Verbindung 


Inr.s.  I.Semester:  __.^ ^^, 

Übungen  (Anthologie),  verbundeiVmrTatb^^^^ 

rlatf    W^  l\titt  ^%,  m^.^i :.-    1  .IT  •!.  ..  


11.  Semester 


1      \\T-  A  .'=>      '  — .v.^..   .IUI.    I  «iivL-viiic-iufu.   — 11    i>emesipr  • 

der  Uorter  n„tere,„a„der  (Vor..ilbe„,  Nachsilbe,,,  PartikdverbiudLU  «V  \V,.nk-iirzL,n.." 
^hnn''r«.!"i;"5",i:^'^"   ""'  '^^'y-hreibe,,,   Theurio    u„d  Saukii'rz.,nr,ui'rS: 


Übungen.  -J  i6t.  wöch. 

IL  Vurs:    Schreib-    und    Useübungen    mit    praktischer  Anwendung  der  Satzkür/n.u. 
Dictandoschreiben  n.  stufenweise  steigender  Schnelligkeit.  '^St!  ,f^^';''^'^''''''''^> 

Turnen. 
V  Ciirse:  Frei-,  Orduuugs-,  OeratUiibungen  und  Tnrnspiele.  lO  St.  «od,. 

Verzeiclinis  der  1890-91  verwendeten  Lehrbücher 

m.  ruo.,»che„  ZiBer,,  b.,e„,e„  Jio  Uy,„„H.ulcla..eu,  i„  d«.„  Uio  L„U.b„.,K.r  vo,,.,,,!«  „urden 

.  ^^"ÄV^i^a^r  ötntr'i;;!r;^:=afte.ra:.''^Tr!:'i[-  l^Jr'-  !'^-^'^ 

Bundes;  V.- VII.  Wap„ler  1,2.  u^A^  vl^C^tl^'^^l^S^ 

^lmen,t;:^r':itr,r^"v'^''flu'l.U 
TTK^.  ^.       ^         IV'.  ^  —^  ^'^  1  almer  Kchgionsgesch  chte-  I  -VIII    I  nfh^r^ 

F.^",tXf,  al,^-   '-'"'  il^ibelgesollschaft,;  %.-.W    Til'chenVof/,:''!::: 

J-iaiein.  1- u   II.  Schein  d   er  Schul"•ranln1:^fiL•     HI       viri    <    i        ^^^.11 
I    u,.,.  II    ,cei„er-.<c.hei,,di;rTert,d  i^b7,Ii    ,0^^ 

Vl''und"v.\  "i^""'  "''('""  ■'■"•"'^   "'•  '^"//"''««'V  vi',    i'vi  ■   Wil'',Ki;Ä 
'      'v7li''t";/;'^;.ri^^  ^^"'"'^^^^  ■'  ''"'■  '"'""'  ^'ern,a„V„Ä',;aC  .S; 


rex 


Demosthenes'    ausgewählte    Reden    (Wotke);    VIII.    Sophokles'    Oedipus 
ubert);    Piaton  ed.  Hermann -Wohlrab. 

Lampel 


VII. 

(Seh 

Deutsch,    (iraniiiiaük;    L  — IV.   Willomitzer;    Lesebfieher:   I  — VII 

VI.  Kuninier-Stejskal,  Mittelhochdeutsches  Lesebuch,  VIII.  Egger. 

Geographie,  Vaterlandskunde  und  Geschichte,  (.'coffraphio:  I  Herr  1  Curs- 
11,  III.  Umlauft;  Vaterlaiulhkiiiido:  IV.  und  VIII.  Hannak.  -  (icschiehto :' 
11,  JII  und  1\.  Hannak;  y.-VII.  Loserth.  -  AÜanteii:  I.  und  II.  Kozenn, 
techulatlas;  III.  -  VIII.  Sydow  Schulatlas;  II.,  V.  und  VI.  Kiepert  Afla!: 
antiqmis-  IV.  nnd  VIII.  Kozenn  Atlas  der  österr.-ungar.  Monarchie;  III  IV 
VI.  — VIII.  Spruner  historisch-geographischer  Schulatlas. 

Mathematik.  Aritlimctik:  I.  -  VIII.  MoOnik.  «cometrio:  I  II  V  und  VI- 
Hocevar;  HL,  IV..  VIL  und  VHI.  Mocnik;  V.-VIII.  Heis  ßeispielsammlungi 
VI.— VIIL  (Ireve,  Logarithmen.  ^ 

Naturgeschichte  L  undILPokorny  Thierreich;  It.  Pokornv  Pflanzenreich; 
ITI.  I  okorny  Mineralogie;  V.  Wretschko  Botanik;  HochstetteVund  Bischine 
.Mineralogie;  VI.  Woldrich  Zoologie.  ^ 

Naturlehre.  III.  und  IV.  Krist  Naturlehre;  VII.  und  VIIL  Wallentin  Physik. 
Philosophische  Propädeutik.  VII.  K on  v a  1  i  n a  Logik  ;  VIII.  L i  n  d n e r  Psychologie. 
Französisch.  Plötz  Elementargrammatik;  Plötz  Leciures  choisks, 
Stenographie.     J.   C'iirs:    Faulmann   Stenographisches  Lehrgebäude;    Faulmann 
Stenographische  Anthologie.  11.  tiirs:  Faulmanu  Stenographische  Praxis. 

Verzeichnis  der  absolvierten  Leetüre. 

A.  Latein. 

III.  Classe:   Nepos,   Miltiades,   Themistocles.   Aristides,    Epaminondas,  Pelopidas - 
Cnrtius  (ed.  vSchmidt-Gehlen)  I    IL  IV.  VI.  IX.  XL  XVIl.  XX VIIL 

IV.  Classe:  Caesar  de  bell.  Gall.  I.  IL  VI.  11—29.  VII.  66-90.  -  Ovid  Aus- 
wahl ungefähr  odO  Verse.  ' 

V.  Classe:  Liviusl.  XXI,  1—38.  —  Ovid  (ed.  Schmidt- Gehlen),  Metam  Stück  2-6  P 
13.  28.  29.  Fast.  8.  9.  12.  13.  15.  17.  Ex.  al.  libr.  L  5. 

VI.  Classe:  Sallust  Jugurtha;  Catil.  cc.  51.  52.  —  Cicero  Catil.  I.  —  Caesar  b  c 
Iil.  41-99.  -  Vergil  Ed.  I  V.  IX.  Georg.  I.  1-42.  118-159.  351-51L  IL  109—176! 
319-345.  Aen.  I.  II.  1     400. 

VIL  Classe:  Cicero  pro  lege  Manilia,  pro  Milone;  Cato  maior.  (Auswahl)  Vereil 
Aen.  II.  IV.  1—159.  VI.  267—895  (in  Auswahl).  ^ 

VIII.  Classe:  Tacitus  Germania  1—27.  Annal.  I.  IL  Einzelne  Capitel  aus  anderen 
Büchern.  Horaz  Od.  I,  1-4.  7.  10.  14.  15.  20.  22.  2L  IL  2.  3.  6.  9.  10.  13-16  18 
III,  1-3.  8.  30.  IV,  3.  7,  Epod.  2.  Satir.  I,  9.  Epist.  I,  2.  6.  10. 

B.  Griechisch. 

V.  Classe:  Xenophon  (nach  Schenkls  Chrestomathie):  Anab.  I  — VI    Kyr  II    VII 
(inVb:  Anab.  I.  IL  HL  V.  VI.  4-lL  Kyr.  II.  1-9.  V.  7-9.  XI.  9-12.)  -  Homer 
Ilias  I.  IL 

VI.  Classe:  Homer  Ilias  IV.  VI.  XVI  XVIII.  —  Xenophon  (nach  Schenkls 
Chrestom.)  Memor.  L— V.  —  Herodot  (nach  Hintners  Chrestom.)  bis  zur  Schlacht  bei 
Plataeae  lin  Auswahl). 

VII.  Classe:  Demosthenes  Olynth.  I.  IL  IIL  Phil.  IL  -  Homer  Odyss  I.  II 
VI.-VIIL  .    '  ' 

VIII.  Classe:  Piaton  Apologie,  Kriton,  Phaedon  (Anfang  und  Schluss}.  —  Sophokles 
Oed.  tyr.  —  Stegreiflectüre  aus  Herodot.  Homer  und  Demosthenes. 

C.  Deutsch. 
Auloer  den  dem  Lehrplane  entsprechenden  Partien  des  Lesebuches  wurde  gelesen  in  der 

VI.  Classe:  In  der  Schule:  Lessings  Minna  von  Barnhelm.  —  Privatlectüre: 
Ausgewählte  Gedichte  Walthers  von  der  Vocelweidc,  Kleists  Frühling,  Klopstocks 
Messias.  1.  G.  1-1.57. 

VII.  Classe:  In  der  Schule:  Eine  größere  Anzahl  Lieder  aus  den  ,.Stimin(!i  der 
Völker  in  I>iedern '.  Aus  den  Werken  der  „Stürmer  und  Dränger'.  Iphigenie.  Wallen- 
stein. —  Als  Privatlectüre  wurde  gelesen  und  in  der  Schule  besprochen:  (Joethes  ..Aus 
meinem  Leben"  zum  großen  Theil.  (loetz,  Clavigo,  Egmont,  Tasso.  Schiller,  die  Räuber, 
Kabale  und  Liebe.  Fiesco,  Don  Carlos.  Shakespeares  Julius  Cäsar  und  Herders  Cid. 

VIII.  Classe:  lessings  Laokoou  bis  Cap,.  XXII.  —  Goethes  Hermann  und  Dorothea. 
—  Schillers  Wallenstein  und  der  Aufsatz  „L^ber  naive  und  sentimentalische  Dichtung 
(cursorisch,  nur  mit  Hervorhebung  der  Hauptpunkte),  —  Grillparzers  Sappho. 
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Themen  zu  den  deutscheu  Aufsätzen  und  Redeubungen 

verglichen  in  Bczuc  auf  den  li.li>ilt   ,H^  •?!!.  -;.^rh""'»  Jwiiier  und  Er  könie, 

lorder.cn  die  Colo,14  L  der  Phtic  fr  4  h?d't^-.V^^  V''»»"'n>le  ven.nl,.s..,en  «nd 
Jeder  .tencrn  kann  -  Tm^.rniTrs  wir  1  Irn  M^'  '  '•  ,''"  >""^'"'  ^^"'"^-^  '»"i^'"  ^'i" 
ö.  Siegfried  in.  Nibelungenliede  (SchuhrL  ■  ^^  ^  ',-^T  Steuermann.  (Hau,urbcit.) 
<Jem  Nibelm.genliede.)  (HnurrLitV  7  ?S,,n  '^Zf'"''!^  ^"^  '■='"  ^'™"'''''-'  "»^■h 
H.d    ^^n_de^  Zustande  SclÄl  '{nXZ'':iJ'':^"t,.&"'''"^'r  >^-    ^Velebe., 


Hild  von  .leS:z;Tt;,ie"s  hwZn  Vn.  Zct"iter"de'v;'"f',"t '■'''-■'''''^'^^^'' '  '^^  ^^■^"'^- 
Ihands  Kberhardgedichten  •/  iSs^ubetf  H,^  '^%^^"'^^^^">'?^%  gewinnen  «ir  aus 
(S.-hularl.eit.)  1,1   \velcbcs  liild  der  rerälilichS     Vp-f"?"''"''"'''^'^'^"    '""  Scbca.nnn, 


(S.-hularl.eit.)  Kl    Welcbcs  liild  der    >er^ödichl"er,"v„     'T'"'"''"''''^''''"    '""  S^lii'-i*"'"". 
Theilen  der  Anab;"i.<  •  (H  "u^u^!    .^T^r  ^^IT"  "'^  ='""  '''"  ^'^ 
ii^chen  Krieges    (Sdndarlci,  ^   -A     ili  ;,nl''';":K''!!'l^'"'^';S  -""  '-^^^^ 


fcloprn^si^^hen-KH^^^^^^ 

gleichnan.igcn  Uedichles   fHausiilw^n  ,'     i>,i    i       T"-   )"";''''  ""  ^'"  "^"""uiig  des 

ein  SitualionsUild    nach  Herder     lVr4;ou.,eI,h,^^  ""  '-'S"  der  Käuber: 

seine  Familie;  nach  Voss  -Der  Vo  GVbZs  u,/  fH '*''"  1*"''"''?^''^  I«.  Tan.n,  und 
fuhrt  G.imban  die  Vertheidigun  KWe  ^-^  V .  ,  "r''^'' '  '',  "  «-el^h"  Weise 
memnon  im   I.  und  -.'.  15uclie  Tier  Fl,.       h  . -- '^''    '^'"''""^'    (^^lii'larbeit.)    1».  Aga- 

erweisen  _  Den  sd  ickt  er  tJ^Zl^'^'^!ii!P-,^':""^-"''«'^^r.l:hieuJ£t 
gelesenen  lyrischen  Gedichte   , Schul  ,rbdl)  (t.icbendurtl.)    Jn.  Anschlüsse   an   die 

jSchnlarbeit  1  3.  Den,  schlafe,,  U.f'^.tVüt  ."^U-Hl  ^!^,':".'""r"i<'»  der  Fhöuicier? 
(Hausarbeil..  4.    Welche    \tini,o<»i™r   i  ,        'l■l^."lld  n,cht  ,n  den  Kaclien:  Riickert 
(Schularbeit,  ,V  l.a     l'd.r.e'It    |':\tm,?uT''7^'.  der    Dichter   des  Wal.inm-hede"' 
6    Wie   «ird   Kric„,hild.   TUc    Holde    Vur    r  d,  H' '  ■^""^^'r'',"''^""'''^''«   .Hausarbeit.) 
Charakterbild  nach  Herders  Cidroinin/enitr,.\   '*>''"'•"■''"'•'    ^-    ^<^'   Cid;    ein 
9.  Eberhard  der  Cireit.erT  eh    cCktcrb  Id    ,';'b'^T-,\'-  ^V^' ^es  Cid.  ,,Schula,beit.J 
arbeit.)  U).  Der  Processs  des  Horit,.     ,,.^  r     •     •■  "f " '^  ^-berhardgedichien.   ,Haus- 
•D  der  deuisc.hen  Heldens^^e    (H  .u    r'bein     I  i '"'  S'^^"'^'"^''-!  I '    l>er  Dic.richlvpus 
!;>.  lielahren   der  Einsan,k^it:     m    aI  schh,  se''"'  .iT  r^i  u'  '^f^'"'    '-^^''"'''rbelt.) 
Cbamisso  (Hausaibeit.)    11    Das  Huiswespr^i^--,      *-''^''-'','' ,-*•''''*   >'    ^'^aiez'    von 
tag'     Schularbeit,    15.   S  ärke   K^H\Zwi}i"V""'^  ^'""   -"^•'  '»J   «-'el'urts- 
se,n  Heer  vor  den,  lieginne  des'  V!  ieniiber.  ,  .-c      ,','"^''T-^-  '"•    "•'"""''•l«  A-'fede   an 
und  Gcncht  in  »Wthe  lieincke  S    »H^  f  :J^^  H.  Kecht 

Homer  II.  I.  ;Schularl>eit  i  t«.Hitarbcii  .    Is.  Uer  Znist  der  Könige;   nach 

^.  cha^Lit:;^  -Sn."dtt !;;:.. r^"  'f  '%■  -^^'^  ^-^''  (^^'-'-^t.) 

Nibelungensage.  aia.,sarbei?;,  3    wZ,ri-"c£  ""/d.schcn  und  in  der  deutschen 

der  N.belungensage  beeinHusst'-'  ,"ct,hrb*ei      V       ^^^^  '"••'  «'estaltung 

I  Hansarbeit.)    5.  -  Traume     ,i,,.r  fr       de,,„ni..,     •      ''v''[  ','"  ^'""^''  '^'■'^  >Ie"»chen 
'J-    Lber  anticipierende    .Alotive    i.,,  nZiuT.S^^^^        m   -^'''f'."Senliede.    (Schularbeit) 
Jugurthas   an  Sulla,   nach    Sali.      ,.^    ca    ,^      ."^  ,n^  •'■    "'^'    •iU'-lieloruug 

Meglricd.    Ein  Ver-Ieich      Hiiis.,rbpTt  ,   ..^' iv     iT    ,      '-^^'-'d^nbeit  )    .s.    .\chi!les    und 
»eidc  zu  den  Hohenstau.e,,    ,"  1^     L^jt  '  ,.V"\VcN,':  r."^'^",  ^''^""'^^-^    ''''"    ^^"  \'%'^' 
Andromache  in  der  Abschied  sce>,e,llias    V     ^l^  ^l-araktcrzuge  zeigen  Hcktor  tmd' 
Aeneas  m,  Sturm,    „ach    Verg    \«,         ü     ni      *  , 'i^"':'''^''' '    l'-    '«e  t'lotte  des 
liarbarossa   der   Nachttelt   als   der   Hinz  ..rirfv  \'=''"'f''     .'-     ^^'«I'^'lb    erschien 
(Hausarbeit.    I.l.    Weshalb    war    Si?ilie«4fvb^^^^^  *'"',   i'^:'"-^'-''''"  Kaiserthums  ? 

umworbener  Besitz:'  ,;?chularbelt)  •'"  -Vltcthum    und  .Mittelalter    ein    so    viel- 

arbeit/^  ,^:^;;L£^,^^ä-^o.::' i!r  h-J-T Vi  ^-'-  ^^^"^^L  ' 

des  „„ttclalterlichen   Europa   l^i'^u^L^^^^^rU^!  l-.-UcIcckungen  zur  Imgesultung 
die  Ferne-.'   .Schularbeit.)    4.    De^  Char  k'.r  '   "*•  .""^."■«^ibt  die  .Menschen  iS 

arbeit  ,  5.  Fnier  »eichen  Ei.Trilsen  ^mw  ckdte  IT'r  ",'.  ''^'"^^''^  *'"''^"'^-  '»»"»- 
.Schularbeit.     ,;    Was  besaL't  das  Wort  G,^   ,eV  ^"^'''^    ^'''"'"-^   "'   =^trai;burg. 

.\ndern  schuldig- .'  (Hau«.rbeh  ,  7  kZu  Z\  V,, '  V  "f  T'J'  '"''  ^'=''  1^"-^''  "'«" 
(Ipiigenie  I  ;?.  (Schularbeit  "  Ch-lralcut  Im  ■  -^ '•""':'''^', '*'*'  ^'"'■'^""'e  »erden?' 
aufTauris-.  (Hausarbeit,  •  Eine  (hw,,,  ■'="''''  '"  ^•«"'*'*  f^™'"^'  -luhi-enie 
arbei,.,  lo.  1,«,  Wld,";'^-,  hes  von  \^:^'-n'^'T^  ',""^''  ''^"*^''S^^  \\ahl,.',S?lu|! 
arbeit.!  11.    Weshalb  erscheint  M"r^There!i^;  ^le^^:^  ^''7"""*"  "'^J'  'H""^' 

Herrscherinneu.'    SchuiarMt  i   l>     V;.,     •   ,  V"^-^''"^'"«   als   euie   der   irröliten 

...beiden,  -  Bescheiden     f in   (fückeiü  «Ter''' r"!'"'   'f  -l"''  ""  ^"«^•'  '"•   ^"i^ 

Redeubungen-  I    Ein  Wl,i  vi  TZ,\,     l-  ""  ^"i^"'-  'R«ckert.,  ,Hau.sarbeit  ) 

•l  Prinz  Engen  (e.n'  LebelsbUd  ,  3  '  ^vl  k^^uT t""' ^'^  C^'f""^^  ""'^  V^ahrh:u^ 

j  o.    11  le  kommt  der  osterre,ch,sche   Volkscharakter   bei 
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GriUparzer  zum  Ausdruck?  4.  Grillparzer  als  Lyriker.  5.  Über  Grillparzers  •  Des  Meeres 
und  der  Liebe  AVellen'.  6.  Über  Egmonts  tragische  Schuld.  7  Wek-he  Verb  hni'!e 
begunst,gteu  gerade  in  EM,opa    die    höchste  Cullurentwickluug?    8.    utrum  is    Sd,  I  er 

der  Wallcistcin  &d„IIcrs  von  dem  histori.sd:«,  Wallenstdn?  10.  Max  und  Thckli  im 
Gegensatz  zu  ihrer  Fmgebung.  11.  Der  Charakter  der  Iphigen  e  G,,e  les  ,u, d  Jer 
Charakter  der  Iphigeme  l«i  Kuripi.les,  eine  Parallele.  12.  w'eshalb  erweckt  lir ii  us  i.l 
Shakesi,eares  „Julius  Cisar'  unsere  Thdinah.ne?  JM  L.  ,,  ZUko^,^,, 

de,,,   We,i^irrr"ni  l".'^'?  ^^'"'"'■'l'^^"   ''',"'<^»    """eil    ist  Verdienst,    wen,,    man    auch    auf 
dem   Wege   irrt.     Lichtenberg.   (Hau.sarbcit.)    2.    Gedankengang   der  e,st,„   drd   Cai.itd 
des  Laokoon  von   Uss.ng    (Sd.ularbeit.)    3.  Rivalisierende  \Vcch.sdbczid,u„.4,  zwi^d  cn 
Orient    und    (  cc.lent     (Hausarbeit.)    4    Wie   am,    bist   du,    wie    bettcl     il    ^e.wrden 
seitdem   du    inemand    liebst   als  didi."    .Man.uis   Posa    iu    SehilkVs        ,    T-ärlo^   leiz.e 
bcene  des  -'.  Actes!,   (Sd,ularbdt)   U.    Der  Cl,(,n,kter   des   Kfiniirs   Philip,  SdMcrs 

Don  Carlos  ,Ha,,,sarbe.t.)  .1.  Welche  (iründe  bat  es  in  den  .Moiiven  u„  l'iu,  Pla,,e  der 
Dichtung.  da.ss  Hermann  .n  Goethes  idyllisdiem  Epos  Dorothea  als  .Magd  I  U^e 
Ehern  w,rbt,  statt  .sofort  , im  sie  zu  freien?  (Schularbdt.,  7  Die  Bcdeutung'von  Wallen- 
stems    Lager    l,,r   das    Gesammtdrama.    (Hausarbeitl.     .s.    Was    verdanken    wir    u isern 

arbet.l  Kl  \\od,rch  versucht  Schiller  im  Wilhdm  Tdl  die  Ermordung  (iesslers  zu 
rechtfertigen ?schularbdt  11.  ..Es  ist  keiner  unter  Ihnen  Allen,  dem  Geschichte 
(rr'Mr;^t=^'Ägr  '-'"'  ''''-'  '-'''"-  -  -">-  akademischen  "/lÄe'jiy: 
•  Redeubungen  1.  Entstehung  und  Plan  des  Dun  Carlos  von  Schiller.  2.  Grid- 
parzer    in    seinem    \erlialtnis    zur    Musik    und    zu    Beethoven.    3.    Moses    Mendelssohn 

Cr^Z'"'  ^If'^^V'^^'/^-  ^''  ^""P^r^ers  Ahnfrau  eine  Schick^alstragödie"^  ff  über 
Gri   parzers    >ovelle      Der    arme    i^piehnann^    7.    Wodurch    wird    uns    der   Verrath^ 

ira'um  dn\ebeif^  ^''"   '"^"'"    -nipathi^ch "^     8.    über    Grillparzers    Dram^ Üt 

Ludwig  Blume. 

III.  Bericht  über  die  Lehrmittelsammlungen. 

1.  «ibiiofhek. 

A.  Lehrerbibliothek. 
(Gustos:  Prof  Franz  Hanna). 

aj  Geschenke:  Vom  h.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht:  Benko-  Das 
Da  um  auf  den  Ph.hppmen.  -  Von  der  kaiseri  Akademie  der  WissensTaften^l 
\\  .en  :  Die  t  ortsetzung  der  .Sitzungsberichte,  der  Denkschriften     " 


österr.  Geschiciitsquellen,  der  Fontes  rcru 


des  Archivs  für  Kunde 
Austriacarum  und  des  Almanachs.  —  Von 


^^».  ß..  .v,k  ..  ji  ir  1  1     — IT-  ".  ;^-"  .«.«...  .in.-».ii.i«.<nuui   UHU  ufs  ivimanacns.  —    Von 

fiir  KcÄ'"'  ^^"'v'-  \'"-7'-.  Verzeichnis  der  IJücher.  Allgemeine  Bibliographie 

Volannl  V       "i       ,  '    P'-  ^'''n'"'   ',"  '^'•''"'""  '^^'"'Pri"'  Rudolfs  Orientreise,  in 

\oU|.uk.  -  \<,n  den  l'rofessoien  Dr.  ;,««.■  Das  Chorsprechen  in  der  Schule  die 
Bedeutung  ,  es  I;  rem.iwortes  für  die  Schtile.  Lesebuch  aus  Livius.  verfasst  vom  SpeAde  • 
^e,n.u,.„:    Winkler,    Di.leremialrechnuiig.    Kant,    Kritik  der  Urtheilskraft  sa,„m    den' 


.  ,    --v^i«....  vaijiuuii  iiiuMr.    vjumerDourg:    van  Ummeren     Horaz 

Mensch  und  Burger  von  Rom:  Dacier-^anadon.  oeuvres  dUorace;    Urlicis    Herakles 

sctleiT      •■    Voin  "'^r'  ^  r''''^T  ^7  l^^%''-^^'"^«l^eilagen  der  schweizerischen  Mkte? 
schulen.    --     \om  (,.^',t.  louri^tenclub,    ^ection  Wieneruald 
einer  Hohcnschichten-Karte 


Der  Wienerwald,    mit 


Ar..K-  '-'i-.-M'!''-"^i  '^)  Fortsetzungen:  Annakn  der  Phvsik  saranit  den  Beiblättern 
Archiv  für  latc.n.  Lexikograplue,  für  das  situdium  der  neueren  Sprachen,  für  Natura 
Herm'::^  T.wn  H  ^\''  v''"'--  ^^^"l«^^i:^l^^^•l^Il^vesen  Litterar.  Centralblatt.  Germania. 
Herme.>.  Ja^-rbuch  des  \  ereines  für  wissenschaftliche  Pädagogik,  des  höheren  Unter- 
richtswesens in  Osterreich.  Neue  Jahrbücher  für  Philologie^  und  Pädagogik  Ja  reL 
be  icht  über  die  tortschntte  der  classischen  Alterthumswissenschaft.  Lehn.roben  und 
Lehrgange  von  Prick-Mcier.  Mittheilungen  und  Zeitschrift  des  deutschen  und  ö.te^r 
Alpenvereines.  Archaolog.-ep.graph.  Mittheiiungen.  Philosophische  Monatshefte  von 
Natorp.  statistische  Monatsschrift.  Rheinisches  Mu-eum.  Verhandlungen  d-r  Directore^i 

Verordnungsblatt.  \\  ochenschrift  lur  classische  Philologie.  Zeitschrift  für  die  österr 
Gymnasien  sammt  den  Wiener  Studien,  für  das  Realschulwesen,  für  das  Gvmna^ial- 
wesen,  für  mathem.  und  naturwiss.  Unterricht,  für  Schulgesundheitspflege.  Historische 


1 


l^ 
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Zeitschrift  von  Sybel  Wiener  entomologische  Zeitung.  —  BibHotheca  zoologica.  Allge- 
meine deutsche  Biographie  Biographisches  Lexikon  von  Wurzbach.  (Geschichtsschreiber 
der  deutschen  Vorzeit.  Grimm,  Wörterbuch  der  deutschen  iSprache.  Müller,  Handbuch 
der  classischen  Alterthumswi«senschaft.  Brugmann,  Grundriss  der  vergleichenden  Gram- 
matik. Homer,  llias  von  Stier.  Horaz  von  Hirschfelder-Mewes.  Vergil  von  Brosin. 
Holzweißig,  lateinisches  Übungsbuch  JII.  Lexicon  Caesarianum  von  Meusel,  Livianum 
von  Fügner,  Taciteum  von  Gerber-Greef  Mythologisches  Lexikon  von  Koscher.  Zingerle, 
Ovid  in  seinem  Verhältnisse  zu  seinen  Vorgängern  III.  (^Ergänzung).  TeuflTel- Schwabe, 
Geschichte  der  römischen  Litteratur  II.  Kürschner,  deutsche  National-Litteratur.  Müllen- 
hof, deutsche  Alterthumskunde  I.  Hottenroth,  Trachten.  Zeitschrift  für  exacte  Philo- 
sophie XII   1.  (Ergänzung). 

p)  Neuanschaffungen:  Zeitschrift  für  physikalischen  Unterricht.  Jahrbuch 
der  Grillparzer-Gesellschaft.  —  Aristoteles  Werke,  deutsch,  von  verschiedenen  Über- 
setzern. Aristoteles:  Vom  Staatswesen  der  Athener,  verdeutscht  von  Kaibel  und  Kieß- 
ling.  Herodiauus  ed.  Lehrs,  Sophocles.  Oed.  Col.  ed  Meineke.  Grimm,  Homers  llias 
1— IX.  Cicero,  ars  rhetor.  cl.  Weidner.  Horaz,  Oden,  erklärt  von  Küster.  Vogrinz, 
Grammatik  de.-  hoiuerischen  Dialektes.  Georges,  Lexikon  der  lateinischen  Wortformen. 
Otto.  Sprichwörter  der  Kinncr.  Müller,  Handbuch  der  classischen  Alterthumskunde 
II  Bd.  2.  AuH.  —  Frick  u.  a..  Aus  deutschen  Lesebüchern.  Düntzer.  Erläuterungen 
zu  Goethes  wcstöstlichem  Di  van  Herders  Briefe  an  Hamann.  Hildebrand,  Gesammelte 
Aufsätze.  Kehrein,  Entwürfe  zu  deutschen  Aufsätzen  -  Brehm,  Thierleben  Bd  1—3. 
—  Frick.  Physikali.«5che  Technik  von  Lehmann.  —  Verhandlungen  über  Fragen  des 
höheren  Unterrichts  (Berlin  18!U).  Die  Directoreu -Versammlungen  des  Königs-reichs 
Preussen  von  18*;0-lö81),  zusammengestellt  von  Killmann.  Herbart,  Pädagijgische 
Schriften  von  Willmann.  Lehmann,  der  deut.sche  Unterricht  Schotten,  Metlfode  des 
planimelri.scheu  Unterrichtes.  -  Lukes,  Militärischer  Maria  Theresien-Orden.  Steyskal, 
Repertorium  über  die  ersten  40  Jahrgänge  der  Zeitschr.  f.  d.  österr.  Gymnasien. 

Außerdem  wurden  aus  der  Schülerbibliothek  mehrere  ausgeschiedene  Bücher 
aufgenommen  und  durch  einen  anti(|uarischen  Gelegenheitskauf  nebst  Ausgaben  des 
Lucilius  und  Propertius  und  Übersetzungen  des  Plutarch,  Theokrit,  Livius,  Petronius, 
Suetonius,  51)  auf  Horalius  bezügliche  Werke,  darunter  die  Ausgabe  von  Landinus, 
Florent.  1482  gewonnen. 

Stand  der  Bibliothek  am  Schlüsse  des   Schul- 
jahres lö8i>i)ü 5597  Nummern  in  13.451  Stücken 

Zuwachs  während  des  Schuljahres  1890  91  .    .      147  „  „        371         „ 

Stand  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1890  91    .    5744  Nummern  in  13  822  Stücken. 
Die  Programmsanunlung   (12.739    Stücke)    vermehrte    sich   durch   den   Zuwachs 
von  331  Programmen  Österreich- Ungarns  (darunter  t>8  Ergänzungen)  und  340  Deutsch- 
lands auf  13.413  Stücke. 

B.  Schülerbibliothek. 
(CustoB :  Prof.  Dr.  Jos.  Loos.) 

a)  Geschenke:  Vom  hohen  K\  Je.  Ministerium  für  CuHus  und  Unterricht: 
Danzer,  Unter  den  Fahnen.  Von  Prof.  Fz.  llunna:  Bender  Hermann,  Grundriss  der 
römischen  Litteraturgeschichte  und  Horaz  und  seine  Zeit.  Von  Prof  Anton  Neumann: 
Lorenz  Ottokar,  Pölitz,  Österr.  CJeschichto.  Plötz  Karl,  Auszug  aus  der  Geschichte. 
Hirzel  H.,  Katechismus  der  Chemie.  Von  Prof.  J.  Loos:  Loos,  Lesebuch  aus  Livius. 

h)  Ankauf:  p:ichendorH",  Aus  dem  Leben  eines  Taugenichts.  Keck,  Charles 
Lambs  Shakespeare-Erzählungen.  Lehmann,  Die  Erde  und  der  Mond.  Panholzer,  Öster- 
reich über  alles.  Hoernes,  Bosnien  und  die  Herzegowina.  Biernalzki.  Die  Hallig.  Zöhrer, 
Österr.  Sagen-  und  .Märchenbuch.  Noe,  Die  Pioiniiere  der  Unterwelt.  Noe,  Die  Heise  in 
den  Nasswald.  St»)ll.  Wanderungen  durch  Alt-Griechenland.  Menge,  Einführung  in  die 
antike  Kunst,  mit  Bilderatlas.  Stöber,  Hebels  ausgewählte  Erzählungen  des  Kheinl. 
Hausfreundes.  Breuning,  (ioethe  nach  Leben  und  Dichtung  Pichler,  Die  Deutsi-hen  in 
Rom.  Gräbner,  Kubinson  Crusoe  Schwicker.  Ungarische  Ho'chlandsbilder.  Hahn.  Osterr.- 
ungar.  Nordi>ol-Expedition.  Hahn,  Wider  Pest  und  Halbmond,  Gerstendörfer,  Eine  Fahrt 
auf  der  Donau.  Seifart,  Don  t^uixote  von  la  Mancha.  Hofier^  Illustrirtes  Schmetterhngs- 
buch.  Spyri.  Ein  Landaufenthalt  von  Onkel  Titus.  Spyri,  Heidi  kann  brauchen,  was  es 
gelernt  hat.  Spyri  Heidis  Lehr-  und  Wanderjahre.  Liikes.  Militärischer  Maria-Theresia- 
orden  (Fortsetzung  des  Lieferungswerkes:  Die  österr -ungar.  Monarchie.)  Außerdem 
wurden  einige  unbrauchbar  gewordene  Werke  ausgeschieden. 
Am  Schlüsse  des  vorigen  Schuljahres  war 

der  Bestand  der  Schülerbibliothek     .  G70  Nummern  in  1278  Bänden  oder  Heften. 


Zuwachs  im  heurigen  Schuljahre  . 
Am   Schlüsse  des  Schuljahres  1890/91 
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^ 
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im  £.a£l!,^i^^'''R^'i  '''\'^^  Während  des  Schuljahres  von  173  Schülern  benützt,  welche 
im  ganzen  3bo  Bücher  lasen.  Auf  die  einzelnen  Classen  vertheilen  sich  diese  Zahlen  in 
fogender    Weise:    In   der   La    lasen    29  Schüler    61    Bücher,    in    ^^1^ 35    Schüler 

Tr?o  '^'\-?  ^%}h'^?  ^'.^"^f  ^  ^"^*^^^^'  »^  der  IIb  18  Schüler  57  Bücher    in     e 
Ill.a  9  Schüler  19  Bücher,   in  der  Ill.b  10  Schüler  16  Bücher    in  der  IVa  9  ^chüW 

\t^v"t"\' ^''J''  }\^u'^  ^.^^"^  ^^^  ^^"^^»^^^'    »^  d^^'  V.a    14  Schüler  I^Bücherh 
^B^l^rN^ÄJlf  ÄclL^^^  '^^^^  '^^  ^'^-  ^"  der  VIL  2t;;ül^ 

^.  Geograplihche  ujhI  geseliiclitliche  Lelirniittel. 

(Gustos:  Dr.  Ludwig  Singer.) 

9  Ar  /n  ^.^'^"'jjl^':^^?^,^.-^!  wurde  die  Sammlung  um  folgende  Stücke  vermehrt« 
2  Modelle  der  Kheinbrucke  Cäsars  (Schülerarbeiten).  Beer  Josef.  Eisen  bah, ikane  der* 
ostern-ungar  Mouarchie,  1  :  1,J40.01K),  Wien  189!.  Selbstverlag  des  Verfassers  Ge«-! 
des  Herrn  Verfassers).    Lüddecke  E.,   Afrika  in  .5  Blättern,^  mt   einem    volh^^^^^^^^^ 


,      "^*"'  ,.'  '"V;     t^-^  '   ^^'»'i'-^^"^   »anak-arte  von  Ainka,   1:8,000  000    4     \uf- 

Ja1i%^885"'l     H)r'''T^^^'^^  '^^'^'''    "^^^'^^    der    Ausgrabung    vom 

Jahre  1885,  1  :  100    nach  der  Anleitung  und  auf  Kosten  des  Herrn  Prof  Feodor  Houne 
gezeichnet  vom  Schuler  Othenio  Abel  der  V.a  Classe.  Geschenk.  ^  ^oaor  iioppe 


Stand  der  Sammlung  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1889,90 
Zuwachs  im  Jahre  1890  91    .    . 


270  Nummern 
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1311  Bänden  oder  Heften. 


Stand  der  Sammlung  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1890,91    .    277  Nummern. 

3.  Arehilolooiscbe  ^aiinnlmi^. 

(Custos:  Prof.  Feodor  Hoppe.) 
Die  Sammlung  ist  erst  im  Entstehen  begriffen. 

vom  Btlvfd:rrDLrzwei'co''„"te„'"  ^'"^  '""  '''"^"''  '•^'^'^'^^'^  '^"^'«  ^^  -^P""" 

Prof.  n:;^^'y^x^j^:^i^t^s^  """''"""'^  '■'"'"^^^''^=  ^•"" 

4.  \atiirhistorii^die  Samiiiluim'. 

(Custos:  Prof.  Jos.  Mik) 

Angekauft  wurden:  Skelet  von  Talpa  europaea  und  von  Sciurus 
vulgaris,  fechadel  von  Phoca  vitulina;  gestopfte  Exemplare  von  Mu.^teU 
erminea,  feciurus  vulgaris,  Sorex  fodiens,  Parus  a  er  und  cristltus 
Embenza  Schoeniclus  Fringill  a  domestica.  Pratincola  rubetra  Süvia 
Ihytis  und  curruca.  letztere  .sammt  Nest,  2  Cohbris;  Diodon  hystrix 
Spmtuspraparale  von  Argonauta  Argo,  Pelias  Berns,  LUbricus  agrico la' 
Epena  diadema;  Nester  von  Calamoherpe  turdina  und  Picus  martius- 
Top^geS       """"'"^''"''^  '^"^    '''"''    ^^"^^    ''^^    Krokydohth,    Avanturin    und 

Geschenke:   Die  /j.   k.   Zoologisch-Botanische  Gesellschaft   zu  Wien  schenkte 
Tr/nlir^^'^Vr''^'^"^--  intestinales,    Aequorea    Forskalea,    Spiro- 

?erw^le?F^^\     u"^^^^^^^^  Cucumaria  PI  anii ;    Herr  Fonst- 

)\Vr^})  nl    r^\u  •     '^\i-^^^^^^  silvestris  aus  einer  „Spechtschmiede": 

/M/;^  !  v'  ^V^^^"^d  Dimmer  (V  a  Classe)  ein  Stück  Markasit;  der  Schüler  Eduard 
ilu  [  PI  ^  1  f ]  \  Tetra odon  spec,  getrocknet:  der  Schüler  Franz  llö>jer 
(Ill.a  LIasse)  die  Haut  eines  jungen  Alligators.  .  "^ 

Stand  der  Sammlung  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1889,90    .    7658  Nummern 
Zuwachs  während  des  Schuljahres  1890  91 35 

Stand  der  Sammlung  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1890,91    .    7693  Nummern. 
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5.   PlivsiKalistiies   Calnuct. 

(Ciistos:   Prof.  A.  Neu  mann.) 

t  n-  '^"g^^^"ft  wurden:  1  WellenmaKchine  nach  iMacb,  1  Spectrometer  nach  Lam^ 
I  l'lintglaspTisüia,  1  Hohlprisuia,  2  «ternspectraltalehj,  1  Glaskasten,  2  Tragbretter' 
Lxpenmentiermaterial.  ' 

Geschenke:    Schüler    Kernig    Marchetti    (VJI.   Classe)    schenkte   2  Tafeln    mit 
rhotugraphieu  des  elektrischen  Funkens  und  des  Blitzes. 


CJeräth- 
scliaften 


Apparate 


Wandtafeln 


Stand  am  Schlüsse  des  Schuljahres  18«9  90 

Zuwachs 

Stand  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1890,91 


45 
3 

48 


502 

4 

50(j 


40 

4 
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0.  Zeiolieiileliriiiittcl. 

(Custos:    Zeichenlehrer  ßiirgerschul-Director  Franz  Kaschl) 

Angeschafft    wurde    ein    prismatisches   Doppelkreuz    mit  Stufen,    /erleo^bar  (Holz- 
modell). -         ^ 

TT    ,     ^'^  ?;"""^';>"fe'  wählte  am  Schlüsse  des  Schuljahres  152  Nummern  (30  Nummern 
Vorlagen,  24  Draht-,  22  Holz-  und  7G  Gipsmodelle). 

7,  (jie5iaiii;leliriiiittel. 

(Custos:    Gesanglehrer  Chorrector  Jul.  Böhm.) 

/OA  -  -"^"^^^^^^^^^    ^'"'■^^-     '•    *^^^^^^t,    Ouvertüre    zu    Titus    für    Streichorchester 
(dO  fciimmen);    2.  Bohm-Egger,  Gnllparzers  Manen,  gemischter  Chor  (80  Stimmend 

Stand  der  Sammlung  zu  Ende  1889 -9J   .    .    .112  Nummern 
Zuwachs  im  Jahre  1890-91 2 

Stand  am  Schlüsse  de:»  Schuljahres  1890-91  .  114  Nummern 

Die  übrigen  Lehrniiilelsammlungen  blieben  unverändert. 

Die  Münzensammlung,  welche  noch  der  Ordnung  und  Inventarisierung  bedarf 
erhielt  eine  Bereicherung  durch  eine  vom  Herrn  k.  k.  Regierungsrathe  Dr.  Kitter  von 
Efj(j€)-Mollw  ud  geschenkte  Medaille  (geprägt  zur  Erinnerung  an  Se.  Excellenz  Anton 
Kitter  von  Schmerling  als  Curator  der  theresianischen  Akademie). 


IV.  Maturitätsprüfungen. 

iTJ  Sommertermin  IS 90. 

Themen  zur  schrifth'chen  Prüfung  s.  Jahresbericht  von  180O. 

Die  mündliche  Prüfung  fand  am  5  ,  7..  H  und  9.  Juli  1890  unter  dem  Vorsitze 
des  Herrn  k.  k.  RegierungsraLhes  Dr.  Karl  niuhharJ,  Directors  des  Franz  Josef- 
Gymnasiums  stall  Von  den  31  vollstämlig  geprüften  Abiturienten  (oO  öffentlichen 
Schülern  und  1  Externen)  erhielten  (1  ein  Zeugnis  der  Reife  mit  Auszeichnung, 
l^  (15  öffentliche  Schüler  und  der  Externe)  ein  Zeugiüs  der  Keife,  7  die  Bewilli<rujrg 
zu  einer  \\  iederholungsi>rüfung  aus  einem  Gegenstande  und  2  wurden  auf  ein  Jaiu- 
reprobiert. 

Ij)  Herbstttrmin  1S90. 
Vorsitzender:   Herr  Landesschulinspector  Anton  Marn<ch. 

Von  den  7  zur  Wiederholungsprüfung  zugelassenen  Abiturienten  erhielten  5  ein 
Zeugnis  der  Reife,  2  wurden  auf  ein  Jahr  reprobiert. 


I 
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Das  Ergebnis  der  Prüfungen  im  Jahre  1890  war  daher  folgendes: 


OffeiitiicliP 
Soll  ü  1er 


Zur  Prüfung  meldeten  sich 

Vor  und  während  der  Prüfung' traten"  znrnri- 

Aiit  Grund   der  Semestralcla.ssification   zur  Prüfung  nicht 
zugelassen '^ 

Auf  Grund    der    schriftlichen  'Arbeiten    zur    mündliclien 
Irutung  nicht  zugelassen 

Vollständig  geprüft  wurden   .    .    .    .* 

Approbiert  wurden .    . 

und  zwar  mit  Auszeichnung  ......... 

einfach  reif      

Reprobiert  wurden,  und  zwar  auf  1*  Jahr 

Zur  Wiederholungsprüfung  waren  zugelassen 

und  zwar  aus  dem  Griechischen    .  ^ . 

r,        r,     Deutschen '.    .    . 

f,        r     Geographie  und  Geschichte        .    .    . 
y..  «        n     Physik      .... 

Die  Wiederholungsprüfung  haben  bestanden '    '..'.' 
"  «  r        nicht  bestanden  .... 


Verzeichnis  der  Approbierten  (*  mit  Auszeichniniff) 


Externe 


33 


2 


2 

1 

30 

1 

26 

1 

6 

20 

1 

4 

7 

4 

1 

1 

1 



5 

!    Nr. 


2 
3 
4 
5 
() 
7 
8 

9 
10 
11 

12 

13 

14 

15 
K) 
17 

18 

19 

20 
21 
22 
23 

24 


25 


2ü 


Na 


m  e  11 


Geburtsort 


Boleslawski  v.  d.  Trenek 
Richard      

Braunstein  Isidor    . 

Dostal  Hermann 

El  bogen   ITeinrich    .    ,    . 

Erben  Hermann^    .    . 

Fan-Jung  Boris    .... 

Goldschmidt  Heinrich    . 

Heilpern  Hans     .... 


<v 


zi   _' 


a5    O/    > 

-  a  ="  hi: 


Holitscher  Georg     . 
Kaiser  Alfred    .    . 
Marfjulie.^  Robert^ 

Knwadt  Ludwig^    . 

Reumann  Karl     .    . 

Ixojic  Anton*  .    .    . 

Schlesinger  Eugen  . 

Schrenzel  Felix    .  . 

Schwaiger  Karl    .  . 

Spitzer  Ludwig    .  . 

Stein  Richard  .    .    . 

Stern  Alfred     .    ,  . 

Sternherfj  Karl  *  .  . 

Telekv  Ludwig     .  . 

Thiel  Gustav    .    .  . 

Thorsch  Alfous*  .    . 

Wohl  Gustav    .    .    . 

Zech  meist  er  Max     . 

Kreidl  Ignaz     .    .    . 


^Vien 

Braila 

(Rumänien) 

Wien 

Paris 

(Frankreich) 

Znaim  (Mähren) 

0(lessa 

(Russland) 

Wien 

Rannersdorf 

(Niederösterr.) 

Wien 
Brüs.sel  (Belgien) 
Wien 
Döbling 
(Niederösterr.) 
Wien 
Wippach 
(Krain) 
Wien 
Wien 
Wien 
Wien 
Pro.ssnitz 
(Mähren) 
Pori.'  (Böhmen) 
Wien 
Wien 
Wien 
Hietzing 
(Niederösterr.) 
Brunn  (Mähren) 
Bukarest 
(Rumänien) 
Gratzen 
(Böhmen) 


Künftiger 
P>eruf 


17'W 

1 9- 

18^^ 

17'J/ 

*  '    /12 
ICC 

18 

iHy,2 

I8^y,._, 

18«/,, 
20»7,2 

1  Q2, 
^^  112 

20^,, 

18-/,, 

l7^,; 

is" 

1 9- 

18^',, 

17" 


i;io 


20<5; 


/i'j 

-  12 
12 


8 

8 
8 
9 

8 

8 

8 

8 
9 

8 

8 
10 

8 

10 

8 
8 

8 

9 

8 
8 
8 
9 

8 

8 

8 

Exttl'D. 


Jus 

Technik 

Mediein 

Technik 

Militär 

Mediein 

Mediein 

Jus 

Chemie 

Mediein 

Natu  r  wissen.seha  ften 

Jus 

Jus 

Jus 

Mediein 
Jus 

Militär 
Mediein 

Jus 

C'hemie 

Mediein 

Mediein 

Landwirtschaft 

Jus 

Mediein 

Jus 

Chemie 


>1 
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c)  Sommerterviin  1891. 
1  zum^^'l^ileumalf.  "'"'''"  "''''  '*  '''''*'""'<'''^  ^<"'«'"  «l^'  ^111.  Cla,se,   darunter 
f '  D?uT, The  r  t',;f"r^"  ^'nf"."?«P-  »■^''■he  vom  21-2.!.  Mai  stattfanden,  waren : 

f^!;T;:^eÄ;;,e:;'^^s^^i-S^^^ 

Kreises?    n  =  «U     F  -    ^'a'^q  m     f x    1  '',^  ^  ^  i  T^  ^'""^  '^^  ^^^^  ^'^^^'^'^  ^es 

eesaninue  Oberfl.'iohP   Pinp     k'       1  ^  i^^T"    ""'^     '"I'^^'^^'    durchzuführen);    c)    Die 

beider  Cnrvi,  nnd  d^n.'reell'ts  lilgend^rBo^'^n  deT^^",  i;;"!!:  J';,.^;,^:,''/""'-^-'^ 

Dje  iiiundlicie  Prüfung  wird   vom  7      rii    t,,ii       l      'f S^«'"''  »i'"'- 
k.  k.  Oy„,„a,ialdirector,,  Ge  fr/jC    t  e k  stVtüi  de;     n-,      '      '  ""  y"^«'<"   ^«^  Herrn 
nächsten  .Tahreaberiohte  verr,(rentli"l,t  werde"  *'''^"'''  ''■'""'  '^"'''■''  "''^^  "" 

V.  Wichtigere  Erlässe. 

kr.rpe.nohe,"  Abbildung'- der''soh;!i:r   "'"'   ^-    ''''"'  '"""^''"'  "'«^   ^'"'"""S  der 

die  Zu1ai;;l:'"!'„-''//eaN.l,«ie™"zu!,f '?:i,n;nf!''' t™','''^"""'^  '}'"  «-'i— gen  über 
derselben  aus" der  latei„tV.e„  "praZ  ''''''^"^•'•^''""•''=''^»   «»<"''"".    und   .lie   l'rüfung 

tenten'doVrcifs;e''lrsu.f;d/,;r:de"'i^-  ]"n'^  ''"^"'•'"'  ^•'"'  ''"''-'-'»'g^-  Kepe- 

4.  L..^c.l,T,.\Eri-    yVmJi^l  V'vm"  Urhandlungzu   nelnnen. 
im  Genüsse  .l.r  Befreiuu"  von  der  s,  hi  L.n  '   ^/'''^'H'g''"    üq^etenten,   welche 

auf  Antrag  der  DirecTi;;^v::;\t;.tss;i:Si;!'\''I  "'^^  •^<'^'-"^ 

n.t  HHo.^::;;:  t:^  dr;i^;;:;„:t:^s^^:?e;t;n::;;^l:f}'^:d^;;^i-'  '^y  r;-'' 
^e'^e:^;^^-;ie^r'^;;;:f'^-,;'^:.,rfÄ/«^^^"^^ 

Begünstigung  bleibt  unbehihn  ^'»^'»'^''^»   Schulbesuches    tarifmäßig   zustehende 

priifu'ni;;r't;'VrhL'nJL'^  '^•"'  ^,  ^l"^.;  Vollständige  Maturitüts- 
im  Herls  te  min  d"  %u'  a  ''^i.T%''7  ^.?^'  "'^  l'niversitätsstudien  werden 
Hälfte  des  September  und  am  k  f.'^^hoi  ''"'"*""-''""'"*'"'"  "'  ''^  ^'»veiten 
der  ersten  Häffte  d.s  öalbe"  sU.inde""''"-'"'"''''''''"  ""  "'  '"''"'='  ^^''^"^  i" 

Be,!l"f  "!f  "■??''"  """.  "*'"'"9  '*«'■  Körperpflege  der  Schüler. 

leitende,  e:icüp,n'i;',:j'',^  di?Bef  'r'll""''"'-  ^T-  ''  r^''^""'''"  '«"«•  «-^l-'-r  <lie 
•Ingend  bezeichne t'e  w.u  e  z  Ä  ;  rril'^  l-  '^"^!?"  "•'■".»  ^^'Se  der  studierenden 
Wiener  Kislaufvere  n  d'm,  vermn.M»  i  .  I^"  ";'!•. ''•'»"desschulratl,,  welcher  den 
hestinmuen  Tagen 7ir  einen  erS  ^'^TF   ^'^"'^"   ''^»   ''^«l"'!"»   an 

in  Hinkunft,  bisonders  wenn  Z l'^frLi.  i-  ^"Sa'.gikh  zu  machen  ifoftenllich  wird 
Ü.günsticrunp  ein  aus<.edc  nterer  .vi  'r''  ""'''■'  "'el>r  ermäßigt  würde,  von  dieser 
Wu.ter  gesciTche,,  ist    "  ^^''""'''  ^""'"'''^  ""'J''"'   «'*'   es  im  verBosseuen 

beschlo;l;TdenlhI"ern"die  Be,Whl'!''''''',  "l'f  ^'"»■^"''""g  Jer  Unterrichtsbehörde 
Preisen  zu  gestatten  Benutzung  des  Communalbades  zu  wesentlich  ermäßigten 
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Auf  Ansuchen  der  Gymnasial-Direction  haben  ferner  das  k.  u  k  '>  Corns-Com- 
mando  und  die  Verwaltungen  des  Komischen  und  des  Dianabades  im  Ii;  des^o.^i^e,- 
und  BeatTixbades  im  IH.  und  des  Fior.bades  im  IV.  Bezirke  den  Schülern  der  aÄ 
die  Benutzung  der  Militärschwimmschule  und  der  betrettenden  Badeanstalten  zu  dr 
ermaßigten  Pmsen  gestattet,  außerdem  das  k.  u.  k  Corps-Commando  unTdie  Ver- 
:;^.'"ir£.^Slu   r"^^>^"   ^^^^^  >"    ^^^^^^   ^V^eise   eine   Lzahl    von   Fre  ka    en    ftr 


mittellose  Schüler  zur  Verfügung  gestellt 


betr-ip}?iinl.!?'7nn''"   "^Z  I^fhlenhergbahn   spendete,    wie   im    verflossenen   Jahre,    eine 
dfr  AnS^  von  Freikarten  und  Anweisungen  zu  ermäßigtem  Preise  für  Schüler 

,  ..  .^»^^''5:!»  ^'"»-J*^»  n;it  Eintritt  der  warmen  Jahreszeit  auf  der  dem  Fislaufvereine 
gehörigen  Wiese,  deren  Benützung  mit  höch.st  dankenswerter  liereitwilli.^keit^es'at  et 
einP  ^n«-r"'^^'  mit  Jugendspielen  begonnen,  welche  rasch  Anklang  u  nd  1  nf  gend 
eine  Ausübung  von  Zwang  eine  so  zahlreiche  Betheiligung  seitens  der  Schüler  faSen 

^d^ienen  'Dr^niHo 'f  *'  r'-'-''t''V.'  '^^^'^^^-^^  ^^-  •^^'^-nd  entget4nzuk_^^ 
nhvtr  I  ,  r-^r  '  ^'"''^''"  "'  l^^'  ^^^-^^  ^>vveimal  wöchentlich,  un.l  ?war  gewöhnlich 
'ic   Ä^^^^  d"  ^le  unteren  und  die  oberen  Cla.ssen.  statt    Um 'ihre  Veranstaltung  t 

werten^Fipr  llitil     ''^^^     -'i^^"''  '}'' -^'^  ^I""'"  "^'^  ^'""^^'"^  Geschicke  und  rühm'ens- 
jNertem  Kiter    eitete    und   .sich    rasch    einen  Stab    von   verlässlichen  Spielmeistern  un<l 
Ordnern  aus  den  alteren  Schülern  selbst  lieranbildete.  wesentliche  Ven^^il^e  ervvörbe 
beTchaflr        '       '^l'^^-'g^'-^-ith    wurde   durcli   freiwillige   (Jeldsammlungen    der   Scli^der 

wpl  .J./^i"^"  wertvollen  Einblick  gewährt  die   folgende   statistische  Zusammenstelluno- 
wehhe  den  erfreulichen  Beweis  liefert,  dass  , he  äußeren  Lebensverhältnisse  derScrer' 
der  hiesigen  Anstalt  im  Aligemeinen  recht  günstig  beschatten  sind  ^^^r  .  cnuler 


Von  den  Schülern  sind 

Von  den 

Schülern 

Anzahl 

^^" 

■ 

CLAS8E 

1 

1 

Schwimmer 

Schlittschuh- 
läuler 

1 

leben  in  tlen 

letzten 

Wochen    Jos 

.Schul  Jahres 

auf  dem  Lande 

leben  in 
den   Ferien 
auf 
j  dem  Lande 

der 
Schüler 

la 

6 

12 

3 

23 

29 

Ib 

21 

18 

4 

31 

35 

IIa 

18     ■ 

15 

3 

26 

33 

IIb 

U 

19 

5 

37 

37 

III  a 

19 

20 

4 

29 

33 

III  b 

19 

21 

8 

28 

34 

IV  a 

17 

19 

5 

23 

29 

IVb 

26 

19 

7 

28 

36 

Va 

21 

11 

5 

25 

29 

Vb 

14          !           14 

5 

24 

27 

VI 

29 

30 

! 

5 

33 

40 

Vir 

30 

20 

^          i 

44 

48 

Vlll 

30                     29 

8 

35 

35. 

Zu.sanimen 

270          1 

1 

253 

05 

1 

391 

445 

Im  verflossenen  Jahre  nnhm  der  Verein  „Ferienhort  für  bedürftisre  Gvmnasial- 
schuler-'  einen  Schüler  der  An.>-talt  in  .seine  Fcriencolonie  in  Steg  aurHalUätter-see 
auf.  In  den  bevorstehenden  Ferien  wird  dies  drei  Schülern  zuüieil  werden;  außerdem 
beschlo.ss  der  Lehrkörper  mit  Zustimmung  des  Vereines,  einen  Schüler  auf  Kosten 
der  ^ Schülerlade-  in  die  Feriencolonie  zu  entsenden. 
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VII.  Mipoiidieii  und  I  iirerslütziinffen. 

ü)  Die  Zahl  ihr  Strpendifiien  hclief  sich  au  f. 90  und  der  Gesawmfhefran  der  Stirnndien 

xiuf  ;W40  fl.  50  kr. 

h)  Hechevschnftsbericht  über  die  Verwaltunf/  der  SchüJerlade  1890/91. 

Venvalter:  Professor  A.  Lissner;  Revisoren:  die  Professoren  Alik  unl  J)r.  Hintner.) 

I   Einnahmen. 

1.  Cassarest  vom  Vorjahre ,.  fl      124  "^0 

2.  Zinsen  der  verschi^lenen  Effecten  inul"  SparcasseJ^nlacren'    .'   .' rit'tj 

3.  Ergebnis  der  Weihnaehtssammlunir*                                                    "  'i\i'Zn 

4.  Geschenk  der  Frau  Ernestine  Thorsch     .    .    ] "  iro  - 

5.  Geschenk  des  Herrn  Otto  Baron  Walterskirciien  .            "  u)\_ 

0.  Spende  des  Privatisten  0.  Angermann "        ./ 

II.  Ausgaben                     Zusammen      .  fi.  118«. 57 

1.  Unterstntzungen  in  Geld fl  r-o  _ 

2.  Buchhändler-  und  Buchbinderrechnunjren    . 15S  SS 

a  Enilagcn  in  die  Sparcasse  zusammen^    .    .    .' "  v^\'a- 

4.  Ankauf  von  1(K)  ti.  Silberrente  mit  Zinsen  '       olno 

5.  Ankaufeines  Bücherschrankes  .  "•    oJ 

Zusammen  .    .  H.     iKS4.44 
Aus  der  Gegenüberstelhuig  der  Einnahmen  per.   fl.  ll.sS.T)? 
und  der  Ausgaben  per !)SS.44 

ergibt  sich  ein  Cassarest  von fl.     :>()i  13 

Vermögensstand. 
a)  I'n  veräußerliche  Effecten. 

1.  Eine  vinculierte  Notenrente  Nr.  T-JOrx;  der  Bergmi Herrschen  Stiftunc. 

lautend  auf     .....  °  n    ^.^.^  _ 

::>.  Silberrente  NYl.-,S(Ks;j,    VJTS-il,    :ii^H^:i^,  i>^i2\)S^  :^mU:^  k'w   i\     der        '    '' 

iNicolaus  und  Constantin  Dumba-Stiftuntr  ofM)  — 

3.  Notenrente  Nr.  5:.:j!U.  r,5;;j.-,.  \i)Ms.  -lo:>;g.  -nor^iH  ^  1(h1  fl'  der  Maxi-  "     ' 
mihan-Pol!ak-von-P.u<l  in -Stiftuno-                                           *                "  ifM'i  _ 

4.  Silberrente  Nr.  Tl.s;,.  im.h».  ;;n->s,  ;;s-».   4SS4^  i  {^hI  fl"   de;  Ludwig^vm;  "      ' 
Cxutmann-Stittung     ...                                                                    ^  --v» 

5.  Silberrente  .    .    .    .^.    .  "    .,!;  " 

0.  Papierrente     •    •    .    ^    .    ^   :   l   [    '.    [    [   [   [    '       [    [    [    [    '    ]    [       ^    '    '      "    ]!^Z 
i.  Em  >i.arcassebuch  Nr.  ;Mr,;VJ7  mit  einer  Einlage  von         '  '    •    ■      -         ^ 

8.  Eme  um  H.   1;V>.—  erstandene  Casse.  ..-..„      vo^y.v^ 

9.  Em  um  ti.  ^T.fii»  angeschafftes  Podium. 

lU.  Zwei  Bü(  herschränke  im  Werte  von  11.  47  50. 

h)  Veräußerliche  Effecten. 

1.  18  Stück  Silberrente  a  UM)  fl. 

2.  Ein  Sparcassebuch  Nr.  •.>(>7s()7  mit  einer  Einlage  von  fl    37813 
ö.  tassare-st  bei  Abschlu.ss  der  .Tahresrechnung  fl."2(>4.l;l. 

Ergebnis  der  Weihnachtssammlung. 
Es  .steuerten  bei  in  der  Clas.se  • 

^'"^  R""f'/fl''\.^  ^  '>'!;''\?.^"-^*  ^  "  '  Haumgartner  1  fl..  Becher  1  fl.. 
Bock  1  fl  Broda  i  fl,  Ehrenfot  ö!)  kr,  Engelhardt  JO  kr.,  Eellner 
5()  kr..  Per,  00  kr  v.  Förster  1  fl,  Fraenkel  1  fl.,  Fried  2  fl, 
i-rommer  oO  kr.,  Gangel  ÖO  kr,  Grohmann  20  kr.  Groß  f.O  kr 
Grundmann  1  fj,  Hamburger  1  fl  .  Hechler  1  fl.,  Hillerbrandt  50  kr"! 
Horak  GO  kr.,  Kern  2  fl..  Klimpcl   1  fl  .  Klinger  1  fl fl    22  50 

T.bKück    1  fl-  50  kr ,    Kramer    H     5)    kr.,    Kramer    K     50    kr,    Kupka 
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Siehe  unten  das  namenlliche  Verzeichnis. 


i' 


»ger  '4  n fl.  27.50 

II  b  Mittler  1  fl.,  Neumaun  1  fl.,  Oppenheim  1  fl.,  Kosenberg  10  fl., 
Schloss  5  fl.,  V.  Sommaruga  2  fl.,  Stigler  1  fl.,  Stowasser  30  kr.,' 
Ingar  1  fl,  Wallisch  1  fl.,  Zienert  H.  50  kr.,  Zienert  M.  50  kr, 
Zugmayer  2  fl ^  26.30 

III.  a  Baum  2  fl,    Fischl   1  fl.,    Fischmeister  l  fl.,    Fleischer  3  fl.,    Fränkel 
50  kr.,   Gaismajer  1  fl.,    Götzl  1  fl.  50  kr.,    Herzog  2  fl.,   Höger  1  fl 
Huber    2    fl.,    Kaau    3    fl.,    Kalmus    50  kr.,    Kallir  1  ti..    Klein  1  fl' 
Koemg  A.  1  fl.,  König  F.  1  fl  ,  Kreuch  1  fl.,  Kuhn  50  kr..  Loewv  1  fl., 
Lunzer  1  fl "  i,^ 

n    --u.i — 

ill.b  Mataja  55  kr.,  Mohr  1  fl.,  OLschbauer  3  fl.,  de  Oslo  1  fl.,  PoUak  50  kr., 
Schlesinger  F.  50  kr.,  Schu.ster  10  fl  ,  Simon  1  fl..  Spitzer  30  kr., 
hpohn  3  fl.,  Stern  6  fl,  Tennenbaum  1  fl,   Tittinger  1  fl „28.85 

IV. a  Bach  1  fl.,  Benedikt  1  fl.  Bittner  K.  .^0  kr.,  Bittner  M.  40  kr.,  Brüll 
30  kr.,  Degen  40  kr.,  Eitelberg  1  fl ,  Fischmeister  1  fl,,  Furcht  1  fl., 
Grengg  1  fl.,  Greuzinger  2  fl..  Hahn  50  kr.,  Hanusch  1  ti.,  Held  50  kr., 
v.  Juriskovic  1  fl.,  Karwath  1  ti.,  Kohleit  1  fl.,  Kraelitz  50  kr., 
Kreihsheim  40  kr.,  Kwizda  2  fl.,  Lehmann  50  kr,  Mandowsky  1  fl, 
Obermayer  1  fl,  Swoboda  1  fl. «21.— 

IV. b  Heller  2  fl,  Lang-Eosenberger  1  fl,  Mantler  1  fl.,  Marcus  40  kr, 
Müller  1  ti,,  Neumanu  1  fl.,  Kosenthai  1  fl..  Schafier  1  fl.,  Schelle 
2  fl.,  Schindler  1  fl..  Silberer  1  ti.,  Simon  1  fl..  Stössler  2  fl..  Taussig 
1  fl,  Vogl  1  fl.,  Weisweiller  3  fl.,  v.  Widerhofer  5  fl.,  Zwiklitz  2  ti.   .    „  27.40 

V.a  Alter  3  fl..  v.  Bukowsky  2  fl.,  Dittler  1  fl.,  Eichinger  1  fl..  Feitel  1  fl, 
Frank  1  ti.,  Fridezko  1  fl  ,  v.  Fürth  3  fl.,  Grünwald  1  fl ,  Heller  1  fl., 
v.  Juri.skovi<5  1  fl..  Graf  Kinsky  5  fl.,  Landauer  2  fl.,  v.  Lieben  1  fl., 
Löwenthal  50  kr      ,,  24.50 

V  b  .Taray  1  fl.,  Kosek  50  kr.,  Marcus  40  kr ,  Meiseis  50  kr.,  Pajk  40  kr.. 
Pick  £0  kr.,  Przibram  5  ti.,  Sand  1  fl.,  Schelle  2  fl  .  Schückher  1  ti., 
Seidl  1  fl.,  V.  Sommaruga  3  fl.,  Sonnenschein  60  kr  ,  Steinbach  50  kr., 
Stowasser  35  kr ,  Titz  50  kr.,  Turskv  50  kr.,  v,  Walach  3  fl..  Walter 
.50  kr..  Weiß  60  kr.,  Wirth  2  fl,  Woldfich  50  kr '....,,  25.75 

VI.  Bach  1  fl.,  V.  Baumgartner  1  fl.,  Bosch  5  fl..  Danesch  50  kr.,  Erritz 
50  kr.,  Eschenbacher  1  fl.,  Fellner  50  kr.,  Grosser  1  fl ,  Guttmann 
1  fl.,  Heinrich  1  fl  .  Horschitz  2  fl..  Ottmann  50  kr.,  Schulhof  50  kr., 
Springer  1  fl.,  Strauß  2  fl.,  Zakucky  1  ti „19.50 

VII.  Alexander  50  kr..  Bleier  2  ti.,  Bi^ezina  1  ti.,  Clairmont  1  fl .  Eger 
50  kr.,  Feldbauer  1  fl..  Fellner  .50  kr..  Fridezko  1  fl.,  Gombrich  2  fl., 
Großer  1  fl..  v.  Grünebaum  2  fl.,  Hahn  .50  kr.,  v.  Hofraann  50  kr., 
Kallir  1  ti.,  Kestranek  1  ti  ,  Klein  1  fl  .  Kloß  2  fl..  Kratochwill  2  fl., 
Kuhn  1  fl  ,  Mandl  1  fl.,  Münster  1  ti.,  Nirenstein  1  ti.,  PoUak  50  kr., 
Reimannn  1  fl.,  Keitzes  1  fl..  Rie  1  fl.,  Rieß  2  fl.,  v.  Schlumberger 
2  fl.,  Schmitt  1  fl..  Stein  1  fl.,  Wertheimcr  50  kr..  Wuchert  1  fl., 
V.  Zumbusch  2  fl 37.50 

VIII.  Bettelheim  5  fl.,  Bialoruski  1  ti.,  Bleier  2  fl.,  Fasolt  1  fl  ,  v.  Frank 
5  fl.,  Fianzos  1  fl..  Fries  1  fl.,  Geiringer  2  fl.  50  kr ,  Grünbaum  1  fl., 
Hannak  1  fl.,  Landauer  2  fl.,  Pserhofer  1  fl..  Scheu  50  kr.,  Schlesinger 
50  kr.,  Schurz  50  kr.,  Simon  1  fl.,  Thalberg  3  fl.,  Weisweiller  5  fl., 
Werner  1  fl,  Zugmayer  1  fl 36.— 

VIII.  Chronik. 

Am  Schlüsse  des  Schuljahres  1889/90  vollendeten  die  Professoren  Ambros 
Lissner  und  Dr.  Johann  Woldfich  das  30.  Jahr  ihrer  verdienstvollen  lehramtlichen 
Thätigkeit.  Dankbar  dessen  gedenkend  sprachen  in  der  Schlussconferenz  die  Amts- 
genossen  den  beiden  hochgeschätzten  Collegen  ihre  herzlichen  Glückwünsch«  aus, 
welche  dem  beurlaubten  Prof.  Woldfich  auf  schriftlichem  Wege  übermittelt  wurden. 
Auch  die  Schüler  gaben  ihrer  Dankbarkeit  und  Verehrung  für  Prof.  Lissner  in  sinniger 
Weise  Ausdruck. 
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15.  und  IH.  Juli:  Aufnahmspriifungen  für  die  I.  Classe. 

Am  31.  August  schied  Prof.  Dr.  .Scheindler  infolge  seiner  Ernennung  zum 
Direetor  des  JStaatsgymnusiums  im  IV.  Bezirke  delinitiv  von  der  liiesigen  Anstalt  an 
welcher  er  durch  lU  Jahre  rühmHch  gewirkt  hatte.  An  seine  S>tellö  kam" Prof  Dr  Jasef 
Loos  von  Prag.  Hiedurch  wurde  der  Supplent  Dr.  J^iegfried  Lederer  entbehrlich 
und  trat  mit  Beginn  des  neuen  Schuljahres  an  das  Gymnasium  in  Krems  über. 

16.  September:  Schrifüiclie  Maturitätsprüfung. 

16.  bis  18.  September:  Aufnahms-,  Wiederhoiungs-  und  Nachtragsprüfungen.. 

18.  September:   Erörthung  des  Schuljahres   mit   dem  feierlichen  ,Veni  Sancte''. 

19.  September:   Beginn  des  regelmäßigen  Schulunterrichtes.    Mündliche  Maturi- 
tätsprüfung. 

4.  October  und  19.  November:  Festgottesdienst  zur  Feier  des  ah  Namensfestes 
ihrer  Majestäten  des  Kaisers  und  der  Kaiserin. 

Am  14.  Jänner  fand  anlässlich  des  hundertsten  (Tcburtstages  Grill  parzers  eine 
erhebende  Schulfeier  .statt,  welcher  der  gesammte  Lehrk.'.rper,  alle  Schüler  der  Vnstalt 
und  viele  Angehörige  der  Schüler  beiwohnten    Das  Programm  der  Feier  war  foha-ndes  • 
1    Ouvertüre  zur  Oper  .Titus-'  für  Streichorchester,  von  Mozart;  •>.  Festrede    gehilten 
von  Prot.  Blume  (abgedruckt  im  diesjährigen  Schulprogramm);  3.  .Grilli.arzers  Manen- 
gemischter   Chor  mit   Ciavierbegleitung,  Text   von  Ludwig  Kgger,    Musik    von  Julius 
Böhm;    4.  Declamatiou:   „\  ision-    von  Grillparzer;    5.    .,Die  Ehre  Gottes-^     (^hor    von 
Beethoven;    6^  Quintott    aus     Cosi    fan    tutte',    von  Mozart,    lür    Streichinstrumente, 
Cla  vier  und  Harmonium;  7.  Declamationen:  a)  .Die  Seh  lacht  %  aus  CJrillparzer.s  Drama 
,Der  Iraum  ein  Leben-^;  6)  .Lob  Österreichs«*  aus  „König  Ottokars  Glück  und  Ende-^- 
8    .Mirjams  Siegesgesang^  Text  von  Grilli)arzer,  Musik  von  Franz  Schubert     -  Am' 
Schlüsse   wurden   nach   einer  Ansprache   des  Berichterstatters    17    vorzügliche' Schüler 
theils  mit  den  sammtlichen  Werken,    theils   einzelnen  Dramen  (Jrilh.arzers  beschenkt- 
die  Mittel  hiezu  lielerten  die  Dreher'sche  und  die  Schaupp'sche  Prämien^tiftunff    Das 
vorerwähnte  Gedicht    des    Collegen    Egger,    welches    vom    Gesanglehrer    der     Vnstalt 
Julius  Böhm,    sehr  wirkungsvoll  in  Musik  gesetzt  wurde,    hatte    folgenden  Worthiut* 


Erhab'ner  Croist,  aus  Aetherhöhen 
Blick  freundlich  her  auf  unsern  Kreis I 
Wir  feiern  heute  Dein  Cfedächtnis, 
Und  unser  Lied  gilt  Deinem  Preis. 

Du  warst   ein  ScluJpfer,   gottbegnadet, 
Ein  Streiter  wider  Fal.scli  und  Schlecht, 
Dem  Vaterlande  treu  vor  allem. 
Ein  Herold  für  sein'  Ehr'   und  Kecht. 


>yir  rufen  Heil  Dir,  großer  Sänger, 
Lud  mit  uns  ruft's  ganz  Österreich; 
Du  hast  die  Geister^Dir  erobert 
Und  uns're  Herzen  Dir  zugleich. 

In  unsern_  Herzen  wirst  Du  thronen. 
Solange  Osterreich  wird  steh'n. 
Solang  in  Ostreich  Deutsche  wohnen. 
Wird  auch  Dein  Nam'  nicht  untergeh'n. 


Mit  besonderem  Danke  sei  hier  auch  erwähnt,  dass  Herr  I^rof  Otto  KöuIl^ 
eigens  zu  dieser  teier  eine  Büste  des  Dichtors  .sdiuf  und  der  Anstalt  widmete,  und 
mit  Anerkennung  des  freudigen  W  ettejlers  der  Schüler  gedacht,  mit  welchem  sie  zu 
der  Aus.^chmuckung  des  testsaales  und  zum  lielingen  des  Festes  beiiruL^en,  das  ein 
bescheidenes,  aber  würdiges  Glied  in  der  Kette  der  Huldiirungen  bildete,  welche  in 
diesen   Tagen  dem  Andenken  des  großen  vaterländischen  Dichters  dargebracht  wurden. 

Der  Liberalität  der  Directionen  des  Deutschen  Volk.stheaters  und  des  Hofburir- 
theaters  war  es  auch  zu   verdanken,    dass    viele  Schüler  der  Anstalt   theils   kostenlos 
theils   zu    sehr   ermäßigtem  Preise  Mustervorstellungen    CJrillparzerscher  Dramen    bei- 
wohnen konnten. 

Am  23.  Jänner  wurde  zur  Erinnerung  an  den  verstorbenen  Dombaumeister 
Freiherrn  von  fechmidi,  den  genialen  Erbauer  des  akademischen  Gvmnasiums,  eine 
Irauerfahne  ausgesteckt.  *  »       ^^ 

.  ^-  Jänner:  ln.>^pection  des  israelitischen  Keligionsunterrichtes  durch  den  Herrn 
llehgionscommissar  Di'.  G.  A\  olf.  nerrn 

1       u  ^A    ^"^t]^^"'»^-    Inspection   des    machematisch-naturwissenschaftlichen    Unterrichtes 
durch  den  Herrn  k.  k.  Landesschulinspector  Dr.  R.  v.  Wretschko.  ^"^^"'^^i^es 

begonnen.  ^^    ^'^'"'''    ''''''^^   '^'''  ^^  ^^^"^^^^^   geschlossen,   am  18.' das  H.  Semester 

Pollak'\^n^>n^ii''   r''^'"i'r'  ?'¥'^'   '^''  ^-  ^^^^'^^^^   "^^^   ^^^"  luteressen   der  Max 
loliak  von  Kudin=chen  und  der  Ludwig  von  Gutmannschen  Stiftung  betheilt 

Weise  d.>  i^r s^t^i    ff"P^^"?^".  n'^^hrere  Schüler    der    unteren    Classen    in    feierlicher 
» tiae  die  erste  n.  C  ommunjon. 

21.— 20.  Mai:  Schriftliche  Maturitätsiuüfung. 


~f'    ^r  *» 


Kf^ 
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...1     ••'9'^  gottesdienstlichen  IJbungen  wurden  vorschriftsmäßicr  abeehilten     7nr   Ana 

\  om  Berichterstatter  wurde  der  15.  .Täniier  und  der  27.  Mai  frei^eeehen 

Masern  '',n,^'lM""f''ff";f""'^,  'l^?'  V:'"''"'"  "^^"^    «%Psel>«'n   v<,n   zien.licir  zai.lreici.en 
■  d  ,r?.l,  L.        ■^«''•'r'jf'jf';"«'».  befriedigend,  jedorli  hatte  die  Anstalt  den  Verlust  eine" 
;    hJu    ''^'''  T,'^  l'fl'<'''"'-eue  musterhaften  Sehülers  der  III  b  Cla.Hse/Alo Is  Seh  warz 
7M  beklagen,  welcher  nach  langem  Leiden  am  24.  Mai  verschied.  ''"'•'- f"««", 

Me1,nli,Tr^*'"   *'/'tT  '''■•/".''   beginnenden   mündlichen  Maturitätsprüfung  wurde  das 
lei'hü'if  bid,loss'e"„''  "•'   ""'"'  '''"""''"   J»""^-g««e.,dienste   uifd   aJ^l^S^,^ 

jVtzi-^ef  lh"^er's\"attHc.fi^' H*!''  ^T'""'"":^  '''"^"^  ^'\'  «k^demische  Gymna.sium  ..ein 
inert, tTcu]r!if^-  "<''™  '^e>=og-  das  es  der  Huld  Sr.  Majestät  unseres 
i.n,  •"  ,  -  i7  .'^«isers  verdankt  Tiele  schöne,  aber  auch  manche  trübe  Ta.'e 
de  .t'at  lüSen"  wZ"  •'-•?'-^".;'-'^bt:  Freudig  sah  .sie  .u  kräalgem  wäc  sth  Hn 
uie  .Miat  aul.sprielien,  welche  sie  mit  ern.stem  Bemühen  streute,  mit  Wehmuth  iber 
gedenkt  sie  dessen,  wie  v.ele  der  wackeren  Männer  dahingegance^  sbd  welc  e  dam  Is 
s..  segensreich   an    ihr  gewirkt  haben.    Allzeit  war  sie  bestrebt     e  ne   wir  W  St  tte 

an  hT„  H  "l"^  ;'•■  ^^'''^'  "nd  Herzens  und  treuer  Vaterlandsliebe  ziei,rd.Cs;  es 
auch  111  Hinkunft  immer  so  bleibe,    dazu   möge   der  Himmel  seinen  Segen  verleihen! 

IX.  Verzeichnis  der  öffentliclien  Schüler  am  Schlüsse  des  Schuljahres. 

Die  mit  +  Bezaicbneteu  liaben  ein  Vor/.ugszeugnis  erlialten. 

la    Back  Alfred     Back  Oskar,    Bauer  Felix,  Bauer  Hugo.  *Beeher  Paul    Bück 


Brun 
Alfred. 


li\^ri    k'ovi      trV    „*r..     T^       \l'\' ■^-"-- -^vv,^>,.,..,    junij^cMiitruL  r  ranz,    reiiner 

uri  Km l.v    Förster   Ernst  August.    Fraenkel  Paul.    Fried  Paul     FHedmann 
JM-ominer  nilhelm.    *Gangel  Edmun<l.    (^lattauer   Hol>ert.    GrohmnnriS 

nton 
ichler 


(irrm«  ^^•iA,lrw.l      u       i --v»^\ ,^^'""""">    VTiauauer    KoDert,    Urohmnnn   O 

August    H,^^>^,^.^^  ^7'"'  Hartrr.ann  Theophil  Pitter  v.    Hillerbran<lt  A 

Heh  riH\  '         '''  ^^'"''    ^"''"'^^^^^  ^^'^'"^  ^^'-'''''^    ^^'''''gf'r  August,   Masc 


r  ,  ^?'  Becher  Alax,  de  Bourgoing  Jean  Eugene.  Braun  Robert,  Endlicher  Ernst 
Ernst  1  leodor,  Fe(  ern  Kobert,  Fellner  Ernst,  Fenz  Arthur,  4>änkel  Wa  her 
l^ranckel  Edgar,  Gold  Siegmun,!,  njoldschmidt  Hans.  Hanisch  Augu.st,  Hanusch  Hau  ' 
Harantl.:.  Kar,  Hiess  Franz.  Horschitz  Oskar,  Horvath  Karl,  Kleiner  Julius  Khss 
Knrl,  k.mi..  ^ans,  ;Kohn  P.aul.  Krälitz  Eugen,  Kreili.sheim  liudolf.  v.  Liebe     Hoh^H 

StXTfif'sio''f'-    P^'\   ^''f\  ^''^^'•"  ^^'^^^^^^"'^'    ^'^--^"g^^  J^li"«-    «-l"iJer  Victor 
.steigelfest  Siegfried,  Steinbruch  Arthur,  v.  Singer  Leopold." 


T-„   ,         *   ,1  ,;        '  ,;  ;   ;    ^-'"■-^,    ivam  jiviiuu:u     ivamr  jiariin,    iva  mus  h^uo-en 

Kre,'T  i^     "l-'  K^''■l'VS '■"'•';"■''•    '^'"''"S  -^'t'""-.    "^O'-'iig    Friedrich,    Kohn   Erlist' 

Mn,^    I         '  Vr''n"^'  ^i'r^  '""'""  '■'"g'^"'  Kusmitsch  Leo.  Leiser  Fiedrieb,  Loewv 
Monz.  Lunzer  Wilhelm    Madav  Arthur  i-^o.v 


Miiiä^ 


-JJL^t 


.•.j.-^v»Y.^-.v^ 


■«•-«iT-^- 


il*t"i5feiiii"^' 


•    f^'l 
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Illb.  Martina  Aldo,  Mataja  Heinrich.  Mohr  Arthur,  Nowacek  Eduard, 
Olschbaur  Karl,  Osio  Ludwig.  Pietsch  Eduard,  PoUak  Oskar,  Pollack  Walther,  Reiter 
Oskar.  Keitinger  Emil,  ^Schlesinger  Alfred,  Schlesinger  Felix,  Schmidt  Josef,  Schiuihof 
Paul.  Sciiütz  Wilhelm,  Schuster  Oustav.  Sewczik  Alexander,  Simon  Alfred,  Spit/er 
Ernst,  Spohn  Friedrich.  Steiner  Emil,  Stern  Richard,  *Tennenl)aum  Heinrich,  'Tittinger 
Wilhelm,  Tunner  August.  Udvarnovszky  Wilhelm,  l'llmann  Oskar.  Vogelsang  Arnold, 
Waller  Rudolf,  Weinberger  Leopold,  Windner  Leopold.  Wünsch  Jsidor.  Zoder  Richard. 

IVa.  Bach  Fritz,  Bittner  Karl,  Bittner  Max.  Brüll  Leon,  Bukowitz  Oskar,  Coen 
Robert,  Degen  Franz,  Eitelberg  Max,  Fischmeister  Anton,  Fischmeister  Gustav, 
Fridrich  Ritter  v.  Stromfeld  Oskar,  Furcht  Walther,  Gauster  Adolf,  (xrengg  Georg, 
Greuzinger  Sigismund.  Hanusch  Nikolaus^  Held  Arthur,  Holler  Hugo,  Juriskovic  von 
Hagendurf  Rudolf.  Kantor  Alfred,  Karwath  Edler  v.  Würdebnrg  Karl,  Kowarschik 
Josef,  Krülitz  Friedrich,  Kreilisheim  Richard,  Kwizda  Karl,  Lehmann  Robert,  Mandowsky 
Erich,  Obermayer  Josef,  Stiasny  Gu.stav. 

IV  b.  Heller  Eduard,  Koch  Adolf,  Lang-Rosenberger  Felix,  Mantler  Richard, 
Marcus  Emil,  *Mayer  Arthur,  Merores  Felix  Wilhelm,  Müller  Maximilian,  Nemetz  Oskar, 
Neumann  Friedrich,  Patzauer  Hans,  Pollak  Karl,  Poppe  Karl,  Prumler  Rudolf,  ^Richter 
Richard,  Rosenthal  Friedrich,  Rosenthal  Hugo,  Schaller  Franz,  Schelle  August, 
Schindler  Hugo,  Schmid  Josef.  Schulhof  Franz.  Siegl  Maxmilian,  Silberer  Geza,  Simon 
Hermann,  Sorter  Siegmund,  Späth  Victor.  Stadler  Josef.  Stöger  Josef,  Stös.sler  Eugen, 
Taussis  Josef,  Terfv  Heinrich,  '*Vogl  Franz.  *Weisweiller  Gustav,  Wevbora  Beruhard, 
Zwicklitz  Alfred  von. 

Va.  Abel  Othenio,  Alter  Oskar,  Altschul  Alfred.  Bittner  Julius,  Bock  Friedrich, 
Böhm  V.Karl,  Bukowski  von  Oßoria  Wladimir,  Czeczowiczka  Hugo,  Dimmer  Gottfried, 
Dittler  Walther.  Doutlik  Karl,  Ehrmann  Eduard,  Eichinger  Johann,  *P"eitel  Ansei m, 
*Fiank  Felix,  Fridezko  Rudolf,  *P''ürth  R.  v.  Friedrich,  *(irünwald  Paul,  Haim  Emil, 
Heller  Konrad,  Juriskovic  v.  Hagendorf  Karl,  Kerner  R.  v.  Marilaun  Rudolf,  Kinsky 
Graf  Ferdinand  Zdenko,  *Klein  Robert,  Kopetzky  Josef,  Landauer  Oskar,  Leonhard 
Otto,  Lieben  R.  v.  Ernst,  Löwenthal  Hans. 

Vb.  Jaray  Rudolf,  Kosek  Heinrich,  Marcus  Hugo,  Meiseis  Benno,  Pajk  Milan, 
Pernitza  Victor,  Pfob  Karl,  Pick  Alfred,  Przibram  Hans,  Richter  Wilhelm,  Schelle 
Friedrich,  Schückher  Heinrich,  Seidl  Ludwig,  Freiherr  v.  Sommaruga  Ernst,  Sonnenschein 
Richard,  Sprigel  Heinrich.  Steinbach  .laroslav,  Stowasser  Robert,  St  umfohl  Wolfgang, 
*Titz  Friedrich.  ♦Tursky  Albert,  Ritter  Walach  v.  Hallborn  Robert,  Walter  Hans,  Wei.s 
Hans,  *WilHing  Augu.st,  Wirth  Alfred,  Woldiich  .Johann. 

VI.  Arditti  Isak.  Bach  Robert,  Banmgartner,  Frh.  v.  Hermann.  Bosch  Rudolf, 
Czeczowicka  Albert,  Danesch  Karl,  Dobrucky.  R.  v.  Dobruty  Franz,  Erritz  Franz, 
Eschenbacher  Max,  Fellner  Alfons,  P>iedmann  Gustav,  Gabriel  Gustav,  *Glas  Ernst, 
*Gros8er  Oskar.  Grünblatt  Richard,  Gutmann  Friedrich,  Heinrich  Ernst,  Horschitz 
Felix,  Kögler  Hans,  Marchetti  Egon,  Mises  v.  Heinrich,  (Oppenheim  Moriz,  *Ottmanu 
Franz,  Pfeifer  Samuel,  Pietsch  Rudolf,  Pree  Wilhelm,  l*rem  Franz,  Purlein  Hans, 
*Scheu  Gustav,  Schulhof  Gotthard,  Schuster  Walter,  Springer  Siegmund,  Spuller 
Gustav,  Steiner  Bruno,  Sternberg  Moriz,  Strauss  Wilhelm,  Thausig  Hans,  Wach  Franz. 
Weiss  Ernst,  Zakucky  Karl. 

Vn.  Alexander  Gustav,  Bleier  Arthur,  Bfezina  Emil,  Clairmont  Paul,  *Erben 
Friedrich,  Feldbauer  Ludwig,  Fellner  Otfried,  Fridezko  Julius,  Fröschl  Richard, 
*Gombrich  Karl,  *Grosser  Otto,  Grünebaum  Moriz,  Hahn  Wilhelm,  Hanke  Norbert, 
Hellmer  Edmund,  Hofmann  v.  Hofmannsthal  Hugo,  Hollitscher  Karl,  *Kallir  Ludwig, 
Kestranek  Johann,  Klein  Richard,  Kloss  Moriz,  Kraelitz  Karl,  Kratochwill  Eduard, 
Kun  Robert.  Mandl  Leopold,  Marchetti  Remigius,  ALarcus  Ludwig,  Münster  Edmund, 
Nirenstein  Hugo,  *Nowack  Gustav,  PHug  Ottokar,  Pichler  Johann.  Pollak  Karl, 
Reimann  Heinrich,  Reitzes  Heinrich,  Rie  Kurt,  *Riesz  Otto,  Schlumberger  Edler  von 
Goldeck  Robert,  Schmitt  Franz,  Schreiber  Alfons,  Stein  0.skar,  Sternbach  Wilhelm, 
Strato  Oskar,  Weinberg  Emil,  Wertheiraer  Paul,  Wieg  Edler  v.  Wickenthal  Karl, 
Wuchert  Hans,  Zumbusch  Leo  v. 

VIII.  Am.ster  Leopold,  Bettelheim  Heinrich,  Bialoruski  Ludwig.  Bleier  Otto, 
Fasolt  Wilhelm,  Frank  Edmund  Ritter  v.,  Franzos  Emil,  Fries  Edgar,  Geiringer 
Heinrich.  Graf  Max,  Grünbaum  Robert,  Hannak  Ernst,  Landauer  Stephan,  Meiseis 
Jakob,  *Mülltr  Paul,  Peller  Alois,  Pernitza  Gustav,  Pserhofer  Arthur,  Scheiwein 
Franz.  *Scheu  Robert,  Schlesinger  Otto.  Schotek  Eduard,  Schurz  Karl,  Simon  Ludwig, 
Sögner  Karl  Edler  v.,  Tenzer  Siegfried,  Thalberg  Oskar,  Theumann  Friedrich,  *Tursky 
Emil.  Walter  Robert,  Weinberger  Josef,  Weiß  Richard,  *Weisweiller  Moriz,  Werner 
Heinrich,  Zugmaver  Paul. 


X.  Statistik  der  Scliüier. 


1.  Zahl. 

Zu  Ende  1889 '90    . 


Zu  Anfang  1890  91 

Während  des  Schuljahres  ein- 
getreten      

Im  Ganzen  also  aufgenommen 

Darunter : 

Neu  aufgenommen  und  zwar: 

aufgestiegen 

Repetenten 

Wieder  aufgenommen  und  zwar: 

aufgestiegen 

Repetenten 

Während  des  Schuljahres  aus- 
getreten       

Schülerzahl  zu  Ende  1890  91 

Darunter : 

Örtentliche  Schüler 

Privatisten 


2.  Geburtsort  ^Vaterland). 

Wien  und  dessen  Vororte  .  . 
Niederösterreich  außer  Wien  . 
Oberösterreich  und  Salzburg  . 
Steiermark,  Kärnten  und  Krain 
Tirol  und  Vorarlberg     .    .    .    . 

Böhmen      

Mähren  und  Schlesien  .  .  .  . 
Galizien  und  Bukowina  .  .  . 
Länder  der   ungarischen  Krone 

Deutsches  Reich 

Frankreich 

Italien 

Russland 

Rumänien      

Bulgarien 

Türkei 


l. 


a. 


IL 


a. 


III. 


C  1  a  s  s  e 
IV. 


a.     b. 


a. 


V. 


VI 


a. 


VH. 


VIII 


E 

E 

ca 


36 


41 


39    39 


35 


38 


43 


38 


44 


27     26 


44 


ti.) 


4S3 


I. 
a.    b. 


29 


21 

9 

1 
1 


I 


Summe  . 


II. 


a. 


b. 


111. 


a. 


IV. 
a.  I  b. 


V. 


VI, 


VII. 


Vlll. 


40   39 

9 


37   |40 

3'- 


40    oS 


1 


3G    38 

-  1  1 


42    39 


35 


38 
3  !  1 


1 

13 


I  — 
3 


40    40 


4      1 
3  !  2 


27    34 

6      3 

6  I  1 


41    38 


3 
4 


10 


29    25 
5     3 

4 


:) 


36    39 


4    - 


21    31 


1 


;i   2:> 


4     5 

1  '  2 

I 

24    19 

2  3 


5 


31 
4 

1 


49 


43 
4 

1 


37 


33 


29   35 


35 


127 
3 

1 


34  ;39 


33 
1 


2V 
1 


37 


37 


33 
4 


35 

34 
1 


-  '  2 


3 
2 
1 

1 
1 


30» 
1 
1 

1 
1 
1 
1 


2P 

2- 


1 
3 
1 
1 
3 


24' 


32    38 

29    36 
3     2 


29 
29 


27 
27 


22» 
1» 


»>->5 


1 
1 

1 

1 


—    '    1 
1      — 

2»    2 
2      4 

-      4 
1      1 


18 
1 

1 
1 
4 
1 

2 

1 


19 
9 


1 
1 
1 
1 


41 

40 
1 


4s 


4.S 


24» 
4 

1 

3 
2 
1 
1 
3 


35 

o 


1 

.') 

1 
1 

2 


.>;) 


35 


23 


2 
1 
1 


29  '35 


33»  37" 

r 


33*  34» 


29=^  36" 


29    27 


40» 


48 


35 


♦  Die  kleii.en  hochgestellten  ZiflFern  hedeutea  die  Zahl  der  Privatisten. 


30 

1 

29 

12 

49 

37 

495 

8 


.")1I3 


112 

317 

48 

44 


459 

445 
14 


307^ 
283 

2 
11 

3 
21» 
23 

7 

15» 
16 

2 

1 

1 

6 

1 

1 


445 


14 
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3.  Muttersprache. 
Deutsch     .   . 
Cecho>jlavisch 
Polnisch     .    . 
Sloveniscli 
Italienisch 
l'ngarisch 
Runiäniscli    . 
Russisch     .    . 
Französisch   . 
Spanisch    .    . 


iSuuiiue  . 

4.  Religionsbekenntnis. 

Katholisch  des  lateinischen  Ritus 
(-»riechisch-orientalisch     .    .    .    . 
Evangelisch  Augsburg.  Confess 
r  Helvetischer     „ 

Israelitisch 

Confessionslos  . 


•JH  ;35  m\:M'' 


3;)^  34' 


Summe  . 


!<  17 

;')  1 

-  i  2 

15  115 


14'  IG' 

7     3 
1    - 

II    18' 


11  jl8 

5^1— 

1      1 

KJ'lf) 


17'^  182 


11M7 


■ 


13 


13 


14 


J) 


18 


•  ) 


>9  |3ö 


5.  Lebensalter. 

1 1  Jahre    .    . 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

21 


33 '137- 


18' 

1 


19 

f) 

24 


33r34' 


1» 

n 


9    13 

15  'l8 


Summe 

6.  Nach  dem  Wohnorte 

der  Eltern. 

Ortsaugehörige  des 

I.  Bezirkes 
H.        „ 

III.  „ 

IV.  „ 
V.        . 

vr.      , 

VH.        . 
Vlll.        , 

IX. 

X.     !     .  . 

der  übrigen  Bezirke 
Auswärtige    .    . 


9',  9' 
13    21 ' 
9  '  3 

1      4 

I 

1    — 


29-'36-k?9    27 


14 

2 

18 
1 


198Ö 

HP 
5 
2(W 


12 

12-10 
5'  !:> 
4      4 

-       1 


40' 


8-Mo' 
10    14' 
8  j  (] 
1'    0 


3 

8 


48 


3: 


6 


_     _ 


^9  ,35 


12  113 

6     G 
2 


445 


14 


4 

9 
13' 

8 
5 

I 


33 '37 -133^4' 


r, 

21 

1  1 
\ 

1 


12 

!i 

S 


293  36-^ 


3 

5 
o. 

1 


i 

1 

5 

10 

1 


IG' 
12 


Summe 


2  - 

2  3 

1  4 

_  •> 


13 
1 
4 
9> 
2    - 


1 

1 


3 


I 


10' 

Ol 
9 

8 
1 

1    I 
3 

1  ; 

1 

1 


14 


5' 
5 


1    I 


22 
5P 

623 
555 
642 

62 

GO2 

38 
13 

9 

3 


29    27 


40' 


48 


35 


1 

4 


8    13' 
2     1 

7  ■  7 
9-    7 

1» 

1 


10''  f) 

-  I  2 
8     9 


5 
1 
3 


4 
2 
2 


-  1 
1  1 

-  1 

1  — 


13' 


11 

5 


3 
1 
1 

1 


11 

5 

10 

8 

1 

2 
1 

f) 
9 


445 


14 


II 
1 

4 

8 
1 


29   35 


33 '37- 


1 
1 
G 


138^ 
21» 
90' 
883 
15' 
14 

5 

8 

17' 
18 
11 
203 


33*34' 


29^36« 


9   27 


4o> 


48 


35 


445 


/ 


fr* 


55    ^ 


7.  Classification. 

^0  Za  Ende  lies  Sclifllialirtjs  1890 '91 

I.  Fortgangsciasse  mit   Vorzu- 

;.    .     .,         '^ 

Zu  einer  Wiederhulungsprül'uug 

zugelassen      

II    Fortgangsciasse   .        .' 

iii.        .,  .  ;    ; 

Zu     einer     Nachtragspriifun'g 
krankheitshalber  zugelassen 
Außerordentliche  Schüler 

Suiiime  . 


C  1  a  s  s  e 


I. 


rt.     b. 


II. 


a.     b 


III.    I     IV. 


a.  '  b.  I  a.     b 


6     7 

17    23 


3 


4 
1 


V. 

a.     b 


6 


•>b'^ 


VI 


VII. 


4 

24' 


1  I  4 

-'4 

1    — 

-      l' 


3      3 

2o  -  22 


^  2 
4 1 3 
1    1 


VIII 


E 
na 
09 


-'    4 
:>3'2r- 

2  I    1 


5     3 

20    17 


1:    r, 


3 

—    1 


-',  3 


9 


1 

G 


4 


() 
31 

7 


^9    35  |.;3'374j3'34'|>9^3G-j>9    27  |  40   |  4H 
i-         n.  III.       IV.  VI. 


4 
29 

1 

I 


55' 
314»^ 

23= 

38- 

4 

IP 


a     b. 


I     ?>J  Naclitiag  zmii  sclialjalire  1883  90 

Wiederholungsprüfungen  waren 
bewilligt 

Entsprochen  haben      .    .    . 
>«ichtentsprocheu  haben  (oder 
^  nicht  erschienen  sind) 

Nachtragsprüfungen   waren  be- 
willigt      

Entsprochen  habeu 

><ichteutsp rochen  haben    \    \ 

Nicht  erschienen  sind     .    .    . 

rianach  ist  das  Eudergebnis 
für  1889  90; 
I.  Fortgangsciasse  mit  Vorzug 

II-     :        : : : : 
f  •      .        ... 

Lngeprüft  blieben 


a 


a. 


35     445'* 


a 


4 
4 


3 
3 


V. 


a. 


b. 


1    -'- 


4 
4 


91 


VII 


VIII 


Summe 


8.  Geldleistungen  der 
Schüler. 

Das  Schulgeld  zu  zahlen  waren 
verpflichtet  : 
Im  1.  Semester    ...... 

Im  2.  Semester   ..... 

Zur  Hälfte  waren  befreit: 

Im  1.  Semester 

Im  2.  Semester   .    . 

Ganz  befreit  waren : 

Im  1    Semester    ...... 

Im  2.  Semester   . 


1 


6  1  5 
2i    29'^ 


3    - 

1    '— 


1 


l 
1 


—      1 
-      1 


6 
4 

2 


1 
1 


1 
1 


2 
2 


l'    3 

30^23 
4  i  ^ 

—     o 
-      2 


2'    5 
21    26'' 
11      1 

-   !  3 


3G  ,383  35*38 


1 
1 


4 

27 '2G 
9  8 
1 


2 

32 

8 

l 


5  2 

18  20 

3  4 

1  — 


31 


6 
26 


25' 
23' 

2 

5^ 
22 

3 


49» 

331'« 

G8 

16' 

4 


34 '35^  4P  38    43  '  27     2G 


a. 


1. 


n. 

a   '  b. 


M 


33 


III. 


a. 


b. 


38 '3S 
26   28 


IV. 


a   I  b. 


46S 


13 


V. 


a. 


VI. 


VI!    VIII 


31    312 
27' 312 


1    — 


28*28' 
24*28' 


Das    S  c  h  u  1  g  c  I  d    betrug    im 
ganzen : 

Im  1.  Semester    ll     0.887^0 
Im  2.  Semester     .,     9.350--- 

Zusanunen  .    .  11.  19.237  50 


1 

3 


1 

7 


i 
G 


7 
6 


8 
9 


9 
6 


'il'25' 
233|252 

I 
1 

l     - 


3    12 
6  !ll 


25    20 
24    19 


31' 
30' 


5     9 
5      8 


39 
38 


10 


10 
10 


31 
31 


j_ 


(> 


396" 
354'* 


87 
91 


^"^"«»^fmmmmt^. 


—    b6     — 


57     — 


i! 


Die  Auinahmstaxeu 
betrugen  .    .    .  fl. 

Die  Lehrmittelbei- 
träge  betrugen  H. 

Die  Taxen  f.  Zeuguis- 
dupJic.  betrugen  fl. 


C  i  a  8  8  e 


a. 


II. 


a. 


b. 


III. 


a. 


IV. 
a.      b. 


V. 
a.  \~b. 


JSumme  ti. 


840o|  7800 
—     4-00 


14.10    630 

80-00;  80-00 

2-00   - 


VI 


vri 


VIII. 


E 

CS 


1470  21-00 
8200  ;600 
4  00   - 


23-10  210 
72-00:78  00 
-      200 


10-50  1470 
62-00  58-00 
-  '  200 


1470 
84-00 


4-20 
!)8-00 
H-ÖOl  400 


i:0-10  15760 


96-70  86-30  100-70  'J7  00 


•10    28D-80 


74-00 


1)510  82-10 


100600 
26  00 


72-50  74  70 


104-70 


10620  78  10 


1321-80 


9.  Besuch  des  Unterrichts 
in  den  relat.-oblig.  u.  nicht- 
obligaten Gegenstanden. 

Kalligraphie 

Freihandzeichnen  .  I.  Curs 

.    .     II 
.    .   III 

Französische  Sprache     ... 

,  Stenographie  ....       I.  Curs 

■  n  ••..11.  y 

Gesang i 

II 

Turnen I. 

II, 

•    «    •    »    •     jm.» 
IV. 

V. 


C  1  a  s  s  e 


I. 

IT  k 


IL 


u.      b. 


III.       IV. 

a.     b.     a      b. 


V. 


a.     b. 


VI 


VII. 


VIII 


29 
12 


35 
10 


_      '> 


33 
4 


37 
15 


n 


n 

n 
n 


■n 
n 
n 

•j 


5  j    6 

0|  18 


1    — 


03 

E 
E 

CO 


2 
14 


.) 


9 
13    17 


3 


13 


10.  Stipendien. 

Anzahl  der  Stipendien   . 
GesammtbetragderStijjendien  fl. 


6 


4|    2 
1    - 

4     9 

—  1 

-  4 


2 

i;- 

•>  

•> 
•> .  -j 


2 
2 


3 
4 


o 


1      3 

80  35U 


>) 


2     2 

12ü'5i5, 


12 


2 

400 


11 


8 
1053 


2 


131  \ 

22 

21 
31 


17 

18 

11 
42 

27 

30 
19 
19 
17 


20 
2940^ 


XI.  Kundmachung  für  das  Schuljahr  1891  92. 

Das  Schuljahr  wird  am  IS.  September  um  8  Uhr  m  it  einem  feier- 
lichen Gottesdienste  eröffnet,  an  welchem  alle  katholischen  Schüler 
tbeilzunehmen  haben.  Der  regelmäßige  Unterricht  beginnt  am  19  Seo- 
tember.  °  *^ 

Für  die  Aufnahmsprüfungen  zum  Eintritt  in  die  I.  Classe  sind  zwei  Termine 
bestimmt.  Der  erste  fällt  an  das  Ende  des  abgelaufenen  Schuljahres  auf  den  15.  und  l(i 
erforderlichenfalls  auch  auf  den  17.  Juli,  der   zweite   in   den  Anfang  des  neuen  Schul- 
jahres aui  den  IG.  und    17 ,    erforderlichenfalls    auch   auf  den  18.  September.    Für  den 
ersten  Prutungstermm  erfolgt  die  Einschreibung  am  12.  Juli,  für  den  zweiten  Termin 
am  lo.  ^eptember,  und  zwar  jedesmal  von  8-11  Uhr  im  I.  Stock  (Lehrzimmer   la)  in 
Anwesenheit  der  Eltern  oder  deren  Stellvertreter.    Neu   eintretende    Schüler  haben   sich 
mit    dem    laufscheiue    (Geburtsscheine)  über    das    vollendete    oder    in    demselben 
Kalenderjahr    zur    Vollendung    gelangende    zehnte    Lebensjahr    aus«:uweisen.    Aulierdem 
haben  diejenigen  Schüler,  welche  die    Volksschule   öffentlich    besucht  haben    von  der 
\olksschule  ausgestellte  Schulnachrichten    vorzuweisen.    Die    Aufnahme   hängt    von  dem 
guten    Erlolg    der    Aufnahmspr  üfung    ab.    welche   an    den    angegebenen    Terminen 
morgens  um    8  Uhr  schriftlich,  nachmittags  um  3  Uhr    mündlich    stattfindet.    Gefordert 
wird    hiebei:    Jenes    Mai3    von    Wissen    in  der   Religionslehre,    welches    in    den    ersten 
vier    Jahrescursen    der    Volksschule    erworben  werden    kann,     Fertigkeit  im  Lesen  und 


schreiben  der  deutschen  und  der  lateinischen  Schrift,  Kenntnis  der  Elemente  aus  der 
Formenlehre  der  deutschen  Sprache,  Fertigkeit  im  Analysieren  einfacirer  tklefdeter 
Satze  Bekanntschaft  mit  den  Regeln  der  Rechtschreibung  und  richtige  \nweudunL' 
derselben  beim  Dictandoschreiben,    Übung  in  den  vier  Rechnungsarten  in ^nz^Zahle^f 

-  P  r  1  V  a  t  s  c  h  u  1  e^r,  welche  keine  Schulnachrichten  besitzen,  haben  vor  der  Aufna    ns 
Prüfung  eine    vom    Ortsschulrathe     ausgefertigte     Bestä   igunc.       hfes    Privit 
Studiums  vorzuweisen.    In  jedem  der  gen'annten  Termine   wird   über  cLe  Aufnahme 
definitiv    entschieden.    Eine    Wiederholung    der    A  u  f  n  a  h  m  s  p  r  ü  f  "^^^^ 

.     istiautMin  "prl,    ^'^^^^"    S\^'    ^"    "'""^    anderen    Lehranstalt, 
.     ist  laut  Min  -Erlasses  vom  2.  Jänner  1886  unzulässig. 

von  8     I9  Vhr'fntr'\^y  '".-'^"f   ^^ö^ere   als   die  I.  Classe  findet  am  16.  September 

f«</Pvnr^      •        Abgangsbestatigung    versehenes   Zeugnis   über  das   Schuljahr 
1891  \orzuweisen  oder  eine  Aufnahmspr  ü  f  u  n  g  abzulegen  -tnuijanr 

-  i  ^^\^„,^/'^"^^^"\e  derjenigen  Schüler,  welche  bis  zum  Schlüsse  des  Schul- 
lahres  1891  der  Anstalt  angehört  haben,  findet  am  IG.  und  17.  September  von 
8-11  Uhr  im  Lehrzimmer  der  V.a  Cla.^se  ( Erdgeschoss)  statt  Hiebei  m  us^.^  das  letzte 
Semestralzeugnis  vorgewiesen  werden"  Wer  die  rechtzeitige  Medun^ 
unterlasst.  verliert  den  Anspruch  auf  die  Aufnahme     '^^'''^^    Meldung 

taxe  ^x>n  •:?^h'  m  Wr    /n  "'i^ -f ^'".  ^^',  neueintretenden  Schüler  die  Aufnahms- 
taxe %on  .  H.  10  kr    alle  fechuler  aber  den  Lehrmittelbeitrag  von  2  fl.  zu  entrichten 
Schüler,  welche  in  zwei  unmittelbar  aufeinander  folgenden  Semestern   die  dritte 
Portgangscasse  erhalten   haben,    müssen  die  Anstalt  verlassen.    Ge.'X    1  mismh  „. 
weise    zu     bewilligende    Belassung    solcher    Schüler    des    Un  terg  vnn  a..  lu  nt    a      der 

tlT^n^^^ZuV'?  'n'^"   ^-    '•."     ^   Landesschulfath   gerichtet    u n d  t 
lang.ten.^  JO  Juh    bei    der  Direction    des    Gvmnasiums    eingebracht    sein     Wenn    ein 

Clli  s^'";i;    te?,^:,f^^"^"^^  im  zweiten  Semester  ein  Zeugr/fs  zu^iter  ode)  drUt 
i^iafeseei halten  hat.  so  muss  er  die  Anstalt  verlassen 

Drüfun!r%n^'\vh.'h!^i?j""p^.''   ""'^    N  f  ch t ragspr ü f un gen,    ferner  die   Aufnahms- 
pr ifungen    iur    höhere  Classen    werden    in    den   Lehrzimmern    derjenigen  Ciassen     in 
weldie  die  Geprüften  nach  gut  bestandener  Prüfung  versetzt  würden,  im  17  und  T8  Se» 
tember  vormittags  von  S     12  Uhr  und  nachmittag?  von  3-G  Uhr  vorgenomn^en  ^ 

Die  Zulassung  zur  fheilnahme  am  ünterriclite  in  einem  freien  Lehrgegen- 
stande wird  bei  der  Direction  durch  eine  schriftliche  Anmeldung  angesucht  welche  bei 
alTzeiclt;"der7';/7"  ''^'"'"  die  Unterschrift  des  Vater.s  oder  gesetdichen  Vertrete " 
rlr«  f,  1   f  .    }"'^V"'''o"."^  enthalten    muss     Durch    die   erwTrkte    Zulassung  wird 

Unte  ridit^  l"  '^'"  '^''"''^'  ^"•^'^^^^"'  T  «^'^g^^ter  Lehrgegenstand,  als  e^r  dem 

unterrichte    duuh   das    ganze    Semester    beizuwohnen    und  sidi  allen  Übun-en    mit 
ununterbrochenem  Fleiße  zu    unterziehen  hat     Der  Rücktritt    eines  Schülers    während 
des  bemesters  wird    nur    aus    rücksichtswürdigen  Gründen    von    der  Direction    gestattet 
Das  eigenmächtige  Ausbleiben  von  einem  solchen  Unterrichte  wird    bei   Bestimniun '  der 
allgemeinen  Fleißclasse  m  Anrechnung  gebracht.  ° 

A-,.  A  ^'^/"^'^'[^^»"^^.^J^';.  i'rivatisten  unterliegt  denselben  Bedingungen,  an  welche 
hörivj"pn"v^^^  öffentlichen  Schüler  geknüpft  ist  Dem  Gymnasunn  bereits  ange^ 
n^hrr^f«  !   T"''?  spätestens   am    l    October  gemeldet  sein     Die   Auf- 

Soh^l'prr/'"^^'pM^^  '''    b^i    d^r   Einschreibung    das 

al^Xn  ::r^^^^e^tV^^'  ^"  entrichten,    widrigenfalls  die  Vornahme 

oder  si^Lvpirinf'i  S'"  sich  regelmäßig  zu  den  Semestralpr  üfungen  einzufinden, 
oder  sie  hören  auf,  Sehn  er  der  Anstalt  zusein.  Eine  Privatistenprüfung  über  zwei  oder 
r^L^n  '-""?'''  r  einem  Prüfungstermine  kann  nur  mit  belonder?r  Bewilligung 
des  k.  k  n.  o.  Landesschulrathes  abgelegt  werden. 

Briefliche  (telegiaphische)  Mittheilungen  und  Anfragen  amtlicher  Natur 
eine  USiSi'''  Ferien  an.  die  Anstalf  gerichtet  werdln.  sind,  wenn  sie  anders 
D  rp/tf.l  di^n  ^  "'"^^'^''^^  .beziehungsweise  Erledigung,  erfahren  sollen,  an  die 
?nd  für  dnP  ^L^^''"""'-''""!;''  1''^'  ""  ciie  Person  des  Unterzeichneten  zu  adressieren 
und  für  eine  etwa  gewünschte  Antwort  mit  den  erforderlichen  Briefmarken  zu  versehen. 

f..  ,.  Der  Unterzeichnete  fühlt  sich  zum  Schlüsse  verpflichtet,  im  Namen  der  An.fdt 
welche  mhtlLt"'tßi  g--d"-^-\  ,^  ^^.e"kungen  uni  hochherzigen  UntersuUzun;^  ' 
uelcüe  mittello.sen,    fleißigen  und  wohlgesitteten  Schülern    zutheil    wurden     sämmtlichen 

Woldw.^lir^''"  f '?  ''^T''''  R,^"^'  'y^'  ^^^  ^'''^  auszusprechen,  der  An.st  it  iirgen  ^^^^^^ 
Wohlwollen  auch  fernerhin  zu  bewahren.  ö^i'^ij^ies 


Wien,  am  4  Juli  1891, 


Friedrich  Slameczka, 

k  k.  Director. 
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